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Das Grab der engliſchen Ehre.
Fürſt Bismarck hat einmal das Wort geſprochen, Süd

afrika werde das Grab der engliſchen Machtſtellung werden.
Vor einigen Tagen iſt ein härteres Wort im engliſchen
Parlament gefallen. Major Seelhy forderte die Regierung
auf, „nicht zu erlauben, daß Südafrika das Grab der eng-
liſchen Ehre werde.“ Herr Seely iſt, wohl verſtanden, nicht
etwa ein Mitglied der liberalen Partei, die in der Oppoſition
zu dem jetzigen Kabinette ſteht, ſondern er ſitzt mitten auf
den Bänken der Unioniſten. Es müſſen alſo ſchon recht
ernſte Dinge ſein, die ihn zu einem ſolchen bitteren Vor
wurfe veranlaßt haben, und in der Tat hat die jetzige Re
gierung zwei Maßregeln auf dem Gewiſſen, die von dem
ehrenwerten Teile des engliſchen Volkes als ein Verbrechen an
der nationalen Ehre betrachtet werden: die Wahl des Dr.
Jameſon zum Premierminiſter der Kapkolonie und die Ein
führung von Chineſen nach Südafrika. Als Jameſon vor
acht Jahren ſeinen Verbrecherkopf verwirkt hatte, ließ er
ſelbſt ſich wohl nicht träumen, daß ſein Leben noch einmal
dieſe Wendung nehmen könnte. Und auch die Welt hat dies
wohl nicht gedacht; denn der Urheber des Heldenrittes galt

ihr nicht nur als ein Schurke, ſondern obendrein als ein
blamierter Hanswurſt. Hierfür aber beſitzt man in England
doch ſchließlich ein ſehr feinfühliges Verſtändnis. Es ſteht
auch Hundert gegen Eins zu wetten, daß die Herrlichkeit des
Dr. Jim in Kapſtadt ein flüchtiger Rauſch ſein wird. Und

ſchuld, die den zweiten Grund des augenblicklich durch das
engliſche Volk gehenden tiefen Unwillens darſtellt.

Schon vor Ausbruch des Burenkrieges hatte man mit
Scham erkannt, daß dieſer im Grunde genommen ein Krieg
der Kapitaliſten ſei, und in unabhängigen Kreiſen ſprach man
deshalb anfangs mit Geringſchätzung von ihm als von dem
„Kapitaliſtenkriege.“ Das änderte ſich natürlich, als durch
Bullers Niederlage die Ehre der britiſchen Waffen in Frage
geſtellt wurde. Nachdem aber der Frieden geſchloſſen iſt,
wächſt doch wieder im Lande die Erkenntnis, daß die Machen
ſchaften der Goldgräber im Frack, die gegenwärtig in Süd
afrika regieren, England nicht nur zur Unehre gereichen,
ſondern ſchließlich auch zum Abfall der Kolonien drängen
müſſen. Die Regierung in Kapſtadt fährt nicht nur fort, die
Buren auszuhungern, ſondern hat alle Verſprechen ihrer ſo
genannten Verſöhnungspolitik über den Haufen geworfen
und die Einführung von chineſiſchen Kulis beſchloſſen, um die
Gruben von Johannesburg zu „heben“, d. h. die Bergwerks-
papiere an der Börſe in die Höhe zu treiben. Dies wird ihr
wohl auch gelingen, und alle Blätter der Hochfinanz werden
dann wohl „den neuen Wohlſtand von Südafrika“ preiſen,
während draußen auf den Farmen der Hungertyphus herrſcht
und die Arbeiterſchaf! durch die Mongolen zur Ver-
zweiflung getrieben wird. Um die Bedeutung dieſer Frage
zu verſtehen, bedenke man, daß bisher die Gegnerſchaft der
Kapkolonie allein noch der Mongoliſierung Südafrikas im
Wege ſtand!

Die Afrikander haben leider wieder einmal geſchlafen
und ſind durch die rührigen Agenten der Jameſon und
Milner überrumpelt worden. Selbſt ihre Führer, Merriman
und Sauer, ſind aus ihren bis dahin. ſicheren Wahlkreiſen
hinausgeworfen. Jn England ſelbſt aber beginnt man, wie
geſagt, zu erkennen, wohin in Südafrika die Reiſe geht.
Bezeichnend hierfür iſt die Haltung des Königs. Er war ver
faſſungsmäßig in der Lage, dem Geſetz betradie Einführung
chineſiſcher Arbeiter zum Minenbetriebe, das die Zukunft
der weißen Raſſe in Südafrika den Spekulanten zu Liebe aufs
Spiel fetzt, die Genehmigung zu verſagen Um ſich aus der
Verlegenheit zu ziehen, hat er, wie der Staatsſekretär für die
Kolonien am 11. d. Mts. an Lord Milner telegraphierte, die
Genehmigung nicht erteilt, ſondern hinzugefügt, „daß deſſen
Jnkrafttreten augenblicklich nicht geſtattet werden könne.“

Das iſt aber ein Beſcheid, der keiner iſt; denn die „Times“
bemerken mit Recht, daß „Kolonialgeſetze gültig ſind, wenn
ſie nicht für ungültig erklärt werden, und daß es alſo
Transvaal freigeſtellt iſt, das Geſetz zur Durchführung zu
bringen.“ Das wird wohl geſchehen, aber dann dürfte die
Vorherſage des Major Seely ebenſo eintreffen, wie jene des
Fürſten Bismarck. Nicht heute und nicht morgen, aber wenn
die Zeit erfüllt ſein wird. Gottes Mühlen mahlen langſam!
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Zur Börſengeſetznovelle.
Jn dieſen Tagen hat in. einer Verſammlung des

„Vereins der Fortſchrittspartei“ in Frankfurt a. M. Herr
Bankdirektor Thorwart einen Vortrag über die Börſen-
geſetznovelle gehalten, der für die Auffaſſung, die in Bank-
und Börſenkreiſen über das Maß der Freiheit, auf das die
Börſe Anſpruch zu haben glaubt, typiſch iſt. Der Vor
tragende erinnerte daran, daß die Börſen in allen Ländern
urſprünglich in voller Freiheit ſich entwickelt hätten. Erſt
1844 habe die preußiſche Regierung in dieſe Freiheit ein-
gegriffen und ein Terminhandelsverbot für Effekten er
laſſen. Zwanzig Jahre ſpäter natürlich in der be
rühmten „liberalen Aera“ iſt dieſes Verbot leider aufge
hoben worden. Thorwart nennt es nun „ein Zeichen unſerer
Zeit“, daß es dreißig Jahre nach Aufhebung dieſes Verbbvts
für notwendig erachtet wurde, das Börſengeſetz zu ſchaffen.

Ein „Zeichen der Zeit“ iſt dieſe Notwendigkeit
allerdings; denn die Börſenreform verdankte ihre Anregung
den unerträglich gewordenen Mißſtänden in der Börſen-
ſpekulation. Der Frankfurter Bankdirektor dürfte davon
wohl auch gehört haben, daß damals hervorragende Börſen-
intereſſenten ſich gegen dieſe Mißſtände gewandt, daß
Zeitungen, die keinesfalls als Gegner der Börſe angeſehen
werden können, Seiſpielsweiſe das „Berliner Tageblatt“, die
„Voſſiſche Zeitung“ und, irren wir nicht, auch die „Frank-
furter Zeitung“, die Börſenleitungen gemahnt haben, ſelbſt
eine Abſtellung der zur Kalamität gewordenen Mißſtände
herbeizuführen, damit nicht eine Reform auf geſetzlichem
Wege erfolge. Alle dieſe Mahnungen und Warnungen
waren in den Wind geſprochen. Herr Thorwart dürfte auchher ben weiteren verlen der Wörſenreſhen mee eng in

unterrichtet ſein. Möglicherweiſe hat er ſogar von dem Jn-
halt der ſehr ausgedehnten Verhandlungen der Börſen-
enquete- Kommiſſion einige Kenntnis genommen und dabei
gewahrt, daß hervorragende, auch in dem Börſenweſen
gründlich unterrichtete Kaufleute und Handelsredakteure die
Notwendigkeit eines Börſengeſetzes anerkannt und im allge
ergr die Grundlagen des Regierungsentwurfs gebilligt
haben.

Es iſt in der Tat ein „Zeichen der Zeit“, daß jetzt nach
ein paar Jahren alle dieſe Vorgänge aus dem Gedächtnis
der Börſenintereſſenten geſchwunden zu ſein ſcheinen, und ein
weiteres Zeichen der Zeit iſt es, daß man die jetzt ſich auf.
dem Gebiete der Börſe und nicht in Deutſchland allein

zeigenden Mißſtände einfach der Börſengeſetzgebung zur
Laſt legt. Da iſt die „Vernichtung von Treu und Glauben“,
die der Differenzeinwand verſchuldet haben ſoll! Gewiß
mag zugegeben werden, daß hier Wirkungen eingetreten
ſind, die von dem Geſetzgeber nicht beabſichtigt waren. Aber
dieſe hätten dadurch abgeſchwächt werden können, daß man
dem Geſetze ſich gefügt und das Terminregiſter benutzt
e von dem verſchleierten Terminhandel ſich ferngehalten
hätte.

Will Herr Thorwart beſtreiten, daß in der Börſe ein
paſſiver Widerſtand gegen das Börſen-
geſetz organiſiert war? Es ſcheint in der Tat fo; denn der
Vortragende behauptete, der Gedanke des Terminregiſters
ſei am Widerſtande der Privatperſonen geſcheitert, da die
Provinzbankiers ihre Kunden nicht zur Eintragung hätten
veranlaſſen können. Jn Wirklichkeit aber liegt die Sache
ſo, daß von Berlin aus der paſſive Widerſtand gegen das
Terminregiſter ſyſtematiſch geſchürt worden iſt, obwohl ein
Teil der Börſenintereſſenten ſich unbedenklich für die Ein
tragung ausgeſprochen hatte.

Mit der neuen Börſengeſetznovelle iſt der Frankfurter
Bankdirektor wie ja bekanntlich faſt alle Angehörigen der
Börſenkreiſe ſehr unzufrieden. Vor allen Dingen ver-
langte er die vollſtändige Abſchaffung des Terminregiſters
und die Aufhebung des Verbots des Terminhandels für
Montanwerte und für Getreide- und Mühlenfabrikate.
Thorwart behauptet, die Unſicherheit der Preisbildung
werde durch dieſes Syſtem hervorgerufen, die Bildung einer
Kontremine gehindert; er wird wohl aber von dem neuer-
lichen recht verhängnisvollen Walten der Pariſer Kontremine
auch ſchon etwas gehört haben. Was aber die Preisbildung
für Getreide und Mühlenfabrikate betrifft, ſo ſind die
Landwirte mit der Wirkung des Börſengeſetzes ſehr zufrieden

und in dieſer Hinſicht kommt es doch wohl mehr darauf an,
die Produzenten als die Spekulanten zu berück-
ſichtigen

Jn der Reſolution, die im Anſchlutz an den Thor-
wartſchen Vortrag angenommen worden iſt, heißt es, die

Börſengeſetznovelle ſei nicht geeignet, den ſchädlichen Einfluß
aufzuheben, den das Börſengeſetz auf Bank- und Börſen-
geſchäft und damit auf das geſamte Wirtſchaftsleben
ausübe. Ferner wird erklärt, daß die Wiederherſtellung
des Terminhandels in Anteilen von Bergwerks- und Jn-

duſtrie-Unternehmungen, ſowie in Getreide und Mühlen-
fabrikaten ein dringendes Bedürfnis „im Intereſſe der ge
deihlichen Entwickelung unſerer Volkswirtſchaft ſei.“ Die
Intereſſen der Börſe werden alſo hier nach alter tendenziöſer
Gevflogenheit zit denen des geſamten Wirtſchaftslebens
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Zuſtänden an der Börſe nicht. Die Staatsaufſicht und die
e Beſtimmungen überhaupt, die den Zweck haben,
Mißbräuche, die zum Schaden unſerer Volkswirtſchaft an
der Börſe tief eingeriſſen ſind, hinwegzuräumen, werden
vielleicht dabei mitwirken, die Börſe für die Löſung ihrer
eigentlichen volkswirtſchaftlichen Aufgaben wieder be
fähigter zu machen.

e Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſt am Dienstag die Beratung des

Militäretats fort. Von konſervativer Seite war hierzu ein
Antrag geſtellt, höhere Ankaufspreiſe S die Remonten zubewilligen, den der Abg. Rogalla v. Bieberſtein ſach
gemäß begründete. Auch der Abg. v. Dreuenfels wies
darauf hin, daß die Remontezucht durch die vielen nicht
ab genommenen per ganz unlohnend geworden ſei. Er regte
im übrigen an, daß man die Warnmblutzucht nicht vermehren,
ſondern ſtatt deſſen lieber die Kaltblutzucht begünſtigen
ſolle, da wir jetzt jährlich 90000 ſchwere Pferde ein
führen die der heimiſchen Zucht verloren gehen.
Er empfahl, für Südweſtafrika preußiſche Pferde zu
kaufen und nicht argentiniſche, da das preußiſche Pferd ſich
in China ehe bewährt habe. Auch Graf Kanitz
trat für Erhöhung der Remontepreiſe ein. Als Regierungs
vertreter gab Generalleutnant v. Arnim zu, daß das
preußiſche Pferd ſich für Südweſtafrika eignen dürfte. Leider
wurde die Reſolution Bieberſtein gegen die Stimmen der Kon
ſervativen, Reichspartei und Nationalliberalen abgelehnt. Der
konſervative Abg. v. Gersdorff befürwortete Reiſeent-
ſchädigungen auch für die Mannſchaften und Offiziere des
Beurlaubtenſtandes, die zu Kontrollverſammlungen fahren müſſen,
und Dr. Arendt. (Reichsp.) wandte ſich gegen die zum Teil

umpraknjaen neuen Titel im Veterinärweſen, die alles
ndere als deutſches Weſen erkennen laſſen. Damit unterhielt

man ſich bis in den ſpäken Nachmittag. Abg. Pauli (Pots
dam) trat energiſch für die Arbeiter und Haändwerker in den
Spandauer Militärwerkſtätten ein. Um 6x Uhr ſchloß die Be
raätung, bevor noch Paulis alljährlicher Gegner und Konkurrent,
„Genoſſe“ Zubeil, zu Worte kam. Das „Vergnügen“ bleibt
dem hohen Hauſe für Mittwoch beſchieden.

Zur Aufhebung des S 2 des Jeſnitengeſetzes wird den
„Hamb. Nachr.“ aus Rom geſchrieben

Jm klerikalen Lager herrſcht eine Freude über die bevorſtehende
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in Deutſchland, die allen nicht mit Leib
und Seele dem Obſkurantismus verſchriebenen Dienern der Zentrums
politik Beklemmungen verurſachen müßte, wenn ſie noch imſtande
wären, die Ziele des Jeſuitismus zu durchſchauen und das
Weſen dieſes ſtaats- und geſellſchaftsfeindlichen Organismus
zu erkennen. Das beſtgeleitete und geiſtig höchſtſtehende der
Jeſuiten-Blätter Jtaliens, die florentiniſche „Unita Cattolica“, welche
alle Gegner. des Klerikalismus mit der dem pfäffiſchen Geſchmacke ent
ſprechenden Sauberkeit der Redeweiſe als „zähnefletſchende Köter“ be
zeichnet, ſtimmt einen Hymnus auf den Jeſuitenorden, das deutſche
Zentrum, den Bundesrat, den Kaiſer und das mächtige Deutſchland
an, weil nun endlich der Kulturkampf endgültig begraben, der Mißgriff
der. deutſchen Regierung wieder gutgemacht und der katholiſchen
Kirche ihr Recht geworden ſei. Da auch England bereits auf-
gehört habe, die Kirche zu verfolgen und ſich was dort wie in Deutſchland
nur ein Zeichen der Schwäche geweſen ſei (wie die Schutzmaßregeln
gegen den SeuchenJmport gegen eine Handvoll harmloſer Mönche,
Nonnen und Jeſuiten zu wehren, ſo dürfe man darin eine Garantie
der Vorſehung für baldiges Zuſammenbrechen der antiklerikalen Be
wegung auch in Jtalien, Spanien und Frankreich ſehen, wo der Jakobinismus
eine letzte Orgie feierte.

Der Jubel aller vatikaniſchen und klerikalen Blätter Roms verrät,
daß der Jeſuitismus entſchloſſen iſt, den ihm neu eröffneten Boden des
Deutſchen Reiches unverzüglich und mit friſcher Kraft zu beackern.
Wenn die Saat aufgehen wird, deren verderbliches, allen heilſamen
Pflanzenwuchs erſlickendes Wuchern man ſoeben mit Schrecken in den
allerkatholiſchen Staaten wahrnimmt und einzudämmen ſucht, wird man
vielleicht auch im Lande der Denker ſich den Schlaf aus den Augen
reiben und ſich nach Verteidigungswaffen gegen die Seelenvergifter und
Leibverderber umſehen. Es bleibt uns nur die Hoffnung, daß es dann
nicht zu ſpät, das Arſengl der modernen Jdeen und Kräfte nicht geleert
ſein möge.

Se. Maj. der Kaiſer hat neuerdings ein Gedenkblatt entworfen,
das für die Hinterbliebenen derjenigen Schußztruppenangehörigen beſtimmt
iſt, welche während des gegenwärtigen Herero Aufſtandes in Deutſch

Säüdweſtafrika den Heldentod geſtorben ſind bezw. dort noch fallen
werden. Das künſtleriſch hergeſtellte Gedenkblatt wird mit mit
der amtlichen Todesanzeige an die Betreffenden zur Verſendung ge
langen. Die Kaiſerin und die kaiſerlichen Kinder
werden vorläufig nicht nach dem Schloſſe Bellevue überſiedeln.

Ein Handſchreiben des Kaiſers. Prinz Ludwig von Bahern
empfing am 15. März in München in außerordentlicher Audienz
den preußiſchen Geſandten Grafen Pourtales, welcher ein kurz
vorher eingetroffenes Hand ſchreiben Kaiſer Wilhelms
überreichte. Dem Vernehmen nach betrifft das Schreiben die
Gründung des unter dem Protektorat des Prinzen ſtehenden
Muſeums für Meiſterwerke der Naturwiſſenſchaften und Technik.

Der geiſteskranke Fürſt von Lippe-Detmold. Jm lippeſchen
Landtage hat am Montag Staatsminiſter Gevekot, wie aus Detmold
berichtet wird, ausführlich über den Geſundheitszuſtand des
geiſteskranken Fürſten Alexander, der ſich in der
Anſtalt zu St. Gilgenberg in Oberfranken befindet, berichtet. Der
Fürſt hat im Winter an einer Erkältung gelitten, welche auch auf
ſeinen geiſtigen Zuſtand deprimierend einwirkte, wovon er ſelbſt
freilich nichts wiſſen wollte. Jetzt iſt ſein Zuſtand indeſſen wieder
zufriedenſtellend; die Wahnborſtellungen haben nachgelaſſen. Der
Fürſt unternimmt Spaziergänge, beſucht das Theater in Bayreuth

So liegen die Dinge aber bei den heutigen
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Und Konzerde. Vor einiger Zeit Weilte Miniſter Gevekot mit zwei
anderen Herren beim Fürſten zum Beſuche, wobei er auf Wunſch

mit dieſem ein längeres vertrauliches Geſpräch hatte.
Ab wurde muſiziert; der Fürſt trug ſelbſt mehrere Geſangs
ſtücke vor und war ſehr aufgeräumt.

Der deutſche Reichskanzler Graf Bülow wird, wie das „B. T.“
erfahren haben will, in San Remo erwartet die Villa einer Baronin
wird für ihn hergerichtet. Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Meldung.

Der Konſul Mr. Harris. Vor mehreren Wochen brachten
Chikagoer Senſationsblätter die Mitteilung, Mr. Erneſt H. Harris,
Konſul der Vereinigten Staaten in der ſächſiſchen Fabrikſtadt Eibenſtock,
hätte in Vorträgen, die er an der Chikagoer Univerſität gehalten, die
Zuhörer vor einem Beſuche Deutſchl gewarnt weil dort die
Moral ſehr niedrig ſei. Es iſt bereits feſ gehen worden, daß die
Behauptungen der betreffenden Chikagoer Blätter vollſtändig un
begründet ſind. Jetzt ſind der „Nordd. Allg. Zig.“ Abſchriften
einer Anzahl amtlicher Schriftſtücke zugeſtellt worden in denen
von den Behörden der Chikagoer Univerſität ebenſo wie von den
Studierenden, die den Vorträgen des Herrn Harris beigewohnt haben,auf das beſtimmteſte erklärt wird, daß der Vortragende a mit keinem

Worte in dem 227 Sinne über Deutſchland geäußert habe. Er
habe im Gegenteil Deutſchland ſtets als dasjenige europäiſche Land ge
ſchildert, von dem die Amerikaner in geiſtiger und induſtrieller Beziehung
am meiſten lernen könnten. hrende Bericht könne von
niemand herrühren, der bei den Vorleſungen zugegen geweſen ſei. Herr
Harris ſei in Wirklichkeit ein treuer Freund Deutſchlands.

Zum Fall Pichler in München. Der Einjährige Eras, über
deſſen Angelegenheit der Kriegsminiſter vorgeſtern in der Kammer Er
klärungen abgab, iſt nach einer Meldung Generalkommandos des
I. Armekorps an das Kriegsminiſterium wegen überſtandener Geiſtes
krankheit und Hyſterie aus dem Militärdienſt entlaſſen worden. Das
gegen ihn anhängige Verfahren J 7 Beleidigung eines Vorgeſetztenv Vorſchützens eines Gebrechens bleibt beſtehen. Eras hatte gegen

das Urteil des Kriegsgerichts Reviſion eingelegt und der Fall wird in
nächſter Zeit vor dem Oberkriegsgericht verhandelt werden.

G

Herichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.

Die r r des Reichstags erledigte amDienstag zunächſt den Etat für Kiautſchau. Der Re-
ferent Abg. Dr. Paaſche (natl.) betonte unter Hinweis auf
eine im vorigen Jahre vom Reichstag angenommene Reſolution die
Notwendigkeit der Errichtung eines Lehrſtuhls für Ko-
lonialrecht. Bis jetzt hält Admiralitätsrat J Dr.
Köbner am Orientaliſchen Seminar in lin frei
willig Vorleſungen über das deutſche Kolonial und Konſularrecht.
Die Erwä n über eine Aenderung ſind nach Auskunft des
Staatsſekretärs noch nicht zum Abſchluß gelangt. Beide
Referenten erkannten die ſparſame Aufſtellung des Etats an, der
ohne Abſtrich genehmigt wurde. Er beläuft ſich in Ein

Zuſammenlegung der Verwaltung von Kiautſ mit der der oſt
aſiatiſchen edition zum Zwede der Erzielung von Srſparniſſen
angeregt. enüber wurde ſowohl aus der Kommiſſion

ſicht auf die Anlegung
einer Waſſerlei zurückgekauft werden ſoll, 97 500 Mk., für
Verbeſſe und i der Löſch Ladeeinrichtungen im
Hafen von Dar-esSalagam 206 000 Mk., zur ervon Baumwollkulturverſuchen wurden mit R
auf den kulturellen Zweck die Eingeborenen ſollen dazu gebracht
werden, ſelbſt Baumwollkultur zu treiben die angeforderten
45 000 Mk. genehmigt. Die weitere Beratung des Etats
wurde auf Mittwoch vertagt.

Jn der Kommiſſion des Reichstages für den Geſetzentwurf betr.

die Entſchädigung für unſchuldig erlitteneUnterſuchungshaft erklärte Staatsſekretär Dr. Nieber-
ding, die von der Kommiſſion beſchloſſene Aenderung in F 1, wonach
nicht nur dann, wenn der Beſchuldigte durch Gerichtsbeſchluß außer
Verfolgung geſetzt werde, ſondern auch, wenn der Staatsanwalt das
Verfahren eingeſtellt habe, der grundlos Verhaftete Anſpruch auf
Entſchädigung habe, ſei für die Regierungen unannehmbar.
Der Beſchluß der Kommiſſion wurde infolgedeſſen geſtrichen d die
Regierungsvorlage wiederhergeſtells. Ferner
wurde eine vom Zentrum vorgeſchlagene Reſol u on angenom
men, wonach die Bundesſtaaten die Mittel zur Verfügung ſtellen
ſollen, um den ohne Gerichtsbeſchluß aus der Haft entlaſſenen un
ſchuldig Verhafteten eine Entſchädigung zu gewähren, wonach

ner die Regierungen erſucht werden, darauf Bedacht zu nehmen,
bei der bevorſtehenden Reform der Strafprozeßordnung die

Entſchädigungspflicht des Staates auch auf die Verhaftung Un
ſchuldiger im Ermittelungsverfahren geſetzlich ausgedehnt wird.
Schließlich wurde der Entwurf nach der Regierungs
vorlage in zweiter Leſung angenommen.

Die Novelle zum preußiſchen Schlachthausgeſetz begegnet bei
der Ausarbeitung angeblich ſo großen Schwierigkeiten, daß ihre
Einbringung, wir die „Allg. Fl.-Ztg.“ zuverläſſig erfährt, in der
gegenwärtigen Tagung des Landtags kaum mehr zu erwarten ſei.

Antipolniſches. Der „Orendowwnik“ will aus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben, daß von Berlin aus ein Rundſchreiben an
die Bezirksregierungen in Poſen, Bromberg und allem Anſchein
nach auch in Weſtpreußen gerichtet worden ſei, in dem die Re
gierungen aufgefordert würden, den Domänenpächtern
nahezulegen, ihre bisherigen polniſchen Arbeiter durch
ſolche deutſcher Nationalität zu erſetz en. Von anderer
Eeite iſt die Nachricht noch nicht beſtätigt worden.

Aerzte und Krankenkaſſen. Am 13. März hat in
Dresden eine Zuſammenkunft der Vertreter des „Ver
bandes der Aerzte Deutſchlands zur
Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Jnter-eſſen“ aus dem Königreich Sachſen ſtattgefunden,
um Stellung zu nehmen zum Konflikt der Kaſſenärzte mit der
Ortskrankenkaſſe Leipzig und Umgegend. Die Verſammlung
nahm einſtimmig folgende Reſolution an: „Es iſt die Ehren-
pflicht aller Aerzte, den Leipziger Kollegen in ihrem ſchweren
und gerechten Kampfe beizuſtehen. Es wird von jedem Arzt
gefordert, daß er dieſer Ehrenpflicht eingedenk den
für den ganzen Stand kämpfenden Kollegen nicht in den
Rücken fällt.“

Heſſiſcher Bauernbund. Am 13. März der Heſſiſche
Bauernbund zu Friedberg unter Vorſitz und auf Antrag der Land
tagsabgeordneten Hirſchel und Köhler-Langsdorf ſeine Auflöſung
beſchloſſen. Gleichzeitig iſt den Mitgliedern der Eintritt in die
beſtehenden Verbände des Bundes der Landwirte
empfohlen worden.

Sachverſtändige für Nahrungmittel. W Tr Zeit iſt
mehrfach darüber Klage geführt worden, daß die Polizeibehörden
bei der Vorbercitung der ſtrafrechtlichen Verfolgung von Ver
fälſchungen von Nahrungsmitteln geeignete Sachverſtändige nicht in
dem erforderlichen Maße zuzögen. Unter anderem ſollen die über
die Zuſammenſetzung der Ware gehörten Chemiker öfter auch als
berufene Gutachter über gleichzeitig zu entſcheidende auf medi

ziniſchem Gebiet oder auf dem Gebiete von Handel und Verkehr
liegende Fragen angeſehen und es ſoll von der Anhörung ärztlicher
und gewerblicher Sachverſtändiger Abſtand genommen worden ſein.
Ein ſolches Verfahren entſpricht nicht den beſtehenden Beſtimmungen.
Nach dem Erlaß vom 14. Septe 1883 ſoll ſich die S iche
Anhörung der Chemiker auf die Frage chemiſchen ammen
etzung der Ware beſchränken und die achtung der weiteren
ragen, ob die Ware in der feſtgeſtellten r e

undheitsſchädlich und ob ſie „zum der Täuſchung im Fen l
und Verkehr“ 10 des Nahrungsmittelgeſetzes) verfälſcht iſt.
ärztlichen bezw. gewerblichen, ſpeziell mit Gewohnheiten des
betreffenden Jnduſtriezweiges vertrauten Sachverſtändigen unter
ſtehen. Die Zuziehung ſolcher Sachverſtändiger ſoll in allen irgend
wie zweifelhaften Fällen erfolgen. Beſonderer Wert muß darauf
gelegt werden, daß die Polizeibehörden die erforderlichen Gutachten
von Stelle einholen. Zu dem Ende haben ſie für Fragen
auf dem Gebiete von Handel und Verkehr die amtlichen Handels
vertretungen um Benennung geeigneter Sachverſtändiger, ge
eignetenfalls um direkte Abgabe eines Gutachtens zu erſuchen

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Abendſitzung vom 15. März, 71 Uhr.
Das Haus iſt ſchwach beſetzt. Am Regierungstiſch: Freiherr
v. Hammerſtein.

Die zweite Beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern
wird fortgeſetzt beim Kapitel Allgemeine im Jntereſſe
der Polizei.

Abg. v. Bodelſchwingh (konſ.) rühmt die Vorzüge des 2
ſorgegeſetzes, weiſt aber darauf hin, daß die Ausführung des Geſetzes
vielfach noch mangelhaft iſt. Statt daß die Gemeindevorſteher
ſagen: „Gebt mir das Kind, gebt mir's!“ ſagen ſie „Schiebt's ab,
ſchiebt's abl“ (Heiterkeit.) Er ſei dem Präſidenten des Bundes
amts für das Heimatweſen auf die Bude gerückt (Heiterkeit), aber
der habe ſich ablehnend verhalten und geſagt, das ſei Sache des
Armenverbandes. Man habe ein Geſetz mit dem wunderſchönen
Namen der Fürſorgeerziehung, in welchem die Kinder nicht erzogen
würden. (Heiterkeit.) Die Kinder dürften nicht erſt dann in
r a gebracht werden, wenn ſie bereits verwahrloſt

Abg. Schmedding (konſ.) weiſt auf die bekannte Entſcheidung
des Kammergerichts hin, wodurch die Vorausſetzungen für die Für
ſorgeerziehung weſentlich eingeſchränkt ſind. Hierdurch werde die
Anwendung des Geſetzes erſchwert.

Abg. D. Hackenberg (natl.) erkennt an, daß unſere Kommunal
verbände ſich in jeder Weiſe bei Ausführung des Geſetzes bewährt
vnd Opfer an Zeit und Geld gebracht hätten. Es ſei ein Fehler
des Geſetzes, daß die Fürſorgeerziehung nur ſubſidiär eintrete.
Man habe im erſten Eiſer von dem Geſetze 8 viel erwartet.
Wünſchenswert ſei es, daß die Geiſtlichen und Lehrer beider Kon
feſſionen treu an der Ausführung des Geſetzes mitarbeiten, ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß ihnen der Vorwurf gemacht werde, daß die
Kinder den Eltern entzogen würden. (Beifall.)

Abg. v. Pappenheim (konſ.) ſpricht den Wunſch aus, daß das
Fürſorgeerziehungsgeſetz nicht fiskaliſch, ſondern mit dem Herzen
ausgeführt werde.

Miniſter v. Hammerſtein erklärt, daß das Geſetz erſt zu kurze
beſtehe, um es ſchon einer Reform zu unterziehen. Das

ammergericht hahe durchaus richtig geurteilt, daß das Geſetz nur
ſubſidiär gilt, wenn Schule, Familie uſw. nicht im ſtande ſind, die
Kinder zu erziehen. (Beifall.)

Ein Kommiſſar des Finanzminiſters konſtatiert, daß die Re
gierung drei Millionen Mark für die Fürforgeerziehung ausge
worfen habe.

Dr. Eckels (natl.) bezeichnet es als erfreulich, daß der
Staat eine ſo hohe Summe für die Fürſorgeerziehung ebe, be
dauert aber, daß es überhaupt nötig ſei, ſo viele Kinder in die Für
ſorgeerziehung zu geben. Hoffentlich würden wenigſtens entſprechende Edſparimſen bei der Gefängnisverwaltung gemacht. Die

Fürſorgeergziehungsanſtalten müßten einer eingehenden Kontrolle
Staat unterworfen werden. Beifall b. d. National

alen.
Geheimrat Dr. Krohne: Die Kontrolle über die Anſtalten

werde beſſer von der Kommunalverwaltung geübt, der Staat dürfe
ſich nicht zu früh da hineinmiſchen. Jede Erziehung bedürfe eines
gewiſſen es von Freiheit. (Bravol)

Abg. SchmidtWarburg (Z.) betont u. a. die Notwendigkeit der
konfeſſionellen Erziehung in den Anſtalten.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) weiſt eine Behauptung des Vorred
nes zurück, daß Berlin nicht ausreichend für die Fürſorgeerziehung
ſeiner Kinder ſorge.

Hierauf wird ein ag angenommen.
Beim Kapitel Strafanſtaltsverwaltungen tritt
Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) dafür ein, daß die geiſteskranken Ver

in beſonderen Anſtalten untergebracht werden.
Um 10 Uhr wird ein Vertagungsantrag des Abg. Schwarze

(Z.) abgelehnt.
Nach einer auf der Tribüne unverſtändlich bleibenden Be

merkung eines Regierungskommiſſars wird ein neuer Vertagungs
antrag geſtellt, der aber nicht genügend pr. wird.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. lgaſt (frſ. Vp.
v. Chriſten (frk.), Schmidt-Warburg (Z.), v. Savigny (Z.),
Stychel (Pole) und des Miniſters Frhrn. v. Hammerſtein wird
Reſt des Ordinariums bewilligt, ebenſo debattelos das Extra
ordinarimm.

Damit iſt die zweite Beratung des Etats des Minis
ſteriums des Jnnern beendet.

Die Tagesordnung iſt erſchöpft.
NNächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. (KultusEtat.) Schluß
11 Uhr nachts.)

Der Krieg in GOftaſten,
Ueber den Brander und Kreuzer Angriff auf Port Arthur,
der bekanntlich in der Nacht auf den 24. Februar begann,
liegt jetzt ein ausführlicher, von Alexejew dem Kaiſer zuge-
fandter Bericht des Vizeadmirals Starck vor. Er gibt von der
Aktion fo gende zu ſammenhängende Schilderung:

Am 24. Februar um 2 Uhr 40 Minuten nachts wurde nach
längerer Pauſe in den Kriegsoperationen wiederum der erſte Schuß
vom Panzerſchiff „Retwiſan“ vernommen, der bei der unentwegten
und ſcharfen Beobachtung der Reede am Ufer der Tiger Halbinſel
ein weißes feindliches Torpedoboot bemerkte. Das Feuern vom
Panzerſchiff, das von den Küſtenbatterien unterſtützt wurde,
dauerte, ſo viel man von der inneren Reede beurteilen konnte, mit
Unterbrechungen eine Stunde und erſt gegen 4 Uhr nahm es den
Charakter eines ununterbrochenen mörderiſchen Feuers an, das,
wie ſich ſpäter herausſtellte, auf die feindlichen Brander ge
richtet war, die ſich mit Volldampf dem „Retwiſan“ und dem
Hafeneingang näherten. Das Feuer war dem Feinde in ſo hohem
Grade verderbenbringend, daß eine Viertelſtunde nach dem Be
merken des erſten Dampfers man denſelben vom Baſſin aus in
Flammen ſtehend und auf Steinen am Eingangsleuchtturm aufge
rannt erblicken konnte. Bei dem zweiten Dampfer, der von einem
wohlgezielten Schuß getroffen war, löſte ſich der Anker und er ſah
ſich, gleich dem erſten Dampfer, gezwungen, bei der Solotaja Gora
aufzulaufen. Die Brander waren von Torpedobooten begleitet,
die offenbar die Aufgabe hatten, das Kommando von den Brandern
aufzunehmen und ſodann den „Retwiſan“, nach gelungener Auf
ſtellung der Brander, zu ſprengen. Nach der Ausſage vieler
Augenzeugen wurden zwei Torpedoboote, die ſich im Lichte der
Scheinwerfer befanden, in den Grund gebohrt, und darum muß
angenommen werden, daß es nur einem Teil der Beſatzung der

feindlichen Dampfer gelungen iſt, ſich zu retken. Nach der voll
ſtändigen Abwehr der Dampfer näherten ſich die feindlichen
Torpedoboote wiederholt und veranlaßten dadurch ein Artillerie
feuer des „Retwiſan“ bis zum e ä, Bei Tagesanbruch
wurden noch zwei Dampfer bemerkt, die gleichfalls auf Riffe ge
trieben waren, und außerdem, an einer recht tiefen Stelle am
Tigerufer, der Rumpf eines großen Torpedoboots. Die
mehr als 8000 Tons r Dampfer waren mit Kohlenſtaub, der
mit Petroleum getränkt war, und mit großen Mengen Kalzium in
Büchſen gefüllt. Dieſe Anhäufung von Brennſtoffen führte dazu,
daß der von den Flammen ergriffene Dampfer trotz aller er
griffenen Maßnahmen während einer ganzen Woche brannte. Die
Dampfer waren mit Vorrichtungen zur Herbeiführung einer
Exploſion und einer Verſenkung an dem gewünſchten Ort verſehen,
und mit rer darf geſagt werden, daß ſie den Typus
äußerſt gefährlicher Brander darſtellten. Aus den nicht in großer
Zahl auf den Dampfern und auf dem Ufer gefundenen Gegen
ſtänden darf auf die Eile geſchloſſen werden, mit der die Dampfer
von ihrer Beſatzung verlaſſen worden waren. Auf einem der
Dampfer fand man den Stock und den Dolch eines Marineoffiziers,
der ſich augenſcheinlich durch Schwimmen zu retten geſucht hat.
Man fand auch eine Karte mit der Aufzeichnung des Kurſes des
Geſchwaders, und auf einer anderen Karte war der Plan der Lage
aufgezeichnet, welche die Brander in der Durchfahrt einnehmen
ſollten, und die Angabe der Lage des „Retwiſan“, die in
japaniſcher Sprache gemacht worden war. Wahrſcheinlich hat der
Untergang der feindlichen Torpedoboote und in jedem Fall die Un
gewißheit über ihren Verbleib, ſowie das begreifliche Intereſſe des
re die definitiven Reſultate des Branderangriffes zu er
ahren, am Morgen das Erſcheinen von fünf japaniſchen Torpedo

booten und eines Geſchwaders leichter Kreuzer im Geſichtskreiſe
des „Retwiſan“ und unſerer Forts veranlaßt, das ſich vorſichtig
h des Bereichs der Batterien hielt. Bald nachdem ſich
unſere Kreuzer „Bajan“, „Askold“ und „Nowik“ auf die Außen
reede begeben hatten, verſchwanden die feindlichen Kreuzer; ſie zu
verfolgen erſchien unmöglich wegen der in großer Zahl auf der
Reede ſchwimmenden Gegenſtände, die zu der Befürchtung ver
anlaßten, daß ſich unter ihnen Minen befinden könnten. Am
Morgen des 25. Februar wurden unſere Kreuzer „Bajan“,
„Askold“ und „Nowik“ ins Meer abkommandiert, um eine Auf
klärung vorzunehmen und die Torpedoboote „Besſtraſchny“ und
„Wnuſchitelny“ aufzuſuchen, die am Vorabend mit einer ganzen
Flottille ausgelaufen und nicht zurückgekehrt waren. Um 9 Uhr
morgens wurde von den Forts gemeldet, daß ſich zwei unſerer
Torpedoboote von Norden längs der Weſtſeite von Kwantun
näherten; gleichzeitig traf die Meldung über die Annäherung dev
feindlichen Flotte in ihrem vollen Beſtande ein, wobei die Zahl der
feindlichen Torpedoboote ſich auf acht beſchränkte. Die feindliche
Flotte war bemüht, ſich fern von unſeren Forts zu halten, was ſie
jedoch nicht hinderte, gleichzeitig Feuer auf unſere Kreuzer zu er
öffnen, die ſich in Erwartung der Rückkehr der Torpedoboote
„Besſtraſchny“ und „Wnuſchitelny“ im Schutz der Uferbatterien
hielten und das feindliche Feuer erwiderten. Um 10 Uhr 50 Min.
morgens hatte ſich die feindliche Flotte ſo weit genähert, daß die

orts auf ſie ein a eröffneten. Gleichzeitig teilte ſich eine
bteilung leichter Kreuzer ab, um unſeren Torpedobooten, die ſich

dem Leuchtturm Liautieſchan näherten, von dem aus ſie der
Semaphor über den Aufenthalt des Feindes unterrichtete, den Weg
abzuſchneiden. Das Torpedoboot „Besſtraſchnh“ ging unter Voll
dampf und es gelang ihm unter Feuer in die Reede einzulaufen.
Das Torpedoboot „Wuuſchitelny“ dagegen blieb zurück und ent
ſchloß ſich darauf, nach der Pigeonbai zurückzukehren, wo es, wie
es ſich ſpäter herausſtellte, von feindlichen Kreuzern angetroffen
wurde. Nach der Rückkehr des Torpedobootes „Besſtraſchny“ liefen
unſere Kreuzer in den Hafen ein. Auf dem Kreuzer „Askold“
wurde ein Untermilitär verwundet. Die Rückkehr des Torpedo
bootes „Wnuſchitelny“ nach der Pigeonbai war von den feindlichen
Kreuzer bemerkt worden, die, da ſie dem Torpedoboot „Besſtraſchny“
den Weg nicht abſchneiden konnten, ſich nach der Bucht begaben, wo
alle vier Kreuzer auf das Torpedoboot „Wnuſchitelny“ ein Schnell
feuer eröffneten. Das Torpedoboot iſt ſtark beſchädigt; es fand eine
Exploſion des Luftreſervoirs des Torpedoapparates ſtatt. Keine
Toten und Verwundeten auf dem Torpedoboote.

x

Neue Telegramme.
London, 16. März. Aus Jnkau wird gemeldet, während

der letzten Beſchießung von Port Arthur haben die japaniſchen
Granaten nur wenig Schaden angerichtet. Die Schiffe ſind faſt
gar nicht beſchädigt, zwei Granaten fielen in die Neuſtadt. Der
„Retwiſan“ iſt nicht weiter beſchädigt worden, der Kreuzer
„Fallada“ iſt noch immer im Hafen.

London, 16. März. Vom v J liegen heute
nur wenige Nachrichten vor. Der Ton der Blätter gegenüber den
Japanern iſt jetzt weniger freundlich als in der erſten Zeit.

Berlin, 16. März. Aus hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
wird dem „B. T.“ e Die am Kriege nicht beteiligten
europäiſchen Mächte werden zu gegehener Zeit ihre Konſequenzen
daraus ziehen, daß, wie von ruſſiſcher Seite behauptet wird, die
Japaner mit giftigen Gaſen gefüllte Lydditgeſchoſſe verwenden, die
durch die Vereinbarungen des Haager Kongreſſes ausdrücklich ver
boten ſind.

Tokio, 16. März. Von amtlicher japaniſcher Seite wird
betont, daß Japan keine Einwendungen gegen die Konzentration
chineſiſcher Truppen an der Mandſchureigrenze erhebt, daß die
Proteſte gegen den Schutz der chineſiſchen Grenze durch chineſiſche
Truppen vielmehr lediglich von Rußland ausgehen. Jn japaniſchen
Kreiſen hält man es für durchaus in der Ordnung, daß China zum
Schutze ſeiner Neutralität Truppen konzentriert, ſchon weil die An
weſenheit einer chineſiſchen Militäkmacht die wirkſamſte Unter
ſtützung der Beſtrebungen, den Krieg zu lokaliſieren, bilden würde.

an hat aber nicht auf die ſeiner Meldung nach ſelbſtverſtänd
ichen militäriſchen nahmen Chinas zum Schutze der Nord
renze hingewirkt, dieſe dürften vielmehr der alleinigen Jnitiative

der Pekingex Regierung entſpringen.

Paris, 16. r Admiral Makaroff ließ eine aus
kleineren Kanonen des „Ret

Kopenhagen, 16. Die Großfürſtin Olga,jüngſte Schweſter des Zaren, wird nach dem Kriegsſchauplatz ab
um die Oberleitung des „Roten Kreuzes“ zu

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Antitſchechiſche Kundgebungen.
Aus Reichenberg (Böhmen) wird gemeldet: Hier fanden am

Dienstag abend g Stra nſtrationen gegen die Prager
tſchechiſchen Ausſchreitungen ſtatt. Da die Polizei ohnmächtig war,
mußte Militär einſchreiten. Aus Linz a. D., den 16. März:
Aus Anlaß eines Konzertes des tſchechiſchen Virtuoſen Kubelik im
Kaufmüänniſchen Vereinshauſe fanden derart große antitſchechiſche De
monſtrationen ſtatt, daß das Konzert abgebrochen werden mußte. Vor
dem Hotel, wo Kubelik abgeſtiegen veranſtalteten
ſtranten eine Katzenmuſik.

mBä



Türkei.
Entwaffnungder Armeéenier.

Das armeniſche Patriarchat hat zugunſten der in Saſſun unker
dem Bandenchef Andranik verſammelten 400 Armenier, welche teil
weiſe zum Anſchluß gezwungen, teilweiſe Flüchtlinge waren, bei
der Pforte interveniert. Jnfolgedeſſen wurden die nach Saſſun
beorderten 8 Bataillone in Muſch aufgehalten und dem Komman
danten von Muſch, Sali Paſcha, unterſtellt, welcher zum Diviſions
kommandeur ernannt wurde. Das armeniſche net wurde
beauftragt, mit den in Saſſun verſammelten Armeniern wegen
ihrer Entwaffnung zu unterhandeln, wozu es, nachdem es vom
Jildie gewiſſe Zuſicherungen erhielt, den Biſ von Muſch be
ſtimmte. Die unter den in Saſſun verſammelten Armeniern be
findlichen 50 ruſſiſchen Armenier ſollen repatriiert werden; man
ſcheint geneigt zu ſein, den übrigen Amneſtie zu gewähren.

Verurteilung wegen Ordensſchwindel,.
Jn dem Prozeß gegen Tahir Bey und Genoſſen wegen Ordens-

ſchwindels wurde Montag abend nach zweitägiger Verhandlung das
Urteil gefällt. Es wurden verurteilt zur Einſchließung in einerbefeſtigten Stadt auf 15 Jahre Tahir Seh, Major d Bey,
Manaſſe, Kawakaſch, Tevfik Fahreddin, ſämtlich unter rkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte. Dr. Chriſtoph erhielt 1 Jahr Ge
fängnis wegen Betruges. Tahir Bey nahm das Urteil mit einem
Hoch auf den Sultan entgegen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Aus der Univerſität Halle. Der bekannte Pſychiater, Geh

Medizinalrat Profeſſor Dr. Eduard Hitzig in Halle a. S. feiert
am 17. März das 25jährige Jubiläum als ordentlicher Profeſſor an
der Univerſität Halle. Hitzig, der bekannte Entdecker der Lokaliſation
im Großhirn, hat die Halleſche Jrrenklinik als die erſte ſelbſt
ſtändige pſychiatriſche und Nervenklinik an den Univerſitäten
Preußens im Jahre 1885 begründet. Ein Berliner (geboren
am 6. Februar 1838), promovierte Hitzig 1862 in Berlin
auf Grund einer Diſſertation „De Ureae origine“. Nachdem er in
Berlin Privatdozent geweſen, folgte er 1875 einem Rufe als Ordinarius
und Direktor der Jrrenanſtalt nach Zürich. 1879 übernahm er die
Leitung der Provinzial Jrrenanſtalt zu Nietleben bei Halle. Am
17. März desſelben Jahres erfolgte ſeine Ernennung zum ordent-
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle.
Durch Refkript vom 6. Mai 1885 wurde Hitzig das in Halle
neu begründete Ordinariat für Pſychiatrie und Nervenkrankheiten
übertragen. Unter ſeiner Leitung trat in Halle vom 1. April 1885,
zunächſt in gemieteten Räumen, eine Klinik für Pſychiatrie und Nerven
pathologie ins Leben. Zu Anfang des Studienjahres 1889/90 wurde
der Neubau einer Jrren- und Nervenklinik in Angriff genommen. Am
29. April 1891 wurde derſelbe ſeiner Beſtimmung übergeben. Jm Herbſt
1903 trat Hitzig in den Ruheſtand. Er veröffentlichte zahlreiche Arbeiten
über Hirnchirurgie, Geſchichte der Epilepſie, periodiſche Geiſtesſtörungen,das Großhirn ar Zu ſeinem Nachfolger wurde bekanntlich Profeſſor

Theodor Ziehen aus Utrecht berufen. Derſelbe folgt jetzt einem Rufe
an Stelle Jollys nach Berlin.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die ältere Schicht
in den Erzählungen über Saul und David (I. Sam. 9 bis I. 2)
erhielt Herr William W. Gut h aus Boſton von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität d Doktorgrad.

Kleine Hochſchulnachrichten. Der a. o. W e
der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Jena Dr. Johannes Niedmer
iſt zum o. Profeſſor befördert worden. Gleichzeitig iſt ihm die akademiſche
Ratsſtelle am gemeinſchaftl. thüringiſchen Oberlandesgericht, die Profeſſor
Dr. Alfred Schultze inne hatte, übertragen worden. Der Privatdozent
an der Univerſität Breslau Dr. Herbert Meyer iſt als a. o. Prof.
für deutſches Recht an die Univerſität Jena berufen worden und hat
den Ruf angenommen. Der Privpatdozent- für Philoſophie an der
Univerſität Gießen Dr. phil. Walter Kinkel iſt daſelbſt zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

9 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied Dr. Blix, Profeſſor der Phyſiologie an der
Univerſität in Lund, 556 Jahre alt. Er gehörte der Akademie ſeit dem
Jahre 1888 als Mitglied an.

An den 21 Univerſitäten des Deutſchen Reiches ſind
im laufenden Winterſemeſter 36901 Studierende immatrikuliert,
gegen 37 536 im letzten Sommerſemeſter und 36 226 im Winter 1902/03.
Nach der Höhe der Frequenz rangieren die einzelnen Univerſitäten wie
folgt: Berlin mit 7503, München mit 4609, Leipzig mit 3772, Bonn
mit 2294, Breslau mit 1770, Halle mit 1753,
Göttingen mit 1370, Heidelberg mit 1359, Straßburg mit 1333,
Freiburg mit 1331, Würzburg mit 1283, Münſter mit 1204, Mar
burg mit 1154, Gießen mit 1071, ne mit 982, Köni etmit 946, Jena mit 816, Kiel mit 758, Greifswald mit s

1648 ſtudieren katholiſche Theologie,
2083 evangeliſche Theologie. Auf die rechts- und ſtaatswiſſenſchaft
lichen Fakultäten entfallen 11 189 Studierende. Die Zahl der
Mediziner hat bedeutend abgenommen, ſie beträgt 4937 gegen 6306im Winterſemeſter 1902/083. Ferner ſtudieren 7102 Phuloſophie

Philologie und Geſchichte, 5079 Mathematik und Naturwiſſenſchaften,
1858 Landwirtſchaft, Kameralia, Forſtwiſſenſchaft und Geodäſie, 1524
Arzneimittellehre und Zahnheilkunde, endlich 156 Tierheilkunde in
Gießen. Dazu kommen 522 immatrikulierte Theologen und 235
Philoſophen an den Lyzeen.

Jn Schöneberg bei Berlin iſt ein Verein zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe gegründet worden.

Die Einrichtung eines Bakteriologiſchen Jnſtitutes
in Frankfurt a. M. iſt nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“
ſo gut wie geſichert.

Wie Jlluſtrationen zu der kürzlich im Reichstage ausgiebig
erörterten Kunſtfrage nehmen ſich die neu erſchienenen Hefte 15 bis
18 des Werkes „Hundert Meiſter der Gegenwart“
(Preis der Lieferung im Abonnement 2 Mk., Verlag von
E. A. Seemann in Leipzig) aus. Dieſe vier Hefte ent
halten zwanzig farbige Nachbildungen von Werken berühmter
deutſcher Maler, unter denen wir von älteren Paſſini, Vautier,
Ed. von Gebhardt, Munthe, W. von Diez, Osw. Achenbach finden,

Roſtock mit 519 Studierenden.

aber auch die Sezeſſioniſten vom reinſten Waſſer, L. von Hofmann,
Strathmann, Herterich, Dora Hitz uſw. antreffen. Das dem Ab
ſchluſſe nahe Werk umfaßt nun ſchon neunzig Proben zeit-
genöſſiſcher deutſcher Malerei und gibt ſozuſagen einen Querſchnitt
der gegenwärtigen Kunſtſtrömungen. Die neuen Hefte zeigen die
ſelbe Sorgfalt der Ausführung, welche wir an den früheren
Lieferungen hervorheben durften. Die Verlagsbuchhandlung hat
damit eine leichtbewegliche Kunſtausſtellung im kleinen geſchaffen,
die bei der großen Treue der Nachbildung füglich als ein „Dokument
deutſcher Kunſt“ bezeichnet werden darf.

Das Grab Heinrich von Kleiſts. Bei der bevor
ſtehenden Exhumierung Heinrich v. Kleiſts beabſichtigt man, wie ver
lautet, die Gebeine des Dichters von denen ſeiner Freundin Henriette

ch gemeinſam in den Tod

wie immer, wenn es ſich um nationale Kultur handelt, Ernſt
von Wildenbruch, haben, wie die „Tägl. hört, ſich
bereits zuſammengetan, um an geeigneter Stelle die Störung

übingen mit 1387,

Königlich preußiſche x 87 änd J
eränderungen. Jmaktiven Heere. v. Kameke, Hauptm., Lehrer an der uns in

Potsdam, als aggreg. z. Jnf.Regt. 26 verſetzt. v. Aſchoff, Oberlt.
im Jnf.-Regt. 32, von dem Kmdo. als an der e
ſchule in Potsdam enthoben. Mit dem 1. April 1904 verſetzt von der
HauptKadettenanſtalt der Oberlt. Frhr. v. Poellnitz in das Jnf.
Regt. 93, der Oberlt. und Erzieher Behrens in das Jnf.-Regt. 96;
ur HauptKadettenanſtalt als Erzieher: die Lts.: v. Eickſtedt im
nf.-Regt. 20, v. Velt heim im Jnf.-Regt. 26, Karpowski im

Jnf.-Regt. 27, Di eck, Erzieher am Kadetten in Naumburg a. S.
um Ka en ſer in Naumburg a. S. als Erzieher: von Soden-
ern, Lt. im Jnf.-Regt. 48; vom Kadettenhauſe in Oranienſtein

Lt. v. Zeppelin in das Jnf.Regt. 31; vom Kadettenhauſe in
W v. Rohrſcheidt, Oberlt. und Erzieher, in das Jnfant.
egt. 93. Befördert: zu Lts.: die Fähnriche: Schroeter im Jnf.

Regt. 20, mit Patent vom 28. Jan. 1903, von der Becke im Jnf.
Regt. 96; zum Fähnrich der Unteroffizier Mohr im Fußart.-Regt. 4.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Jn Ge
nehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit der geſetzlichen Penſion zur Disp.ſtellt Wie Gen.Majore: Dieterich-Thebeſius, Kmdr. der
22. Feldart.Brig., 95 f, Kmdr. der 69. Jnf.eBrig., v. Di eſt, Kmdr.
der 3. Kav.Brig,, Voelker, Kmdr. der 56. Jnf.-Brig., dieſe vier
unter Verleihung des Charakters als Gen.Lt., Kuehne, Kmdr. der
86. Jnf.-Brig. Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt
v. Kunheim, Oberſilt. mit dem Range eines Regts.eKmdrs., Vor
ſitzender der 3. Remontierungskommiſſion, unter Verleih. des Charakters
als Oberſt mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Regts. der
Gardes du Corps. Raſchke, Oberſt z. D. und Kmdr. des Landw.
Bez. Gleiwitz, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.
Regts. 65 von ſeiner Dienſtſtell. auf ſein Geſuch enthoben. Trooſt,
Oberſtlt. a. D., zuletzt Major beim Stabe des Ulan.-Regts. 1, die Er

laubnis erteilt, anſtelle der Unif. dieſes Regts. die Uniform des Huſ.
Regts. 8 zu tragen.

Jm Sanitätskorps. Dr. Werner, Gen.-Arzt und Korpsarzt des
3. Armeek., der Rang als Gen. Major verliehen. Ernannt: Dr. Thel,
Gen.-Oberarzt und Referent bei der Medizinal-Abteilung des Kriegs
miniſteriums, unter Beförderung zum Gen.Arzt zum Korpsarzt des
11. Armeek. zu Regts.Aerzten unter Beförd. zu Oberſtabsärzten
Dr. Volkenrath, Stabs- und Bats.-Arzt des Pion.-Bats. 21, bei
dem Jnf.Regt. 168, Dr. Hormann, Stabs- und Bats.Arzt des2. Bats. des Jnf.Regts. 81, kmort. zur Vertretung des Regts. Arztes

138, dieſem Regt., Goronzek, Stabs u. Bats.
rzt des 2. Vats des Fußart.Regts. 1, bei dem Jnf.-Regt. 140, dieſer

vorl. ohne Patent. Befördert: zum Stabsarzt der Oberarzt der Landw.
1. Aufgeb. Michael (Weimar); zu Oberärzten die Aſſiſt.Aerzteder R Dr. Günther (Bernburg), Dr. Wagner (Magdeburg),

Dr. n a rer Buhtz (Halle a. S.). Verſeht: dieStabsärzte Dr. Neubaur, Bats.-Arzt des 2. Bats. des Füſ.
Regts. 36, zum 3. Bat. des Jnf.Regts. 72 mit dem 1. April d. Js.,
Dr. Schmidt, Bats.-Arzt des 3. Bats. des Jnf.Regts. 72, zum
2. Bat. des Füſ.Regts, 36 mit dem 1. April d. J.; Dr. Miliſch,
Oberarzt beim 1. LeibHuſ.-Regt. 1, zum Kür.Regt. 7. Der Abſchied
bewilligt: Dr. Jaroſch, Gen.Arzt mit dem R als Gen.-Major,
Korpsarzt des 11. Armeek., mit Penſion u. der Erlaubnis zum Tragen
ſeiner bisher. Uniform, dem Stabsarzt der Reſ. Dr. Müller (Paul)
(Erfurt), dem Stabsarzt der Landw. 2. Auſgeb. Profeſſor Dr. Kromayer. (Halle a. 83 dem Oberarzt der Reſ. Dr. Schroeder
(Halle a. S.).

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Chemnitz“ 14. März St. Catherines

Point paſſiert. „Darmſtadt“ 14. März Beachy Head paſſiert. „Stutt-
gart“ 14. März v. Suez abgeg. „Gera“ 14. März in Neapel angek.
„Köln“ 14. März in Galveſton angek. „Crefeld“ 14. März v. Oporto
abgeg. „Halle“ 14. März v. Funchal abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Friſia“ 14. März von Buenos
Aires n. r abhes. „Hismania“ 14. März v. Progreſo
„Bengalia“ 13. März in Baltimore angek. „Prinz Joachtm“ 14. März
in Havana angek. „Caſtilia“, n. Weſtindien, 14. März von Grimsby
abgeg. „Pennſylvania“, n. NewYork, 14. März Lizard paſſ. „Ambria“,
v. Oſtaſien, 14. März v. Havre abgeg. „Themiſto“ 14. März auf der
Elbe angek. „Troja“ 14. März a. d. Elbe angek. „Nikaria“, v. der
Weſtküſte Amerikas, 11. März von Montevideo abgeg. „Abeſſynia“
14. März v. Tſingtau abgeg. „Afſyria“, n. Philadelphia, 14. März
Dover paſſ. „Prinz Sigismund“, nach Mittelbraſilien, 14. März in
Oporto angek. „Sambia“ 13. März v. Moji abgeg.

Vermiſchtes.
Der Großherzog von Olde der, wie mitgeteilt, zurzeit eine

Weltreiſe macht und gegenwärtig in NewYork ſich aufhält, erſchien
am Dienstag im Verein der Oldenburger in der „Schützenhalle“ und
nahm dort einen Ehrentrunk ſowie eine künſtleriſfch ausgeführte Be
wilſkommnungsadreſſe entgegen. Er befragte viele Mitglieder nach
ihrer Herkunft, drückte ſeine Freude über das Wohlergehen ſeiner ehe
i Landeskinder aus und rühmte die unvergleichliche Schönheit
und Großartigkeit der Niagarafälle. Darauf trat er die Heimreiſe an.

Ueber eine Kirchenſchändung wird der „Schleſ. Ztg.“ aus
Liegnitz, 13. März, berichtet: Heute früh gewahrte eine „Graue
Schweſter“ in der katholiſchen St. Johanniskirche einen Mann, der
zwiſchen den Bänken feſt ſchlief. Jnzwiſchen füllte ſich die
Kirche mit Andächtigen, die mit Entſetzen wahrnahmen, daß an dem
Hauptaltar und an ſämtlichen Seitenaltären die Altar-
decken nebſt den daran befindlichen weißen Spitzen zerriſſen und
in Unordnung An waren. Ebenſo war die Decke der Kommunion
bank vor dem Altar in ganz kleine Stücke zerriſſen und dieſe umher-

den Mann aus dem Schlaf auf-
eweckt und die Polizei geholt. Der Fremde, ein häßlicher
iruppiger Kerl, gab zu, der Verüber dieſer Schandtaten geweſen zu ſein.

Er habe ſich, ſo gab er an, am Sonnabend abend abſichtlich in der
Kirche einſchließen laſſen und habe dann in der Nacht verſucht, das auf
dem Altar ſtehende Tabernakel zu erbrechen, um daraus die
mee wertvollen Gefäße zu ſtehlen. Da ihm das mangels jeglichereräte nicht gelungen iſt, habe er aus Wut die Sachbeſchad gingen

verübt und ſei dann eingeſchlaſen er ſetzte hinzu, auf ein paar Jahre
Zuchthaus käme es ihm nicht an, denn er hätte erſt vor einiger Zeit
das Zuchthaus verlaſſen und wolle wieder dorthin. Täter iſt der Knecht
r hre alt, katholiſch: er hat bereits zwölf Jahre im Zucht

auſe geſeſſen.
Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich in dem Dorfe Mühnitz

bei Trebnitz in Schleſien. Der Gaſtwirt Jentſch daſelbſt, welcher vor
kurzem eine Waſſermühle gekauft hatte, begab ſich in dieſe gegen3 Uhr nachts, um ſie in Betrieb zu ſetzen. Kierbei geriet er, wie der

„Oberſchl. Anz.“ mitteilt, in das Getriebe und vermochte nicht mehr,
ſich aus demſelben herauszuarbeiten. Das Fleiſch des linken Armes
wurde ihm bis zum Knochen abgequetſcht, die Bruſt eingedrückt und die
Rippen der linken Seite gebrochen. Da die Mühle zehn Minuten vom
Dorfe entfernt iſt und niemand dieſelbe bewohnt, ſo wurden die Hilferufe
nicht ber. Der Bedauernswerte mußte über fünf Stunden in der
entſetzlichen Lage, hochſchwebend und zuſammengequetſcht, ausharren,
bis Hilfe kam. Trotz der ſchweren Verletzungen und großem Blut
verluſte war er noch bei Beſinnung und konnte die Zeit des Unglücks
angeben. Bald aber vermochte er nicht mehr zu ſprechen, da das Geſicht
zur Unkenntlichkeit anſchwoll. Wenige Stunden darauf wurde er von
ſeinen Leiden durch den Tod erlöſt. Eine Witwe und ſieben unverſorgte
Dir von denen das jüngſte fünf Monate alt iſt, trauern an ſeiner
Bahre.

in Deutſch Oſtafrika. Wie wir in der ſoeben
angekommenen Nummer der „DeutſchAfrikaniſchen Zeitung“ leſen, betru
die Zahl der erlegten Raubtiere in DeutſchOſtafrika vom 1. April 1902
bis I. April 1903 nach amtlichen Angaben 187 Löwen und 988 Leo-
parden, wofür insgeſamt 11 662 Rp. als Prämien gezahlt wurden.
Jm Bezirke DaresSalaam fielen in den bekannt gewordenen Fällen
allein 51. Menſchen Löwen zum Opfer. Auch der Polizeifeldwebel von
Fuüpe Ullmann, iſt auf der Löwenjagd von einem Löwen ſchwer ver
etzt worden.

n worden, ferner waren die Kerzen auf den Altären zerbrochen.
nzwiſchen hatte man

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen Donnerstag den 17. März vorm.9 un Belhte und heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen. Nachm.

4 Uhr Prüfung der Konſirmanden Archidiak. Pfanne. Freitag,
en t ärz, abends 6 Uhr: Paſſionspredigt Oberpf. Profeſſor

pmidt.
St. Ulrich: Donnerstag, den 17. März, nachm. 4 Uhr:

Prüfung der Konſirmanden Oberdiak. Richter
Zu St. Georgen: Freitag, den 18. März,, abends 8 Uhr:

Paſſionsſtunde Hilfspred. Hellmann. gm u e Donnerstag, den 17. März,nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche Freitag, den 18. März, abends 8 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Henze.
Domkirche: Freitag den 18. März abends 6 Uhr:

5. Bangen im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephaunns: Freitag, den 18. März

8 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Meinhof.
u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Donnerstag, den

17. März abends 8 Uhr: Bibel-VBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Melytzer.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche
18. März, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. März 1904.

Aufgeboten Der Schloſſer Kurt Fröhlich, Forſterſtr. 43 und
Bertha Gorges, Canſteinſtr. 13. Der Muſikdirigent Hermann Pönitzſch,
Landsberg (Bez. Halle) und Minna Kloppe, Pfälzerſtr. 2. Der Schuh-
macher Auguſt Kuchinke, Herrenſtr. 22 und Minna Rebs, Obhauſen-
Johanni. Der Schuhmachermeiſter Franz Petzold, Streiberſtr, 30 und
Alma Strohmeyer, Auguſtaſtr. 16. Der Modelltiſchler Paul Hennige,
Schmiedſtr. 20 und Margarete Könnecke, Schloſſerſtr. 3. Der Pack-
hofsarbeiter Heinrich Eurich, Markt 16 und Luiſe Raſe, Kl. Ulrich
ſtraße 37. Der Schloſſer Wilhelm Müller, Raffinerieſtr. 7 und Liſette
Mertin, Raffinerieſtr. 32.

Eheſchließung Der Gaſtwirt Wilhelm Fleiſchhauer, Steinweg 52
und Margarete Dittrich, Magdeburg.

Geboren Dem Handarbeiter Richard Baumann, Marthaſtr. 32,
T. Margarete. Dem Eiſenſormer Otto Lautenſchläger, Meckelſtr. 8, T.

abends

Freitag, den

Charlotie. Dem Buchbinder Reinhold Schultze, Ankerſtr. 6, T. Elſe.
Dem Bauſchloſſer Hugo Maye, Lindenſtr. 74, S. Friedrich. Dem
Elektrotechniker Oskar Becker, Thomaſiunsſtr. 47, T. Marianne. Dem
Bäckermeiſter Reinhold t Brüderſtr. 15, T. Luijſe.

Geſtorben Des Modeültiſchlers Friedrich Andres S. Heinrkch,
3 Mon., Schmiedſtr. 32. Des Keſſelſchmieds Alexander Spott S. Otto,
5 J., AlbertSchmidtſtr. A. Des Eiſenbahnſchaffners Ernſt Höbbel
Ehefrau Wilhelmine geb. Rauſchenbach, 32 J., Landsbergerſtr. 64.
Des Fabrikarbeiters Friedrich Heuer S. Kurt, 3 Mon., Raffinerie
ſtraße 28a. Der Rentner Karl Rehbaum, 85 J., Pfälzerſtr. 10. Des
Schriftſetzers Karl Mennicke S., totgeb., Sternſtr. 6. Des Maurers
Karl Tümmler S. Otto, 5 J., Klinik.

Answärtige Aufgebote: Der Fußgendarm Friedrich Hilbert,
Eiſenberg und Laura Finger, Leipzig. Der Aufſeher Friedrich Müller,
Langenbogen und Liberta Meißner, Halle. Der Tiſchler Karl
Schröter, Halle und Marie Weber, Freiheit Oppin. Der Schäfer Emil
Schmidt, Sargſtedt und Eliſabeth Möhring, Halberſtadt. Der Sattler
und Tapezierergehilfe Auguſt Otto, Markſuhl und Anna Dornbuſch,
Jüterbog.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. März 1904.

Aufgeboten Der Fleiſcher Otto Nagel, Kapellengaſſe 4 und
Helene Kaps, Hohenzollernſtr. 36. Der Schmied Albert Bindernagel,
Georgſtr. 18 und Minna Rockmann, Mühlweg 13. Paul Reinhold
Ermold, Berlin und Klara Haſelbacher, Schillerſtr. 40.

Geboren Dem Spinnereiarbeiter Albert Ehring, Körnerſtr. 30,T. Margarete. Dem Ober-Delegraphen-Aſſiſtenten Kint Roſenthal,

Viktoriaſtr. 38, T. Käthe. Dem Techniker Walter Geiſt, Deſſauerſtr. 9,
S. Fritz. Dem Former Max Leibe, Talſtr. 9, S. Kurt.

Geſtorben Des Schloſſers Karl Götte S. Hans, 5 Mon., Böck
ſtraße 2. Des Technikers Walter Geiſt S. Fritz, 6 Tage, Deſſauerſtr. 9.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Sörſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ jn adreſſieren

Für unvperlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

JJJJJDJJZjjZ J
Mondamin für das kleine Volk.

Schwierig iſt's für die Mutter, täglich neues für die Eß-
luſt der Kleinen zu bringen. Eine reichliche Auswahl nahr-
hafter Kinderſpeiſen, Brei und Süppchen, leicht verdaulich und
gut bekömmlich, grad' ſo das Rechte für Frühſtück und
Abendeſſen der Kleinen, kann man bequem und ſchnell mit
Mondamin kochen. Eine Anleitung erprobter Rezepte ver
ſenden Brown Polſon, Berlin C. 2 im A-Büchlein gratis;
man ſchreibe ſofort darum und verlange es unter Abt. F H.

Radlauer's Antisept. Mundperlen zur Desinfektion der
AMund- u. Rachenschleimhäute, 2. Beseitig. d. übl. Mundgeruches,
Blechd. 1 Mk. Kronen-AporhoKe, Berlin W., Friedrichetr. 160.

Pinfährig-Freiwilligen-

Ausrüstung:.

Vniüformhemdden
mit und ohne Manschetten,

Tricothemden,
Triäcotbeinkleider.,
Reithosen (ohne Naht),
Tricot-Kniehosen,Socken u. Strümpfe,
Handschuhe.
Mosenträger.

G. (4300

i

t



Bekanntmachung
der Brauereien von Leipzig al e und Umgebung

betreffend

Rinfüh ines FI G trung eines Flaschenptandes.,
Um in Zukunft die aus der pfandfreien Her ab der Flaschen entstandonen auf die Da träglichen V i i io antorgoioie oton e a e et Ret, uer unerträglichen Verluste im Flaschenbiergeschäft zu verhindern, haben
vom I7. März a. c. ab für eine jede Bierflasche einschliesslich Patentverschluss, in welcher
an clie Kundschaft Bier geliefert wirc, ein Pfanck von 10 Pfennig zu erheben, welches nur
gegen Rückgabe der gebrauchsfähigen Flasche zurückerstattet wird.

r Um die Einführung des Pfandes möglichst zu erleichtern, haben die unterzeichneten Brauereien besehlossen, ihren Abnehmern in weitgehendstem Masse entgegen-
zukommen, und erklären sich bereit, die am 17. März a. c. bei der Kundschaft vorhandenen leeren Flaschen als Ersatz für Pfandflaschen anzunehmen, sodass der vor-
bezeichnete Pfandbetrag von 10 Pfennig pro Stück nur für diejenige Anzahl von Plaschen in Anrechnung Komm lche die Zahl i ider zurtückgegebenen leeren Flaschen überschreitet. s d e e e g nen n aecteg a

Pfandſaschen bleiben ebenso wie die bisher ohund sind unverkäufljen. ohne Pfand ausgegebenen Flaschen Vigentum der unterzeichneten Brauereien
h den 15. März 1904.

Ernst Bauer, Leipzig. Carl Berndt, Zöbigker. Carl Blassnig, Markranstädt. Dampfbrauerei Zwenkau A. G.
0. W. Naumann, Aktien-Gesellschaft, ILeipzig-Plagwitz. Nickau Co., Leipziger Gosenbrauerei, Ieipzig-Gohlis. M. A. Offenhauer,
Leipzig-Thonberg. Joh. von Petrikowsky, Oelzschau. J. Pottkämper, Leipzig-Eutritzsch. Riebeck (Co., Leipziger Bier-
brauerei A. -6., Leipzig-Reudnitz. Eduard Rohland, Leipzig-Möckern. Oscar Rohland, Groitzsch. PFreiherrl. von Sternburg'sche
Brauerei, Lützschena. Gebr. Thieme-Wiedtmarkter, Leipzig. P. A. Ulrich, Leipzig. Gebr. Ulrich, Stötteritz. Vereins-Bier.-
brauerei, Leipzig. Dessau (Anhalt): Schultheiss- Brauerei A.-6., Berlin. Eisieben: Bisleber Aktienbrauerei vorm. Wilh. Beinert.
Halle a. S. Aktien- Brauerei Feldsehlösschen vorm. G. I. Schulze. Hermann Freyberg. Hallesche Alktien-Bierbrauerei.

Hallesche Exportbierbrauerei Fr. Günther. W. Rauchfuss'sche Brauereien A.-0. 0. Bauer.
Merseburg: Carl Berger, Stadtbrauerei. Weissenfels a. S.: Brauerei Otto Gürth. Brauerei P. Oettler

Der Pfanderhebung für Bierflaschen schliessen sich ferner an:
Brauerei Grosse Crostitz A. -G., Leipzig. Wilh. Goedecke Co. Rittergutsbrauerei, Döllnitz (SaulKreis).

Franz Hanisch, Gosenbrauerei, Döllnitz (SaalKreis), (4363
sowie auch 92 Flasohenbierhändler von Leipzig und Umgebung.

Korb und 3 96000008 3000000„Kinderwagen- 9030Cafe Monopol.Handlung
obere Leipziger

großes Spezialgeſchäft in Kinder-

hustav Jmmermann,
i Panſe D. An Donnerstag (17. märz), adends 9 VnrHotel P wrpielt der Billard Weltmeister„Stacit Berlin“, Hugo KerkauO in dem wieder unter Leitung des Herrn Robert Mehle S

wagen, erhielt Sendung Kinder- 9 stohenden, mit 8 erstklassigen Lange- Billards ausgerüstetenwagen in neuen Muſtern und W. 7 Billard-Saal des Café Monopol (4348Farden (bei ſehr billigen Preiſen) S s eine grand Cadre- Partievon 14,50 Mk. an. C. Nesse- auf 500 Points gegen einen der besten hiesigen Amateure,
am 55 Grosse Ulrichstrasse 55,

empfehlt 2
wozu Freunde des Billardsports eingeladen werden.

Fantasie- und Kunststösse werden den Abend abschliessen.
Hochachtungsvoll Emil Jelline, Cafétier.

n eigenes Fabrikat, 4 reich sortiertes Lager inRoſllaàäden Ziegenleder-Handschuhe, lammleder- Handschuhen,

e n et e mee2 P toff- Handschuhe für Frühjahr,Rollwänclie. m a v Wildieder Handschune, St iD d ht o d n 2.50 e Cſarbig, naturfarbig und weiss. eno9 o p G
Weiss à m 2olzdrantrouleaus. Krawatten Gesellschafts-Handschuhe, Freitag den W t 1904,

Reparaturen srosse Answanl in allen Prelalagen. Se u n 0345 eröffnen wir in unſerem Vereinslokie „Goldenes Schiffchen“ hier,
Hallesche Ialousien- und

Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. [6.

Nußbaum-Pianinos,
kreuzſaitig, tadellos erhalten, nur
300 und 350 Mark. [3856
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

WVaſchgefäße,

dauerbaft, billigſt. [3485
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

u Brillant-Handschuhwäsche. uz

meines Leinen-, Wäsche- und Aussteuer-Geschäfts
ſind zum 1. April d. Js. oder auch ſpäter

meine Geſchäftsräume mit oder ohne komplette Einrichtung

3953) zu vermieten.
Carl Steckner, Halle S.

Wegen Aufgabe

Für landwirtſchaftliche Ardeiterkaſernen große wollene
Schlafdecken à 3,50 Rk., 8

dent Georg Schwarzzenberger, Grösst

et Strohſäte 11,25Mk.,
dazu paſſende Kopfkiſen à 30 Pfg. 707

Plaut Sohn, Halle, Gr. Brauhausſtr. S.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

r Städisohes Eisen Moor- Bad r
BRannetation. Schmiedeberg Poetvez. Halle.

Preiagekrönt, SKehs. Thür. Industrie- a. Gewerbe- Aauset.
Vorzügl. Erſolge be Gioht, Rheumatiamus, Nerven- u Frauen-
Kkrankueiten Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mal dis Ende Septbr.
Progp. n. Ausk. d. d. Kädt. Rad Verwatt. u. Badearet Dr. mod S höta.

z

Große Ulrichſtraße 37, einen neuen

Uunterrichtskurſus für Anfänger
in der am weiteſten verhreiteten, leicht erlernbaren, ſicheren und zuver-
läſſigen Gabelsberger' ſchen Stenographie und laden zu reger
Teilnahme daran ergebenſt ein. Unterrichtsgedühr 5 Mk. [4365
Gabelsbergerſcher StenographenVerein zu Halle a. S.

Gegründet 1859.

Canolin-
Seife Picns.

wird garantiert durch die

Rein, mild, neutral Prels 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.

h e M rener

von

Gr. Steinstr. 88. [(191

e Auswahl harankie-Seide für Zrauikleider.

v Muster bereitwüligst. e
Sür die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen,

e 2



Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. März.

Die Baukommiſſion hat geſtern in ihrer Sitzung wiederum
keinen endgiltigen Beſchluß über die Erbauung des neuen
Oberrealſchulgebäudes faſſen können. Mehrere Stunden
dauerte die Beratung über die vorgelegten Projekte. Die Kommiſſion
iſt mit dem Magiſtrate deshalb nicht einer Meinung weil ſie nicht
einem vom Magiſtrate vorgelegten Projekte zuſtimmt, welches ein
längeres Gebäude mit Korridoren vorſieht, die nur an
einer Seite Klaſſenzimmer haben. Die Kommiſſion ſagt
ſich, daß durch dieſe Anordnung ein langes Gebäude mit ausge
dehnter und deshalb teurer Faſſadenbildung not
wendig wird, und wünſcht daher einen Entwurf, der der ganzen Länge
nach zu beiden Seiten der Korridore Klaſſen-
zimmer zuſichert. Der Kommiſſion lag geſtern ein Projekt mit
einſeitiger Korridorbebauung ſowie ein zweites kombiniertes
Projekt vor, das zum Teil einſeitige, zum Teil zwei-ſeitige Korridorbebauung vorſchlägt. Vor der Entſchließung
will die Kommiſſion erſt noch eine detaillierte Koſten
berechnung zu den beiden Entwürfen einſehen können.
Ein dahingehendes Erſuchen wurde an den Magiſtrat gerichtet.
Außerdem wurde der Ausbau der Buggenhagenſtraße zwiſchen
Paul Riebeckſtraße und Röpzigerweg beſprochen, die Beſchlußfaſſung
hierüber wurde aber ebenfalls vertagt.

Ausſtand der Schneidergeſellen. Heute ſind ſämtliche
organiſierte und ein Teil der nichtorganiſierten Schneidergeſellen in Halle
in den Ausſtand getreten. Hier leben etwas über 260 organiſierte
Schneidergeſellen, die dem allgemeinen deutſchen Arbeitnehmerverbande

angehören, und 700 bis 800 nichtorganiſierte Schneidergeſellen. Die
Hauptforderungen der Ausſtändigen ſind 10 Proz. Zuſchlag zu
den bisherigen Lohnſätzen und Einrichtung von
Betriebswerkſtätten (ſtatt der bisherigen Hausarbeit). Die
dem deutſchen Arbeitgeberverbande angehörenden hieſigen Arbeitgeber
haben ſchon ſeit dem 10. d. M. eine Lohnerhöhung von 5 Prozent
eintreten laſſen. Es verlautet, daß einige Geſchäfte die Lohnerhöhung
um 10 Prozent zugeſagt hätten.

Halleſche „Bierologie“. Das für manchen intereſſanteſte
Kapitel der indirekten ſtädtiſchen Steuern iſt das über die Be
ſteuerung des Biere s. Die ſogenannte Bierſteuer, die von
manchem „Bierologen“ nicht gerade mit freundlichen Augen betrachtet
wird, aber immerhin noch viel mehr Berechtigung hat als die
„luſtigſte“ aller indirekten Steuern, die Luſtbarkeitsſteuer, bringt eine
ganz erkleckliche Summe ein weit mehr als die Luſtbarkeitsſteuer.
Die Bierſteuer ſoll nach dem ſtädtiſchen Etat für 1904: 137 989 Mk.
z 156 231 Mk. im Jahre vorher ergeben, während man von der

uſtbarkeitsſteuer nur eine Einnahme von 100 000 Mk. erhofft, welche
Summe übrigens, faßt man ſie als Reinertrag auf, etwas zu hoch
gegriffen erſcheint. Die Bierſteuer, welche die Biereinfuhr und
die Braumalzſteuer in ſich ſchließt, iſt mit 137 989 Mk. nach
dem Ergebniſſe dieſer Beſteuerung im Verwaltungsjahre 1902/03 ver
anſchlagt. Da wurden erhoben an Zuſchlag zur Braumalzſteuer
94 545,85 Mk., an Steuer von dem von auswärts eingeführten Biere
für 66 834,71 Hektoliter 43 443,44 Mk. Die Summe dieſer beiden
Zahlen ergibt aber erſt den wirklichen Bierſteuer-Ertrag, wenn man
von ihr 31 175,79 Mk. Ausgabe (d. i. Gebühr für Abſtempelung der
Nachweiſungen über das von auswärts eingeführte Bier an die Jnhaber
der Meldeſtellen 420 Mk., Rückvergütung für hier gebrautes und aus
geführtes Bier 30 639,79 Mk., Erſtattung zuviel erhobenen Kommunal
zuſchlags zur Braumalzſteuer 116 Mk.) ſubtrahiert, alſo auf einen tat
ſächlichen Ertrag von 106 814,50 Mk. kommt. Die eben angeführten
66 834,71 Hektoliter von auswärts eingeführten Bieres ſtellen einen
mächtigen Humpen dar der im Jahre vorher aber um 12 664,15
Hektoliter Bier mehr faßte. Nach Halle iſt im Jahre 1902/03 aus 46
Orten verſteuertes Bier eingeführt worden, nämlich aus Deſſau (Wald
und Feldſchlößchen) 23 097,88 Hektoliter, Reudnitz 13 076,70 Hektoliter,
München 8049,82 Hektoliter, Kulmbach 4266,92 Hektoliter,
Döllnitz 3557,40 Hektoliter, Schönebeck 1677,28 Hektoliter, Pilſen
2457,50 Hektoliter, Merſeburg 3406,70 Hektoliter, Eroſtitz 131,64 Hekto
liter, Liebotſchan 287,28 Hektoliter, Nürnberg 1208,10 Hektoliter,
Delitzſch 357,33 Hektoliter, Leipzig 424,78 Hektoliter, Berlin 231,78
Hektoliter, Dresden 121,29 Hektoliter, Herren hauſen 146,25 Hekto
Üter, Bamberg 155,91 Hektoliter, Hamburg 9,57 Hektoliter, Kelbra
83,74 Hektoliter, Pfungſtadt 478,58 Hektoliter, Bitterfeld 319,96
r Grätz 574,27 Hektoliter, Sangerhauſen 770,34 Heltoliter,

oburg 612,07 Hektoliter, Michelob 492,70 Hektoliter, Köſtritz 533,57
Hektoliter, Jena (Lichtenhain) 646,05 Hektoliter, Eilenburg
12 Hektoliter, Weißenfels 163,09 Hektoliter, Würzburg 200 Hekto
liter, Zerbſt 25 Hektoliter, Schkeuditz 404,40 Hektoliter, Gotha 1,47
Hektoliter, Köſen 6,78 Hektoliter. Hierzu kommt noch die Biereinfuhr

aus zwölf verſchiedenen Orten mit 107,84 Hektoliter. Es iſt erſtaunlich,
wie verſchiedenartiges Bier von auswärts nach Halle importiert wird.
Bedenkt man noch, daß in unſerer Stadt ſelbſt mehrere ausgedehnte
Brauereibetriebe tagtäglich eine bedeutende Menge Bier brauen, das
zum Teil hier konſumiert wird, ſo kommt man wohl zu dem Schluſſe,
daß die Bürger der alten Saaleſtadt einen Schoppen gutes Vier nicht
verſchmähen und die Berechtigung der Antialkoholbewegung nur inſofern
anerkennen, als dieſe der tieriſchen und zerſtörenden Unmäßigkeit Ein

halt zu gebieten beſtrebt iſt. i rSteuerfreiheit für Hunde. Die Bewilligung der Steuerfreiheit
für Wachthunde und zum Gewerbebetriebe unentbehrliche Hunde für das
Steuerjahr 1903 gilt nur bis zum 31. d. M. Wird die Steuer
freiheit wieder beanſprucht, ſo ſind Steuerbefreiungsanträge für das
Steuerjahr 1904 vor dem 1. April ſchriftlich bei dem Magiſtrat anzu
bringen.

Neue Saalebrücke. Der Vorſtand des dritten kommunalen
Vereins wendet ſich an den Magiſtrat mit der Bitte, vor den Oſter
feiertagen noch die neue Glauchaer Saalebrücke für den Perſonenverkehr
freizugeben, damit den Spaziergängern Gelegenheit geboten wird, auf
dem kürzeſten Wege aus dem ſüdlichen Stadtteile nach der Weſtgegend
zu gelangen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am Montag ſeine
Monatsverſammlung ab. Herr Paſtor Meinhof ſprach über die
Hundertjahrfeier der britiſchen Bibelgeſellſchaft. Aufſgenommen wurden
zehn Mitglieder, der Beſuch zum GuſtavAdolfFeſtſpiel ward ſehr
empfohlen. Sodann faßten die Mitglieder betreffs des Jeſuiten-
85 etz es folgende Reſolution: „Die heute tagende Verſammlung
es Evangeliſchen Arbeitervereins in Halle ſpricht ihr tiefes Be

dauern aus über die bewieſene Nichtachtung des größten Teiles des
deutſchen Bundesrates gegenüber den großen evangeliſchen Proteſtver
ſammlungen und der tiefen Erregung der evangeliſchen Bevölkerung
gegen die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes; ſie fordert alle
evangeliſchen Männer des Volkes auf, mehr mit voller Entſchiedenheit
den eigenen evangeliſchen Glauben in Wort und Tat furchtlos zu ver
treten und insbeſondere im Evangeliſchen Bunde zu gemein
ſamer Abwehr ſich feſt zuſammenzuſchließen.“

Die freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs
Baracdkenvereins hält am nächſten Freitag abend in der Roßplatzturn
halle reſp. auf dem Roßplatze wieder eine größere öffentliche Uebung
ab, eventl. bei Fackelſchein.

EinjährigFreiwilligen- Prüfung. Der am 14. und 15. d. M.
u Merſeburg abgehaltenen Einjährig-FreiwilligenPrüfung unterzogenſich zwölf Examinanden. Von ihnen beſtand als einziger Guſtav

Bo z aus Halle. Er war, nachdem er 3 Jahre in der Leutertſchen
Maſchinenfabrik tätig geweſen, in einem halben Jahre auf der Hütterſchen
Privatſchule für die Prüfung vorbereitet worden.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 17. d. Mts. ſtatt
Beginn 8 Uhr. Gäſte ſind willkommen. 5Der Handwerkermeiſter Verein hält am nächſten Freitag im
„Goldenen Schiffchen“ ſeine letzte Generalverſammlung in dieſem Winter-
halbjahre ab. (Näheres vergl. Annonce.)

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweigverein
Halle). Am Dienstag nächſter Woche hält Herr Prof. Dr. Dorn im
großen Hörſaal des phyſikaliſchen Jnſtituts einen Vortrag über 1. das
Braunſche Syſtem der drahtloſen Telegraphie, 2. die ſprechende Bogen
lampe. Eintrittskarten ſind bei den Herren Mechanikern Kleemann und
Unbekannt zu entnehmen.

Der „Schwimmklub Saale“ veranſtaltete am letzten Sonnabend
in den „Kaiſerſälen“ ein fröhliches Kränzchen. Der Klub hat ſeine
Zuſammenkünfte jeden Sonnabend abends 9 Uhr im Reſtaurant
„Herold“, Geiſtſtr. 21. Anmeldungen zum Beitritt werden dort ent
gegengenommen.

Beſitzwechſel. Das bisher den Geſchwiſtern Kehſe gehörige,
längs der Mansfelderſtraße, der Hafenſtraße und der Saale belegene
ca. 5500 qm große Grundſtück iſt durch Kauf in den Beſitz des Ziegelei-
beſitzers Oskar Gottſchalk hier übergegangen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 28. Februar
bis 5. März größer als in den vier Vorwochen; ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 19,3 von tauſend Lebenden, mithin auch mehr als in
der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 13,5 belief. Von den
deutſchen Großſtädten hatten Breslau (mit dem Maximum von 25,2), Poſen,
Königsberg, Danzig, Dortmund und Nürnberg ungünſtigere Verhältniſſe als
Halle; erheblich niedrigere Sterbeziffern hatten dagegen u. a. Berlin,
Hamburg, Leipzig, Dresden, Braunſchweig, Frankfurt a. M., Kaſſel,
Hannover. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 63 Perſonen gegen 34 in
der Vorwoche, darunter befanden ſich elf Säuglinge gegen ſechs, ſo daß
die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre nur wenig,
jene unter den höheren Lebensaltern dagegen beträchtlich zugenommen
haben. Die Säuglings-Sterblichkeit blieb mit 3,4 pro Jahr und Mille
der Lebenden weit unter dem jetzigen großſtädtiſchen Durch
ſchnitt und erreichte nur etwa ein Drittel jener von Danzig,
der größten in dieſer Woche. Die akuten Darmkrankheiten
haben abgenommen und nur zwei Todesfälle verurſacht dem Brech
durchfall erlag ein Säugling. Die akuten Erkrankungen der Atmungs-
organe ſind zahlreicher geworden und forderten ſieben Opfer (gegen drei

in der Vorwoche). An Lungenſchwindſucht ſtarben acht Perſonen
(gegen ſünf) Maſern, Scharlach, Diphtherie, Jnfluenza, Keuchhuſten,
Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht,
an anderen Krankheiten ſtarben 45 Perſonen (gegen 17). Eines
gewaltſamen Todes ſtarb eine Perſon.

„Frau Luna“ im Walhallatheater. Man ſchreibt uns Nur
noch dreimal wird das Ausſtattungsſtück „Jm Reiche des Jndra“ aufgeführt,
um der populärſten Operette von Paul Lincke „Frau Luna“ Platz
zu machen. Dieſe Operette, die hier die 1500. Aufführung in
Deutſchland erleben wird, reiht ſich an Popularität den erſten
Werken von Strauß, Offenbach und Millöcker an. Jn Berlin
allein erzielte ſie über 500 mal ein ausverkauftes Haus und begründete den
Weltuf des damals noch ſehr jugendlichen Meiſters Paul Lincke.
Daß das Berliner Apollo-Enſemble dieſes Werk brillant zur Aufführung
bringen wird, kann man vorausſetzen. Uebrigens hat Herr Direktor
Klein den Komponiſten Lincke eingeladen, die Erſtaufführung von
„Frau Luna“ perſönlich zu leiten.

Jm Apollotheater beginnt, ſo wird uns geſchrieben, heute,
Mittwoch, ein völlig neues Programm, das viele Neuheiten enthält.
Jn erſter Linie nennen wir die Original Burenſchützen Kapitän Max
Slema und Miß Alice Slema. Kapitän Slema erhielt im Burenkriege,
den er als Adjutant des bekannten Generals Botha mitmachte, durch
eine Granate eine ſchwere Verwundung am Kopfe, die ihn nötigt, eine
ſilberne Kopfplatte zu tragen. Kapitän Slema wird außerdem nach
ſeinen Vorführungen noch einige intereſſante Mitteilungen aus ſeinen
Erlebniſſen während des Feldzuges zu Gehör bringen. Ferner iſt
Miß Delmora mit ihren wundervollen lebenden Tableaux „Moderne
Bijouterien“ engagiert, ihr Auftreten bedeutet eine künſtleriſche, vornehme
Novität. Des weiteren ſei noch auf die aus drei Damen und einem
Herrn beſtehende Marnitz Manello Truppe hingewieſen, die in ihrem
akrobatiſchen Potpourri wohl einzig daſteht.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf- Radewell
iſt Kiel zugelaſſen Sprechgebühr 1 Mk.

Verhütetes Brandunglück im Stadttheater. Ein unabſeh
bares Unglück wurde geſtern im hieſigen Stadttheater
bei der Aufführung „Der Oberſteiger“ durch das
energiſche Eingreifen des Vizeoberfeuermanns Stephan
der Berufsfeuerwehr, welcher auf. der Bühne hinter den
Couliſſen ſtand, verhütet. Jm dritten Akte tragen die Statiſtinnen
Bergmannslampen vor dem Oberkörper. Plötzlich ſah der Chargierte
bei einer der Statiſtinnen Flammen in die Höhe ſchlagen, er eilte auf
die offene Bühne, ergriff raſch die Dame, zog ſie hinter die Couliſſen
und erſtickte die Flammen. Der Statiſtin ſind nur die Kleider bis auf
die Haut verbrannt, ſie hat keinen Schaden davongetragen, wohl aber
der mutige Retter, welcher an beiden Händen nicht ungefährliche
Brandwunden erlitten hat er iſt bis auf weiteres dienſtunfähig.

Von der Straße. Geſtern vormittag wurde der Dienſtmann
Nr. 126 in der Gr. Ulrichſtraße von einer Ohnmacht befallen er
wurde in das Haus Gr. Ulrichſtr. 63 gebracht und erholte ſich dort.
Geſtern abend verſtauchte ſich ein Ziehharmonikaſpieler infolge Aus
rutſchens in der Kl. Steinſtraße den rechten Fuß. Da der Mann
ſeinen Weg nicht allein fortſetzen konnte, wurde er zur Polizei Haupt
wache und von dort nach ſeiner Wohnung gebracht.

Diebiſcher Verwandter. Ein Verwandter, der ſeit einigen
Tagen bei einem hieſigen Ehepaar logierte, brannte am Montag mit
einem auf 600 Mk. lautenden Sparkaſſenbuche der Eheleute durch. Als
die Beſtohlenen zur Sparkaſſe eilten, erſuhren ſie, daß der Spitzbube
das Geld ſchon erhoben hatte.

Spurlos verſchwunden. Die 34 Jahre alte Ehefrau U. aus
der Fleiſcherſtraße hat ſich am 12. d. M. aus ihrer Wohnung entfernt
und bleibt ſeitdem verſchwunden. Es wird befürchtet, daß ſich die
Frau ein Leid angetan hat, da ſie ſeit etwa ſechs Wochen krank war.

Verſicherung. Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs
Geſellſchaft in Mannheim gelangten im Monat Februar 1904 auf
Einzel-Unfall 349, auf Kollektiv Unfall 13, auf Haftpflicht 232, auf
Einbruchs und Diebſtahlverſicherung 13 Schäden zur Anmeldung.

1. Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

in Szene geht. rtemperamentvolle Leiſtungen wiederholt von Publikum und Preſſe

17. März 1904.

für Anhalt und Thüringen.
Verſandgeſchäft. Allmählich beginnt die Natur ſich

den Feſſeln des Winters zu entwinden und mit jedem Tage nähern
wir uns dem Frühlingsanfange. Und ähnlich wie ſich im Haushalte
der Natur um dieſe Zeit durchgreifende Aenderungen vollziehen, machen
ſich auch im Haushalte der Menſchen mancherlei Erneuerungen und
Ergänzungen erforderlich, bei deren Beſchaffung ſich von jeher das
Verſandgeſchäft Mey u. Edlich in Leipzig- Plagwitz als
empfehlenswerte Bezugsquelle erwieſen hat. Soeben iſt der Früh
jahrskatalog dieſer Firma erſchienen, der in ewohnter überſicht
licher Weiſe ein anſchauliches Bild der großartigen Leiſtungsfähigkeit
dieſer Weltfirma in allen von ihr geſührten Warengattungen darbietet.
Die Zuſendung dieſer mit über 5000 Abbildungen ausgeſtatteten Preis
liſte erfolgt auf Wunſch gratis und franko. Alle Aufträge von 20 Mk.
an werden portofrei ausgeführt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Die evangeliſchen Bewohner von Halle und Umgegend er

laube ich mir auf das höchſt zeitgemäße und wirkungsvolle Guſtav-
Adolf-Feſtſpiel, das jetzt in den „ThaliaFeſtſälen“ ganz aus
gezeichnet gegeben wird, aufmerkſam zu machen. Die edle Geſtalt des
Guſtav Adolf wird auf jeden Beſucher einen tiefen Eindruck machen.
Auf der anderen Seite kann man den Jeſuiten ſeinem näheren Weſen

nach kennen lernen. Civis.
Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag findet die letzt e Aufführung der Oper „Armide“ von
Gluck ſtatt. Abonnements des 1. Viertels werden auf Wunſch gegen
eine andere Vorſtellung der nächſten Woche umgetauſcht. Für das
Benefiz des KünſtlerEhepaares Stahlberg gibt ſich allerwärts das
lebhaſteſte Jntereſſe kund. Die alte Zauberpoſſe „Lumpaci vaga-

bundus“ bewährt hoffentlich auch diesmal ihre oft gerühmte Zug-
kraft. Die Hauptrollen haben die Herren Alving, Stahl-
berg und Berend inne. Der von dem erſten Kapellmeiſter
des Stadttheaters, Herrn Tittel, komponierte Walzer „An der
Saale ſchönem Strande“ wird von ihm ſelbſt dirigiert (zwiſchen
dem erſten und zweiten Akte); die Damen v. Kroll, Sarta und die
Herren Soomer und Rübſam bringen Sologeſangs und Deklamations-
Vorträge, ein von den Damen Voer und Ulrich und den Herren
Gruſelli und Rabot gebildetes „Koſchat“Quartett trägt einige der
ſchönſten Geſangsweiſen des Steyermärkers vor. Das Ballettkorps, an
der Spitze desſelben Frau Stahlberg, hat ein BallettDivertiſſement
in petto, während Fr. Müller und Herr Stahlberg ein komiſches
Duett „ParodiſtiſcheReminiscenzen“ zum Vortrag bringen.
Jn der Poſſe iſt faſt das ganze Perſonal beſchäftigt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird Benno Jacobſon's fröhlicher Schwank
„Frauen von heute“ nochmals wiederholt, während am Freitag
Guſtav Kadelburg's urdrollige „Familie Schierke“ wieder

Am Sonnabend hat Herr Auguſt Weber, deſſen

äußerſt beifällig aufgenommen wurden, ſeinen Benefizabend und ge
langt an demſelben Otto Ernſt's dreiaktige Komödie „Flach s
mann als Erzieher“ zur Aufführung. Auf vielfache von aus
wärtigem Publikum an ſie gerichtete Anfragen hat ſich die Direktion
entſchloſſen, Blumentyal und. Kadelburg's „Blinden
Paſſagier“ einmal nachmittags als Fremdenvorſtellung,
und zwar für Sonntag, den 20. März, nachmittags
4 Uhr anzuſetzen. Die Preiſe ſind zu dieſer „Blinden
Paſſagier“ Aufführung ermäßigt auf 1 Mk., 60 Pfg. und
30 Pfg. Billetts für alle dieſe Vorſtellungen ſind bereits ab heute
ohne Vormerkgebühr an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Veriniſchtes.
Die Jmpfung der kaiſerlichen Kinder. Eine Berliner Tages

zeitung hatte mehrfach Mitteilungen veröffentlicht, daß die Kinder
des Kaiſers im Gegenſatz zu den Beſtimmungen des deutſchen
Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 nicht geimpft wären. Dieſe Mit
teilungen ſind durchaus falſch, wie aus folgender Beſcheinigung des
Leibarztes der Kaiſerin, Geh. Rat Dr. Zunker an den Generalſtabs
arzt der Armee, Prof. v. Leuthold hervorgeht: „Euere Exzellenz
beehre ich mich davon in Kenntnis zu ſetzen, daß den Beſtimmungen
ad 1 des Geſetzes vom April 1874 über die Jmpfung mit Schutz
pocken enkſprechend die PrinzenSöhne und die PrinzeſſinTochter
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs mit Erfolg vacciniert und

nach den Beſtimmungen ad 2 desſelben Geſetzes revacciniert ſind.“
Der Zuſammenbruch des Bankhauſes Brendel u. Co. in Berlin

beſchäftigte eine zu Dienstag einberufene Gläubigerverſammlung.
Etwa 80 Perſonen waren erſchienen; faſt alle Stände und Berufs
klaſſen waren vertreten, man ſah Gelehrte, Kaufleute, Fabrikanten,

Handwerker, meiſt aus dem Oſten Berlins. Es war ein trauriges
Bild, das Juſtizrat Kempner, der vom Charlottenburger Amts-
gericht beſtellte Nachlaßpfleger des verſtorbenen Regierungsrats
Dr. Hugo Brendel, über die Verhältniſſe des zuſammengebrochenen
Bankhauſes den Gläubigern entwarf: „Der Zuſtand der Bücher
war ein geradezu himmelſchreiender“, ſo drückte ſich Juſtizrat
Kempner wörtlich aus. Nach den vorläufigen Ermittelungen fehlt
eine Depotſumme von mehr als 2 Millionen Mark, demgegenüber
ſtehen allerdings nominell hohe Forderungen der Firma; aber ein
bringbar ſind davon noch nicht 300 000 Mk. Die Verſammlung
ging auseinander, ohne einen Beſchluß zu faſſen; nach vollendeter
Sichtung des geſamten Materials wird eine neue Gläubiger
verſammlung einberufen werden, in der verſucht werden ſoll, die
erforderlichen Schritte zur Vermeidung des Konkurſes anzubahnen.

Unwetter. Jn der ganzen Gegend von Wien herrſcht ſtarker
Froſt, es ſchneit ſo ſtark, daß man nur wenige Schritte weit ſehen
kann. Dabei gehen ſchwere Gewitter nieder.

Gewiſſenlos! an meldet aus München, 14. März: Wegen
fortgeſetzter Nahrungsmittelfälſchung wurde gegen
den Molkereibeſitzer und Hoflieferanten Meyer Anklage erhoben.
Die Verhandlung vor dem Schöffengericht Hrachte Enthüllungen
über das Gebaren im Mehyerſchen Geſchäft, die jeder Beſchreibung
ſpotten. Das Schöffengericht erklärte ſich in in dieſem Fall für
unzuſtändig und überwies die Verhandlung an das Landgericht.
Meyer hat nicht nur, wie aus der Verhandlung hervorging, Milch
geplantſcht, ſondern auch die ſogenannte Kindermilch in
ekelhafter Weiſe verunreinigt. Die Milch wurde
mit Waſſer verdünnt, in dem die Mägde ſich die Füße und Hände
gewaſchen hatten. Profeſſor Soxleth als Sachverſtändiger kon
ſtatierte, daß er den Vorfall, in dem mit beſonders ausgeſuchter Ge
wiſſenloſigkeit verfahren wurde, als einzig daſtehend erachte. Der
Genuß einer derartig verunreinigten Milch ſei außerordentlich ge-
ſundheitsſchädlich. Das empörendſte aber ſei, daß man ſolche Milch
als Kindermilch in den Handel bringe.

à Fflasche 0,80,

Med. Margaux, V. Julien
à Flasche 1,00

beides vortreffliche, angenehme und unroerfälschte Bordeauxweine, die wir Lieb-
habern eines leichten Rotweines neben unserer boliebten Marke Ohat. Citran ange-
legentlichst empfehlen können. Die Woine eind von der grössten und renommiertesten
Firma Eschenauer Co., Bordeaux, haben ein gutes Flaschenlager und dürften
woexen ihrer eigenartigen und so sehr schätzens werten Gerbssure, die nur den Bordeaux-
weinen eigen ist, von jedem Rotweintrinker bevorrugt werden. Aueb Kranken und

Rekonrvaleszenten sehr zu empfehlen. (404].
Boi Mehbrabnahme Preisermässigung

Pottel Broskowski, Weingrosshandlung.
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Die zahlloſen falſchen Briefmarken, die in Japan hergeſtellt
werden und faſt den ganzen Oſten überſchwemmen, ſind, wie die
„Deutſche JapanPoſt“ ſchreibt, vor kurzer Zeit um eine Serie
Koreamarken vermehrt worden. Sie werden bald genug in den
Hafenplätzen und auf Schiffen feilgeboten werden, ſo daß eine
Warnung vor dieſen Machwerken am Platze iſt. Es handelt ſich um
die Koreamarken der Ausgabe 1884, 1895 einſchließlich der aus dieſer
hergeſtellten überdruckten Serien ſowie um die Jubiläumsmarke
von 1902. Auch die drei gar nicht in Verkehr gelangten Werte 25,
50 und 100 Mun von 1884 ſind mit falſchen Fünfring Poſtſtempeln
bedruckt dabei ferner eine Aushilfsmarke 1 cheun ſchwarz auf 5 poon
grün, die es in Wirklichkeit gar nicht r hat. Es ſind zuſammen
20 Marken, die ſauber auf einen großen Bogen mit hellviolettem Grund,
dunkelviolettem Rand und weißen Feldern geklebt ſind.

Der Ausgang des Schweizer Beleidigungsprozeſſes. Der Leiter
der „Züricher Poſt“ wurde im Militärkorruptionsprozeß wegen wieder
holter Beſchimpfung des eidgenöſſiſchen Oberkriegskommiſſars zu 300 Fr.
Buße und 1200 Fr. Entſchädigung verurteilt.

ueber die gegenwärtigen Zuſtände in Aaleſund machd Ser
Wortführer der dortigen VBürgervertretung, Friſak, wie der „Voſſ.
Ztg.“ berichtet wird, in der „Aftenpoſt“ einige Mitteilungen, aus
denen hervorgeht, daß der größte Teil der Einwohnerſchaft Aaleſund
verlaſſen hat und die Zahl der Bewohner nur etwa 4000--5000
beträgt. Trotzdem herrſcht fortfahrend größte Wohnungs not,
Jn den ſtehengebliebenen Häuſern wohnen die Menſchen dicht zu
ſammengepackt, oft acht bis neun Perſonen in einem kleinen Raum.
Manche d hauſen auf dem Boden in unheizbaren Räumen.
Merkwürdigerweiſe herrſchen doch gute Geſundheitsverhältniſſe. Mit
dem Aufbau Aaleſunds ſoll begonnen werden, wenn der Stadtplan
fertig iſt, was anſcheinend noch etliche Zeit dauert. Aber wenn die
Stadt von neuem aus der Aſche emporſteigt, wird, wie Friſak ſagt,
eine der feinſten Straßen nach dem Kaiſer Wilhelm benannt werden.

Aus Furcht vor dem Wahnſinn er ſch e Sonntag abend
in der Nähe des Schießhauſes der frühere

auereibeſitzer Georg Rickert. Ein Zettel, der neben der Leiche
lag, enthielt die Worte: „Adieu, du ſchöne Welt, aus Furcht vor
dem Irrenhauſe tat ich das.“ Jm vergangenen Jahre hatte Rickert
einen Schlaganfall erlitten, und ſeit dieſer Zeit befürchtete er, dem
Wahnſinn zu verfallen. Der Lebensmüde ſtand Ende der ſechziger
Jahre. Er war nach der „Frankf Ztg.“ viel gereiſt und war ein
eifriger Altertumsſammler, insbeſondere beſaß er eine ſehr wert
volle r von keramiſchen Spezialitäten.Eine gräßliche Familientragödie hat ſich, wie ſchon kurz ge

meldet, am Donnerstag abend zu Kapſtadt in dem vornehmen
Mount NelſonHotel“ abgeſpielt. Ein bekannter Millionär
namens Piet Marais dinierte allein an einem Tiſche im
Speiſeſaale des Hotels. Von einem anderen Tiſche, an dem drei
Damen ſaßen, erhob ſich plötzlich ein junges Mädchen, lief
auf Herrn Marais zu, wechfelte einige erregte Worte mit ihm und
goß ihm dann aus einer kleinen Flaſche Vitriol in das
Geſicht. Herr Marais ſtöhnte furchtbar, erſchreckte Hotelgäſte
liefen herbei, und es zeigte ſich, daß Herr Marais ſchwer im Geſicht
verbrannt war. Die Tat war von der jungen Stieftochter des
Sohnes des Herrn Marais verübt worden. Der junge Marais hatte
nach der „Frankf. Ztg.“ vor ſieben Jahren ſehr gegen den Willen
des Vaters eine Witwe mit einer kleinen Tochter geheiratet. Wegen
dieſer Heirat hatte der Vater dem Sohne alle Unterſtützung entzogen
und ihm immer wieder zu einer Scheidung geraten. Nicht nur dieGattin des jungen Marais, ſondern auch ißre jetzt 16jährige Tochter

war über das Verhalten des Schwiegervaters ſehr aufgebracht. Ein
erregter Brief, den Herr Piet Marais noch vor drei Tagen ge-
ſchrieben hatte, ſcheint die Kriſis herbeigeführt zu haben. Frau
Marais wußte, daß ihr Schwiegervater im „Mount NelſonHotel“
dinierte. Sie ließ ſich zuſammen mit ihrer Tochter dort von einer
Dame zum Diner einladen. Dieſe Dame bemerkte, daß Fräulein
Aileen Marais eine kleine Flaſche bei ſich hatte, dieſe ſagte aber, es
ſei Riechſalg für ihre Mutter darin. Während des Diners waren
die beiden Damen merkwürdig erregt. Plötzlich ſprang Fräulein
Aileen Marais auf und beging die geſchilderte Tat. Frau und
rein Marais wurden ſofort verhaftet. Herr Piet Marais iſt auf

eiden Augen erblindet und wird vielleicht ſeinen Verletzungen
erliegen

Einen großen Schatz fanden, wie aus Brüſſel berichtet wird,
zwei Arbeiter, als ſie in Mon s einen Baum fällten, der in einem
Garten in der Mitte der Stadt ſtand. Der Schatz, der unter
den Wurzeln des Baumes lag, beſteht aus 1500 Gold
en. Louisdors, Silberkronen und halben Kronen. Einige Gold-
tücke ſteckten in einer ſeidenen Börſe. Die Münzen zeigen die
Bildniſſe Ludwigs XV., Ludwigs XVI. und Maria Thereſias, die
neueſte ſtammt aus dem Jahre 1785. Der eigentliche Wert des
Schatzes beträgt 8000 Mark.

Raubmord. Der Dienſtknecht Zichlinski wollte bei dem Beſitzer
Sträche in Jackſchöng bei Oels Geld ſtehlen. Als er von Sträche
dabei überraſcht wurde, ermordete er ihn durch Hammerſchläge und
verletzte Frau Sträche durch ſieben Meſſerſtiche lebensgefährlich.
Dann raubte er 25 Mark. Der Mörder wurde verhaftet und in das
Gerichtsgefängnis in Oels eingeliefert.

Die Gobelins der Schlacht bei Pavia. Ein höchſt wertvoller
Fund iſt im Nationalmuſeum zu Neapel vor kurzem gemacht worden.
In den Magazinen des Muſeums ſind ſieben große, 8 Meter breite,
8,50 Meter hohe, mit Seide und Gold geſtickte Wandteppiche aus
Leinen gefunden worden, die Momente aus der Schlacht bei Pabia
darſtellen. Die große Auffaſſung ließ zuerſt an einen Italiener als
Künſtler denken, etwa an Tizian oder Tintoretto; aber wahrſchein
lich haben wir es mit Entwürfen von Barend van Orley, be
günſtigten niederländiſchen Porträtiſten Karls V., zu tun. Die
Skizzen zu den Teppichen befinden ſich noch heute im Louvre. Die
Geſchichte der Teppiche iſt intereſſant genug, um kurz wiedergegeben

werden: Als Karl V. 1531 die Generalſtaaten der Niederlande
in Brüſſel um ſich verſammelte, beſchloſſen dieſe, ihm durch ein koſt
bares Geſchenk eine beſondere Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Für die
Niederlande konnte kaum etwas anderes in Frage kommen als
Wandteppiche, und als Gegenſtand nichts beſſeres als die Schlacht
bei Pavia, der glänzendſte Sieg Karls V., durch den der franzöſiſche
König Franz I. ſelbſt in Gefangenſchaft geriet. Die Teppiche
blieben auf Anordnung des Kaiſers dauernd in ſeinem Brüſſeler
Schloſſe, wo ſie einige Jahrzehnte ſpäter Anlaß zu einem diplo
matiſchen Zwiſchenfall wurden. Jm Februar 1556 kam der
franzöſiſche Admiral Coligny nach Brüſſel, um dem König
Philipp II. den zu Vaucelles geſchloſſenen fünfjährigen Waffen
ſtillſtand zu notifizieren. Philipp empfing ihn in eben dem großen
Saal, in dem die Wandteppiche mit der Schlacht von Pavia ange
bracht waren gewiß keine angenehme Erinnerung für einen
franzöſiſchen Soldaten. Colignh war tief verletzt, erzählte ſeiner
Umgebung die ihm angetane Schmach, und ſein Hofnarr Brusquet
beſchloß, ihn zu rächen. Am nächſten Morgen verſammelten ſich der
anze Hof, zahlreiche in und ausländiſche Ritter in der Palaſt-
apelle, wo der Waffenſtillſtand beſchworen werden ſollte. Plötzlich

rief Brusquet „Largeſſe, Largeſſe“, und ſofort fing ein Page, dem
er kleine Säckchen mit Geldmüngen gegeben hatte, an, dieſe durch die
ganze Kapelle zu verſtreuen. Jedermann hielt das für einen Akt
der Freigebigkeit Philipps, und bald war an dem geweihten Orte
ein heilloſer, unbeſchreiblicher Wirrwarr entſtanden. Alles balgte
ſich um die Geldmünzen. Den Frauen wurde ihre Haartoilette
zerſtört, die Herren erlitten Kratzwunden und dergl. Die Feier
mußte aufgehoben werden, namentlich da ſich bei genauerem Zu
ſehen herausſtellte, daß der freigebige Spender nicht Philipp II.,
ſondern der König von Frankreich geweſen war. Philipp begriff
die Revanche wohl, die der Admiral genommen hatte, und ſoll den
ganzen Tag kein Wort mit ihm geredet haben. Später begegnen
uns die Teppiche im Teſtament von Philipps Sohn, Don
Carlosz, der ſie ſeinem früheren Ergieher, dem Biſchof von
Osma, vermachte. Erſt 1862 tauchten ſie wieder auf, und u in
der Familie der Avalos. Der letzte Avalos, Don Alfonſo de Pes
cara, der 1862 ſtarb, vermachte ſie dem Nationalmuſeum zu
deapel. Die Erben erhoben jedoch Einwände. So verblieben die

Teßpiche vorkäufig in den Magazinen des Muſeums W Waurden

e aus ver erßf ſe e rig eine n aerten. Kein ifel, e mit großerkeit und Liebe auch im landſchaftlichen Beiwerk geſchilderten ein

el der S i kulturhiſtoriſch im höchſtenBahe e der nen ine ehe
niederländiſcher Kunſt in der erſten n J des 16. Jahrhunderts
aufs att te zu ergänzen. („B. N. N.“)

in ionenerbſchaftsSchwindler wurde in der Perſon
des Eiſenbahningenieurs Emil Wachsmuth durch die
Polizei in Oliva in Weſtpreußen feſtgenommen und auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft in Danzig dem dortigen Unterſuchungs

efängnis zugeführt. Der Verhaftete, welcher im 44. LebensjahreJeht und aus einem heſſiſchen Orte gebürtig iſt, wird zahlreicher

Hochſtapeleien beſchuldigt, die er in den verſchiedenſten Städten
Deutſchlands verübt hat unter dem Vorgeben, daß ihm eine
Millionenerbſchaft in Ausſicht ſtehe. W. iſt verheiratet und Vater
von fünf Kindern, welche ſich bei ihm in Oliva befanden. Die

J Beſchuldigten will die Tochter eines Generals und
rafen ſein.

Doppelter Mordverſuch durch Straßenränber. Am Montag
früh um 5 Uhr wurde, wie man aus Rügenwalde meldet, der
Gemeindevorſteher Maaß aus Damshagen mit ſeinem Knecht in der
Schöningswalder Heide überfallen. Die Räuber töteten zunächſt ein
Pferd. Maaß, der ſich zur Viehabnahme nach Schlawe begeben
wollte, führte 12 000 Mark mit, auf die es die Verbrecher abgeſehen

atten. Er und der Knecht ſind lebensgefährlich durch Schüſſe und
tiche verletzt und liegen im Krankenhauſe zu Rügenwalde. Die

Täter entkamen.
Die gutgläubigen, harmloſen und gutmütigen Hereros. Der

ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ wird in ſeiner Vaterlandsfeindlich
keit ſo grotesk, daß ſchließlich die Empörung dem befreienden
Lachen Platz macht. Heute rät er zu Friedensverhand-
lKungen mit den Hereros: „Selbſtverſtändlich in ehrlich ge
meinte Unterhandlungen, hinter denen nicht eine treuloſe
Ueberliſtung der gutgläubigen Schwarzen lauerte. Die
kolonialwütige Preſſe verbreitet jetzt emſig allerhand Schauer-
geſchichten über die Greuel der ſchwarzen „Beſtien“ Daß man
dieſe von Haus aus harmloſen und gutmütigen
Schwarzen durch brutalſten Raub, durch ſkandalöſeſte Ausbeutung
erſt zu ſolchen Bluttaten getrieben, erwähnt man natürlich nicht.
Nein, ſolche Geſchichtsfälſchungen überläßt man dem „Vorwärts“.
der das viel beſſer verſteht. Augenſcheinlich ſtehen dem „Vorwärts“
bisher unbekannte Quellen über die Vorgeſchichte der Hereros und
jene Zeit, da ſie harmlos und gutmütig waren, zur Verfügung.
Wir hoffen auf baldiges Erſcheinen des ſicherlich ſehr intereſſanten
Geſchichtswerkes.

Der wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung verhaftete
Poſtdirektor Becker vom Kaiſerlichen Poſtamt in UnterBarmen iſt
jetzt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, nachdem derGerichteargt feſtgeſtellt hatte, daß der Jnhaftierte zweifellos an un

heilbarer Paranoia (Wahnſdeen) leidet. Vecker wird ſeitens ſeiner
Verwandten demnächſt einer geeigneten Anſtalt überwieſen werden.

Groſßer Silberdiebſtahl. Diebe haben in der Nacht zum
Sonntag in der Wohnung des Arztes Dr. In der Stroth zu Bent
heim einen Schrank, der viele wertvolle Familienſtücke, wie Becher,
Schalen, Vaſen uſw., enthielt, brochen und cgeraubt. Dr.
Jn der Stroth ſchätzt den Wert der geſtohlenen Gegenſtände auf
eiwa 3000 Mark. Wie der „Hann. C.“ berichtet, befanden ſich
darunter Ehrengaben der Stadt Bentheim für ihren vormaligen
Bürgermeiſter Stoltenkamp, Großvater der Frau Dr. Jn der Stroth,
300 Jahre alte Familienerbſtücke 2c. Für die Einbrecher haben die
Sachen allerdings nur Silberwert, denn die Widmungsinſchriften
machen eine Veräußerung ummöglich. Von den Dieben, die ihren
S und Ausgang durch ein Fenſter genommen haben, fehlt jede

pur.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. März.

Wetterbericht vom 16. März, morgens 5 Uhr. Es
entſandte geſtern eine Depreſſion über Nordeuropa einen Aus
läufer bis zur deutſchen Küſte und dieſer veranlaßte in
Deutſchland ſtellenweiſe etwas Regen. Am Abend trat
indeſſen vielfach Aufheiterung ein, nachdem ein Maximum von
Großbritannien her in ziemlich ſchneller Annäherung und das
Barometer anhaltend im Steigen begriffen war. Das Hoch-
druckgebiet ſcheint ſich nach zu verlagern, wahr
ſcheinlich gefolgt von einer Depreſſion vom Ozean her. Für
morgen dürfte indeſſen nochmals Nachtfroſt zu erwarten ſein,
für Freitag dann aber wieder er Erwärmung und
etwas Niederſchläge mit dem Vordringen jener Depreſſion.Heute früh herrſchte meiſt leichter Froſt.

Voranusſichtliches Wetter am 17. März Vielfach
heiter und trocken mit Nachfroſt und Reif, bei Tage wärmer
und am Abend wolkig.

Voransſichtliches Wetter am 18. März Ziemlich
trübes, wärmeres, windiges Wetter mit etwas Regen.

C

KGambueg, 16. März, o Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(äber 765 mm) liegt über Südſkandinavien und ſüdlich über der Nordſece,

das Minimum (unter 754 mm) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſch
land ruhig, meiſt trübe, ziemlich kühl, vielfach Niederſchlag gefallen.
Ruhiges, aufklärendes, meiſt trockenes Wetter mit Nachtfröſten wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Kach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 16. März. Die Budget- Kommiſſion des

Reichstages beriet den Etat für Oſtafrika und bewilligte
70 000 Mk. für die Grenzfeſtſtellungs Kommiſſion gegen Uganda
und Britiſch-Oſtafrika.

Berlin, 16. März. Eine größere Anzahl ruſſ r
Staatsangehöriger und insbeſondere Studenten
wurden aus dem preußiſchen Staatsgebiet aus gewieſen,
weil ſie ſich als Einberufer, Leiter und Redner an einer Ver
ſammlung am 5. d. Mts. beteiligten, in welcher eine Proteſt
Reſolution gegen das Verfahren der Staats Regierung bei
Ausweiſungen von Ausländern und gegen die Ausführungen
des Reichskanzlers hierüber im Reichstage angenommen wurde.

Vigo, 16. März. Wie verlautet, wird der Dampfer
n Albert“ nachmittag 3 Uhr nach Sibraltar
abgehen.

Port Arthur. 16, Marz. Großfürſt Kyrill iſt hier ein
getroffen.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notiernngsſtelle).

Vom 8. bis 15. März 1904, vormittags
Der Getreideverkehr auf dem Weltmarkt lenkt in ruhige

Bahnen ein. Die ſo plötzliche und große Aufwärtsbewegung war
der Ausdruck der ſtarken Erregung geweſen, die der unerwartete
Ausbruch des Krieges hervorrief. Der ebenſo heftige Rückſchlag

war das Produkt der Ernüchterung. Nunmehr aber treten die
Getreideländer in die Zeit der Neubeſtellung und der abnehmenden
Landzufuhren infolge der Feldarbeiten. Jn dieſer Zeit bedarf
der Konſum eines größeren Zuſchuſſes überſeeiſcher Ware. Außer-
dem beginnen die Anſchauungen über die Ueberwinterung und die
Witterung während des Ueberganges zum Frühjahr mitzuſprechen.
An den Berliner Markt trat in den erſten Tagen noch ſtärkeres
Angebot von Weizen hervor, welches zwar die Preiſe drückte, aber
in Anſchaffungen des Konſums und zu Deckungen ſchlanke Auf-
nahme fand. Die widerſtandskräftige Haltung der Liverpooler
Börſe und die Erholung in Amerika, wo ſich das Eingreifen der
Hochpartei unter ihrem Führer Armour wieder bemorkbar machte,
boten willkommene Gelegenheit, auch hier die Preiſe von ihrem
tiefſten Stand zu heben. Kanſasweizen wurde zuletzt mit 145 bis
146 Mk. frei Hamburg offeriert und war zweithändig 1 bis 2 Mk.
billiger erhältlich. Argentiniſche Ware wurde zu 138--140 Mt.
frei rg, gleich 170 Mk. frei Berlin, angeboten. Jm Roggen-
ha macht ſich die ununterbrochene Ausfuhr über die Oſtſeehäfen
fühlbar. Ein geber Teil der aus den öſtlichen Gebieten nach hier
ſchwimmenden Ladungen iſt nach Stettin abgelenkt worden, wo ſich
bereits e an Seeſchiffsraum eingeſtellt hat. Trotzdem haben
die hieſigen Mühlen reichliche Zufuhren gehabt und zeigten ſich in
folgedeſſen im Einkauf zurückhaltend. Von Rußland waren ein
zelne Offerten im Markt. Der Süden offerierte April-Mai 9 Pud
15--20 Pfd. mit ca. 106 Mk., 9 Pud 10--15 Pfd. mit 105 Mk.
Von Nordrußland wurden einige Partien zu ca. 104 Mk. frei Ham
burg gehandelt. Bemerkenswert iſt, daß MaiRoggen jetzt 138 Mk.
ſteht, während LokoRoggen Bahnzufuhr mit 180 Mk., Kahnzufuhr
mit 132 Mk. zu haben iſt. Das iſt eine um dieſe Zeit ſelten da
geweſene Erſcheinung! Die Umſätze in Gerſte waren gering. Brau
gerſte iſt nur in feinen Sorten begehrt, Futtergerſte war reichlich
von Südrußland offeriert. Der Abſatz von Hafer bleibt ſchwerfällig,
die Umgegend verſorgt nach wie vor den größten Teil des Konſums;
Schleſien offeriert andauernd reichlich. Dadurch wurde auch die
Preisbildung im Lieferungshandel beeinflußt. Mais wurde in
MixedWare höher bezahlt. Die Schwankungen in Amerika fanden
hier am Platze nur wenig Widerhall. Rüböl lag wiederum ſchwach.
Die Saatangebote aus Argentinien und Oſtindien ſind reichlich, der
Bedarf verhält ſich abwartend.

EAllgemeines.

r. Mitteldeutſche Vodenkredit- Anſtalt in Greiz. Jn der
Generalverſammlung der Mitteldeutſchen Bodenkredit Anſtalt
wurde den Anträgen der Verwaltung entſprechend beſchloſſen, auf
das Aktienkapital von 7 500 000 Mk. wie im Vorjahre eine alsbald
zahlbare Dividende von 4 Proz. zu verteilen und
121 486,54 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen. Auf Anfrage
teilte die Direktion mit, daß die Erwerbung neuer Hypotheken und
Grundrenten ſich auch im laufenden Jahre in befriedigender Weiſe
und unter entſprechender Erhöhung des Zinsertrags vollzogen habe.

-y. Dienstag vormittag hat die NeuKonſtituiernng des Zentral
Ausſchuſſes der Reichsbank ſtattgefunden. Zu Depuütierten wurden
wiedergewählt die Herren Geheimer Kommerzienrat Ad. Frentzel,
Kommerzienrat Emil Hecker und Geheimer Kommerzienrat Ernſt von
MendelsſohnBartholdy, zu deren Stellvertretern die Herren Stadt
rat a. D. Kaempf, Direktor der Deutſchen Bank R. Koch und
Generalkonſul Dr. Paul Schwabach. Danach wurden die Wahlen der
BezirksAusſchüſſe vorgenommen. Präſident Excellenz Koch nahm als
dann Veranlaſſung, ſich über die Lage des augenblicklichen Status
der Reichsbank zu äußern er ſchilderte die Verhältniſſe als nicht
ungünſtige, vermochte aber eine Ermäßigung des Diskontſatzes nicht in
Ausſicht zu ſtellen. Schließlich wurde für einige Städte Anleihen die
Lombardfähigkeit ausgeſprochen.

*y. Jn der Sitzung des Auſſichtsrates der Anhaltiſchen Kohlen
werke wurde beſchloſſen, der auf den 13. April er. einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung von 4 o Dividende (1902 3 00)
in Vorſchlag zu bringen. Zu Abſchreibungen wurden entſprechend den
früheren Jahren 338 000 verwendet. Die finanzielle Lage der Geſell
ſchaft hat ſich flüſſiger geſtaltet; es wird per ultimo Dezember 1903 ein
Bankguthaben von etwa 400 000 ausgewieſen.

J. Aus dem Geſchäftsbericht der Bank für Handel und Induſtrie
in Darmſtadt intereſſiert der Hinweis darauf, daß die Lage der
ElektrizitätsJnduſtrie ſich durch die Gruppierung, welche die wichtigſten
Werke im vergangenen Geſchäftsjahr vorgenommen haben, erheblich ver
beſſert hat und daß auch die Eiſeninduſtrie die Hauptarbeitsperiode des
neuen Jahres unter Auſpizien infolge der jetzt zu Stande
gekommenen Errichtung des Allgemeinen Deutſchen Stahlwerksverbandes
eröffnet. Dieſe Gruppierungen und Zuſammenſchließungen ſeien um
ſo wichtiger, weil ſie die Richtung anzudenteu ſcheinen, welche die
deutſchen Jnduſtrien der Maſſenprodukte in der Folge einſchlagen werden.
Ueber die Erfolge, welche die Verwaltung in den einzelnen Geſchäfts

erzielt hat und über die weitverbreiteten Beziehungen des
nſtituts wird eingehendſte Auskunft erteilt, woraus die Aktionäre mit

Genugtuung entnehmen können, daß die Bank ihre angeſehene Stellung
im deutſchen Bankgewerbe weiter befeſtigt hat.

-y. Nach dem Berichte des Grubenvorſtandes der Gewerkſchaft
Carlsfund in Magdeburg wurde ein Bruttogewinn von 1 132 690
erzielt. Nach Abzug der diverſen Koſten mit 365 823 verbleibt ein
Reingewinn von 766 867 Davon ſind verwendet für gezahlte
Ausbeute 300 000 zu Abſchreibungen 333 809 zur Bildung
eines Dispoſitionsfonds 100 000 für Tantième an Grubenvorſtand
und Direktion 32 275 und auf neue Rechnung wurden 782
vorzenag

-y. Barmer BankbereinDortmunder Bankverein. Der Auf
ſichtsrat des erſteren genehmigte den mit letzterem geſchloſſenen Ver
ſchmelzungsVertrag, wonach das Vermögen des Dortmunder Bank-
vereins ohne Liquidation auf den Barmer Bankverein übergehen ſoll.
Der Aufſichtsrat des Dortmunder Bankvereins hat dem Vertrage gleich
falls zugeſtimmt. Vanach erhalten die Aktionäre des Dortmunder
Bankvereins gegen je 1200 ihrer Aktien 1200 Aktien des
Barmer Bankvereins mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1905.
Der Barmer Bankverein wird ſein Kapital um 10 000 800 auf
46 140 800 erhöhen.

Aus dem Bericht des Vorſtandes der Vergwerks Geſellſchaft
Hibernia für das Betriebsjahr 1903 heben wir folgende Mitteilungen
hervor Nachdem bereits das IV. Quartal des Jahres 1902 durch einen
lebhaften Abſatz in Kohlen und Cokes eine Beſſerung der bis dahin
unbefriedigenden Lage der Kohleninduſtrie angebahnt hatte, ſetzte ſich
im abgelaufenen Jahre dieſe günſtige Entwickelung in erfreulicher Weiſe
fort. Der Bruttogewinn beläuft ſich einſchließlich des SaldoVortrages
aus 1902 von 217 772 und der Ausbeute auf einen MontCenis
Kux pro 1903 mit 960 auf 9 620 378 (8304 433 C i. V.
Nach Abzug der Anleihezinſen mit 524 930 (441 680 i. V.),
d mit 3 750 039 (3 496 946 i. V.), der ſtatuten
mäßigen ème mit 255 011 (208 035 i. V.) ſoll eine
Dividende von 11 e des alten Aktienkapitals von 39 400 000 mit
4334 000 11 o von 1 600 000 (neue Aktien) mit 176 000
und 4 0 von 10 000 000 (neue Aktien) für Jahr mit 300 000
(10 e 3 940 000 i. V.) zur Verteilung gebracht und 280 398
(217 772 i. V.) als Gewinn Vortrag dem nächſten Betriebsjahre
zugeführt werden.

-y. Wie dem Bericht des Vorſtandes des Mülheimer Bergwerks
Vereins für das Jahr 1903 zu entnehmen iſt, beläuft ſich der Betriebs
überſchuß zuzüglich 889 244 Gewinn Vortrag aus 1902 auf
3 602 601 (2 600 170 i. V.). Hiervon ſind zu Abſchreibungen
1095 160 (902 914 i. V. beſtimmt. Der Reingewinn beträgtſomit 2507 441 (1 697 256 C. i. V.), deſſen Vertellung wie folgt

vorgeſchlagen wird Zum Reſervefond (Erhöhung auf 400 000
133 846 (46 598 i. V.), 8 o Dividende von 14 000 000
1 120 000 (5 90 von 15 000 000 750 000 i. V. Tantième
des Aufſichtsrats 36 974 (11 414 i. V.), außerordentliche Ab
ſrriburz aus dem r e entſprechend dem Werte der amorti
ſierten Aktien 1 000 000 Vortrag auf neue Rechnung 216 621

nn. Hamburg-Amerika-Linie. Der ſoeben erſchienene Jahres
bericht dieſer h für das Jahr 1903 weiſt a nüber dem Vor
jahre durchweg günſtigere ern auf. nach Deckung
aller Unkoſten verbleibende Betri winn beträgt 22 009 274,22
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Mark (gegen 17 832 795,71 Mk. im Vorjahr). Nach Abzug der Zinſenauf Ge Prioritäts Anleihen mit 1702 500 Mk. verbleibt ein

Reingewinn von 20306774,22 Mk. im Vorjahre 16 156 240,71 Mk.
über welchen nach dem Vorſchlage der Verwaltung in der Weiſe verfügt
werden ſoll, daß 6 000 000 Mk. zur Dividende von
6 o (im Vorjahre 4 eſ0) und der nach Abzug der Tantieme und der
an den Reſerve Fonds zu überweiſenden Summe eibende Reſt von
13 832 524,08 Mk. (im Vorjahre 11 379 788,44 Mk.) zu Abſchreibungenvom Werte der Schiffe 4 w., ſowie zur Verſtärkung der Reſerven

verwendet werven ſoll.
-y. Den Zuſchlag auf die neue 4 o Nürnberger Stadtanleihe

in Höhe von 5 Mill. erhielt zum Kurſe von 104,10 ein Kon
ſortium, zu welchem die Deutſche Bank und die Königl. Seehandlungs
Sozietät gehören.

-y. Für die ob pan amerikaniſche Eiſenbahn, welche Nord
amerika mit Zentral- und Südamerika verbinden ſoll, iſt, wie man aus
London ſchreibt, ein Kapital von 1 258 000 000 Fr. erforderlich. Die
e Weit hat ſich eben konſtituiert und mit den Arbeiten wurde bereits

egonnen.
-y. Dividendenfeſtſetzungen. Duisburg-Ruhrorter Bank 5

Magdeburger Bergwerks Aktien Geſellſchaft 35 o. Rheiniſch
Naſſauiſche Bergwerks und Hütten Aktien Geſellſchaft 18
Dividenden vo rſchläge: Breslauer Straßenbahn 74 (6 i. V.
Norddeutſche PortlandCementfabrik „Misburg“ 4 (0 i. V.)

Greppiner Werke. Jn der Generalverſammlung teilte der
Vorſitzende Baurat Knoblauch mit, daß es ren ſei, durch Ab
ſchlüſſe eine dauernd gleichmäßige Abnahme von Rohkohle zu r
daß indes die Ergebniſſe der Dampfziegelei wie auch die der Brikett
fabriken unter einer erdrückenden Konkurrenz- und den ungünſtigen
Witterungsverhältniſſen zu leiden hatten. Die Dividende wurde auf
7 feſtgeſetzt und Herr Dr. Droſte in den Aufſichtsrat neugewählt.

Zuckerfabrik Seeſen. Jn der Generalverſammlung erhielt
Herr Haas aus Magdeburg, der für die Fabrik 120 000 geboten
hatte, den Zuſchlag. Nach Schluß der n veräußerte dieſer
die Gebäude nebſt Länderei an Kreismaurermeiſter Biel und Kaufmann
C. Walter in Seeſen für 59 000 Da noch etwa 50--60 000 zu
73 ſind, ſo iſt, wie ſchon gemeldet, das Konkursverfahren eröffnet
worden.
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Biebmürkie.
C. Bitterfeld, 156. März. Bei dem heute hier abgehaltenen

Viehmarkte waren aufgetrieben 212 Paar Ferkel, 224 Stück Läufer,
42 Kühe, 6 Färſen und 11 Kälber. Das Paar Ferkel koſtete 20 bis
36 dagegen wurden Läufer das Stück mit 20--75 bezahlt. Die
Färſen erzielten einen Preis von 150--200 .4, während Kuh mit
Kalb 300--380 c koſtete. Der Beſuch war ein guter und der Umſatz
ein flotter. Auch der Krammarkt war infolge des günſtigen Wetters
recht gut beſucht.

Magdeburg, 15. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
x n Auftrieb 190 223 Kälber, 180

vieh 2c.,
äß d tellungen durch die Wagen im Viehhof):e

Kalben und Kühe: a. e ausgemäſtete Kalben e
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten

Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 28-—35 ältere, gern
ngere

Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg und Poſen. Die däniſchenLuaramane in talten Apenrade, Bahrenfeld

und Flensburg zugeführt.
Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 70--72 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6366 junge fette Kühe 6164
ältere fette Kühe 57—-60 geringere fette Kühe 49--53
I. Qualität Bullen 64--67 II. Qualität Bullen 57—60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 70 bis
74 II. Qualität 66--69 III. Qualität 57--61

Am heutigen Rindermarkt verlief der Handel etwas weniger rege
als am vorigrn Montagsmarkt. Beſte Ware war aber, trotz verhält
nismäßig ſtarker doch recht geſucht und wurde zum
Teil auch über Notierung bezahlt, während Mittelware ſchwer Käufer
and. Für Bullen, die reichlich vorhanden waren, wurden die a
orderten Preiſe nur langſam bewilligt. Bei Kühen ſetzte der Ha

anfangs lebhaft ein, flaute aber ſpäter erheblich ab. Die Preiſe zeigten
einen gelinden Rückgang. Am Hammelmarkt wickelte das Geſchäft ſich

lebhaſt ab und geſtalteten die Preiſe ſich zu Gunſten der
erkäufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Puag W. bis heute einſchließlich 322 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 200 Rinder, 30 Schafe. Reſtbeſtand vom
Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

14. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
919 Rinder und 273 Schaſe. Bezahlt ward für Rinder nord-
amerikaniſche prima 3 sh. 10 d. bis 4 eh., ſekunda 3 sh. 8 d. bis
3 eb. 10 d. für Schafe 4 h. 10 d. bis 5 sh. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.

per 100 kg Auſſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 J Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationenmit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermeß ein.

Bei ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen ken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.

Ragdeburg, 15. März. Getreide und Futtermittel.,Amtliche Notierungen.) Die otierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
ſtetig, gut 168--171 mittel 163--166 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 161-164 mittel
gering do. ausländiſcher gut 174-184 mittel

gering K. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
130--132 4, mittel 127--129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher t mittel AG, gering
Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 165 mittel 142
bis 1489 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133--137 gering Wintergerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
n ut 109--112 mittel gering Hafer,nländiſcher, ruhig, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering A. Mais, runder ruhig gut 113 bis
116 mittel gering amerikaniſcher buntert 116--118 .4, mittel gering Erhbſen,hieſige Viktoria ſtill, gut 175--185 mittel 160--170 gerin

4, r n Folger gut 180--195 mittel 165--375
gering

Leipzig, 15. März. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leirzig Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
167--173 bz. Bf., ausländ, 184--190 bz. Bf. Roggen, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 129--134 bz. Bf., ausländiſcher
147 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte vie ge 148 bis
159 bz. Bf., Mahl- und Futterware 117--140 bz. Bf. Hafer,
t per 1000 kg netto inländiſcher 133--138 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 netto amerikaniſcher 123
bis 126 bz. Bf., runder 120 125 bz. Bf., Cinquantin 142 148 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,25--10,75 bz. Bf. Rüböl, ruhig, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,50 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco h 180 1905, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. 90 135, do. weiß uach Qual. 90--140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,50 do. Nr. O 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50 17,50
Weizenſchalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
m r 4300 20 Roggenkleie 10,00--10,75 .4 per 100 kg
exel. Sack.

Rew-York, 15. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. März.) Baum
wolle Preis in NewYork 16,45 (16,35), Lieferung Juli 16,85
(16,37), Lieferung Sept. 13,85 (12,85), in New Ocleans 16(16), Petroleum, Stand white in NewYork 8,65 (8,65),
in Philadelphia 8,60 (8,60), Raſined (in Caſes) 11,35 (11,35), Credit

alances at Oil City 1,71 (1,71), Schmalz, Weſtern ſteam
7,50 (7,60), Rohe Brothers 7,60 (7,60), Mais*) per
Mai 59x (59), Juli 57 (57), Sept. 56 (56), Weizen**)

in 16,696, 16,758.

roter Winterweizen koco 104 (104), Weizen ver Mär
per Mai 102 (101 per Juli 981 (97 perSept. 89 (80 Getreidefracht nach Dverpool

Kaffee ſair Rio Nr. 7 65 (68 Rio Nr. 7 perApril 5,830 (5,30), per Juni 5,55 (5,55), Mehl, Spring Wheat
elears 4,25 (4,25), Zucker 3 (2 3), Zinn 27,75 28, 10
(28,00--28,25), Kupfer 12,50 12,75 (12,50 12,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chieago, 15. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. März.) Weizen

Mai per Juli 983 (0185). Mais peruli malz per Mai 7,25 (7,25), per Juli 7,42„428), Spedk ſhort eclear 7,37—-7,50 (7,37--7,50). Pork per
uli 14,22& (14,27).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. März 10904.

((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzuer exel., von 889 Rend. 8,10-—8,30. nRageroduti l. 759 Rend. 6,30—6,55. Tendenz ruhig feſt.

Zen z Teeallzucker I. mit Sa „82.Gem. Raffinade mit Sack e Tendenz: ſtetig.

Gem. Melis mit Sack 17,20 17,32.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Aug. 17,356, 17,40B.
l 16,60G, 16,90B. Okt.Dez. 17,65G, 17,70B.

ai 16,95G, 17,00B, 17,00bz. Lendenz ſtetig.
Hamburg, den 16. März 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. t r Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
März 16,75 Aug. 17,35.
April 16.80. Okt. 17,60. Tendenz: ſtetig.
Mai 16.96. Dez. 17,60.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 16. März.
Weizen Mai 177,50 Juli 178,50 Septbr. 178,00
Roggen Mai 136,50 Juli 140,75 Septbr. 142,50e Mai 128,75 Juli 133,25

ai e Mai 114,25 Juli 114,75
Rüböl Mai 45,20 Oktober 46,30
Spiritus, 100 70er loko

Börſe von Berlin vom 16. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn nicht ſo feſt, als im Hinblick
auf den geſtrigen feſten Verlauf der weſtlichen Börſen und
NewYork erwartet wurde. Es zeigte ſich nach der geſtrigen
Lebhaftigkeit im Jnduſtriegktienmarkt eine gewiſſe Ab-
ſpannung, die hauptſächlich darauf zurückzuführen ſein dürfte,
daß die Spekulation den Ereigniſſen auf dem Markte vor-
griff und daß bei dem heutigen Ausbleiben einer Beteiligung
von auswärts naturgemäß eine Reaktion ſich einſtellte. Die
Stimmung der Börſe wurde übrigens dadurch beeinflußt, daß
auch heute müßige Gerüchte aus Brüſſel umgingen, denen
eine weitere Bedeutung nicht beigelegt wurde. Banken gut
gehalten, heimiſche Fonds ſtetig, internationale Fonds ſehr
feſt, Montan nicht einheitlich. Jm ſpäteren Verlaufe durch
weg ſehr feſt in Montanwerten. Bahnen gut preishaltend,
Kanada ſehr feſt auf New-York. Später war der Verkehr
in Banken ſehr ſtill, in Hütten- und Bergwerksaktien belebt,
ſonſtiges unverändert. Nachher Banken anziehend, Montan-
werte wenig verändert, ſonſtiges ſtetig. Privat-Diskont
31 Prozent.
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Preisnslierungen für Kuze am 16. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kali Derte: frage gebot
Bentde 345 z88Bernhardshall v wo

Kohlen Lyze: frage gebot

Goruſ a. 2cher Nachbar.
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Stadttheater in Halle S.
Mittwoch, den 16. März 1904
179. Ab.-V.3. Viert. Beamtenk. giltig.

Margarethe.
Perſonen:Szirowatka.e

ephiſtopheles W. Ravdot.
Valentin R. Rübſam.Brander Theo Raven.
Margarethe E. Welter a. G. a. E.
Siebel e V. Sarta.Martha M. Ulrich.Studenten, Soldaten, Bürger,Mädchen und Frauen, Volk, Geiſter
erſcheinnr gen Hexen u. Geſpenſter,

ämonen, Engel.
Ende 10x Uhr. [4341

Donnuerstag, den 17. März
180. Ab. V., 4. V. Beamtenk. ung.
Beneßz Stahlberg u. Prau:

Lumpaci vagabundus.
Opernpreiſe.

Freitag Letzte Aufführung von

Ieuos en
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, d. 17.März, Anuf. Ss:

Frauen von heute.
Freitag Familie SchierKoe.

ſalballa- Theater.

Direktion: F. W. Jedermann.
Gaſtſpiel des

Berliner Jpolls-Enſembles.

Nur noch3Aufführungen

von Paul Linckes
größtem muſikaliſchen Werk:

Reiche ies Indra,

pompöſe AusſtattungsOperette
in drei Akten mit

Cäcilie Carola
als Gaſt [4339

und des elektriſchen Balletts:
„Leuchtende Brillanten“.

Allabendlich enormer Erfolg
80 Mitwirkende.

W Die gröfſtte Sehens-
würdigkeit Halles! W
Freitag, den 18. März:

Ehrenabend für den
Komponiſten

Paul Lincko.
Unter perſönlicher Leitung
desſelben zum letzten Male:
Im Reiche des Indra,

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnbofes.
Ab heute, den 16. März,

täglich abends s Uhr:
Das außergewöhnliche

SenſationsProgramm.

Marnitz-
Manoello Truppe

3 Damen, 1 Herr,
größtes akrobatiſches

Damen-Potpourri.

Miss Delmora
mit ihren wundervollen

lebenden Tableaux:
„Moderne Bijouterien'.
Hoch künſtleriſche Novität!

Die Original

Buren
Scharfſchützen
Kapitän Max Slema und

Miss Alice Slema.
Eine Umwälzung auf dem
Gebiete der Schießkunſt!
Wulfenia-Trio,
Damen -Kunſtgeſangs Terzett.

Hombert u, Renardo,
Muſikal-Burlesque-Exzentriks.
Des durchſchlagenden Er
fol es wegen prolongiert:

Max Frey
mit neuem Schlagerprogramm.

Londé Tillx,
Produktionen a. d. perſiſchen

Stange. [(4340
Novität Novität!

Alima Resso,
feſche KoſtümSoubdrette.

Dröse's Velograph,
aktuelle ledende Photographien.

Ausverkauf,
noch Kurze Zeit dauert, gebe ich sämtliche am Lager befindlichen Waren,

Damen-Blusen,
Deckenstoſſe zum BestieKken
Kinder-Kittel- u. Latz-Schürzen
Prstlings Wäsche
Bett-Inletts
Bett- u, Matratzendrell

Selbstkostenpreise

Carl Steckner,

zUM ABONNEMENT

Auflage:

Hirih, versteht, die

Anzwärtige Theater.

Donnerstag, den 17. März 1904.
Leipzig (Neuez Theater): Wallen

ſteins Tod.
Leirs (Altes Töeater): Frühlings

ft.Weinar (Hof-Theater): Wilhelm

Tell. Vorher: Feſtſpiel.

Wolt-Panorama, Sngip-
Geöffnet von 2-10 Uhr. [4310

Bulfalo v Iiagara- Pälle,

Kindergarten Harz 13.
13470)

Schüler höhe
find. in gut bürgerl. Fam. liebev.
Aufnahme. Geſunde Wohnlage,
vorzügliche Koſt. Nähe Stadt

Off. u. Z. g.Gymnaſium.
g. [3933324 an die Exped. d. Zt

Ich bin auf 3--4 Wochen

Verrei st.
Dr. Mekus.

Aſſree-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfieblt

à Paket 25 u. 50 9 [3465

Joh. MitlacherPoststr. 1I1. Gr. Ulrichstr. z6.

Da ich in den letzten zehn
Jahren nach und nach in Leipzig
und Dresden um mein ganzes
Hab und Gut gekommen bin
und ich faſt ſo gut wie garnichts
mehr beſitze, bitte ich das ver
ehrte Publikum, mir mit einer
kleinen Gabe beizuſtehen, um
mir aus dieſer traurigen, ver

r Lage wiedereraushelfen zu können. Jm
Fvang.luth. Vereinshauſe habe
ich laut Rechnung noch 27,15
zu bezahlen und noch ver
ſchiedenes andere für Miete 2c.
zu begleichen, bevor ich Halle
wieder verlaſſen kann, da es ſich
mit einer Niederlaſſung in
meinem Beruf nicht dat machen
laſſen. Gütige Gaben werden
in meiner ſetigen Wohnung
Scharrenſtr. 10, II. und in
der Exped. dieſer Ztg. entgegen
genommen.

Achtungsvoll

Flvira Kleinjung.,
Geſang- u. Klavierlehrerin.

PREIS PRO QuARTAL
durch Buchhandel oder Post bezogen

Mk. 3.50. Einzehnummer 30 Pfg.

Jede Nummer mit neuem farbigen Titoldlatt
„Blättert man die Hefte der

durch, so muss man die Geschicklichkeit be-
wundern, mit der es der Herausgeber, Dr.

teressant und aktuell zu erhalten. Jedem
fesohmaok wird Reohnung getragen

PROBEBAND S0 Pfg.

VERLAG DER „JUGEND
MU*NCHEN, Färbergraben 24.

unter anderen:

zu und bedeutend anter dem

57 000.

GEND

Zeitschrift mmer in-

Kunst für Alle“,)

5 ih m

übern. nach außerh.Hebamme Geburten m. gleichz.

Wochenpflege. Zu erfr. b. Frau
Wiekfel, Gr. Ulrichſtr. 20. [4209

tärkste gole Deutschianas e
Solbäder,

echte Schwiedeberg. Moorbäde
mit beljebig starkem Gebals abne

Preisauſschlag.

Alle Luft-, Licht- u.
mediſzinischen Baäder.

Grosster Komſort bei villigst. Preisen.
Leuchtfontäne. Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole hat 300/0 Kochsalz

Prospekte grat. durch die stadt. Kurverwalt.

Fahnen ars
ReſnecKe, Hannover.

H üts in den en
açons,

Mk. 3. 3.50, 4. 5. 6.
6.25, 7.

In allen Preislagen das Feinſte bei

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtr. 36(eeherr ren [4360

Uuterricht.
Prstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz-Methode
Sohulstr. 34.

Engliseh, Franxzöstseh,
Italieniseh, Russiseh.

Konversation, Korrespondenz,
3484] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lohrerinnen.

Deutsch für Ausländer-
Fernepr. 1126. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Seh.
DieDirektion. Miss Aloxandeor.

Herren-Normal-Hemden
Herren- Oberhemden u. Kragen
Leinen, Tateltücher
Sommerdrelle für Anzüge
Stickereien und Spitzen
Gardinen und Stores

Mitglied des RadattSparVereind.

Offerten auch durch Vermieterin an

[4350

Er. Steinstr. 74.

Fernspr. 9

Anmeldungen zum

Klavierunterricht
(Methode des Leipziger Konſer
vatoriums) nimmt täglich von
12-1 27 entgegen [4383

Elsa v. Ruediger,
Heinrichſtraße 18.

Perſonen,
die verlangt werden.

Cesucht zu 0stern
cand. theol. oder phil. zu zwei
Quintanern und vier Sextanern.
Elementar Unterricht übernimmt
T. hieſiger Lehrer. Geſunde wald
reiche Gegend. Anfragen mit
Gebaltsanſprüchen. [4371

Frhr. V. Wintzingerode-Knorr,
Rittergut Wehnde b. Ferna.

Herren u. Damen allerStände verd. monatl. bis 300 Mk.

und mehr, auch als Nebenerwerb,
durch Vertretungen, ſow. häusliche
Tätigkeit, Schreib-Arbeiten, weibl.
Handarbeiten, Adreſſennachweis c.

Menohau, Dortmund. Poſtt. genägt.

Ein ſtrebſamer

I. Feuerſchmied
und ein tüchtiger

Sattlermeiſter
en hohen Lohn per ſofortz [4397geſucht
agenfabrik Fr. Seheerer jr.,

Duisburg a. Rh., Muſſffel d
ſtraße 36/38.

Zwei verheiratete
Pferdeknechte

finden ſofort Stellung bei [4369
eussner, Rottelsdorf.

Ein
Kellner Lehrling

wird per ſofort od. ſpäter geſucht.
Guter Nebenverdienſt. 4368

Louio Könler,
Bahnhof Eiſenach.

Buchhalterin,
nur erſte Kraft mit Ia. Zeugniſſen,
welche auch Klavier ſpielt, z. 1. 4. 04
geſcht. Off. unt. Z. h. 337 an
ie Exp. d. Ztg. erbeten. [4186
DienſtmädchenGeſuch.
Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
beſſerer Häuſer wird ſofort in
feines bürgerliches Haus bei ſehr
gutem Lohn u. ſ. w. dauernd zu
engagieren Meldungen
nach Merſeburgerſtraße 155, 1.

erbeten. [4283

Helterer, aliein-
stehender Langwirt,

in der Landwirtschaft firm, bisher
selbständiger Bewirtschafter kleiner
und mittlerer Güter gewesen, beste
langjährige Zeugnisse, snoht ähn-
liche Stellung dureh Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulriehstr. 3.

Telephon 2253. ([43888

3 mit langj. gut. Zeugn.u verſeh. verh. u. ledige
Jnſpektoren, Verwalter,

Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,
Arbeiterfamil., Schweizer ſuch. ſofort
u. April Stell. Friedrich Fisseler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt-
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. ([3468

Suche für jungen
Jandwirtsſohn,

19 Jahre alt, welcher ſeh in
Buch führun ausgebildet,
Stellung ger aſchengeld.
Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 53. [4374

Beſſeres Fräulein
Stelle als 4385Stütze der Hausfrau
nach auswärts. Off. unt. Z. c.
355 an die Exp. d. Ztg. erb.

Mietgeſuge.

Möblierte Stube,
eventuell mit Kammer, in geſunder,
freier Lage zum 1. oder 15. April
geſucht, mit voller oder halber
Penſion. Nähe des Stadtgymnaſiums

Vermietungen.

hochherrſchaftliche Wohnunmit reichlichem Jcbehee Preis

Mk., 1. April oder ſpäter
zu vermieten. äheres parterre.

Herrſchaftl. Vohunngen,
x II. Etg., ſofort, part. (zu Kontor,

Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas uſw.

X Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.
[3841]

Brunoswarte 6, 2 Tr.
frdl. Wohnung 1. April zu verm.

Mühlrain 4
halbe 1. Etage zum 1. April zu
verm. Auch iſt daſelbſt eine große
Werkſtatt zu vermieten. Näheres
Gütchenſtraße 12, part. l.

Henriettenstr. 30, I.
Stube, Kammer, Küche, Korridor,
Bodenkammer, 230 Mk., 1. April
an einz. Leute od. Dame zu verm.

Mühlberg 13
Wohn., 135 Mk., 1. 4. zu verm.

Kl. Rrauhausstr. 717
Wohnung, 40 Tlr., für zwei Perſ.
paſſend, zu vermieten.

Ritterstr. 17, 1 Tr.
Wohn., 35 u. 65 Tlr., ſof. zu verm.

BRaderei 3
Stube u. Kamm., 36 Tlr., 1. 4. z. v.

Karlatrasse 28 3 St., Küche
u. Zubeh., 300 Mk., zu vermieten.

Ludwigstrasse 18
Wohn., 50 Tir., z. 1. 4. zu verm.

Ein älteres

Mädchen
für Küche und Haus mit guten
Zeugniſſen zum 1. April geſucht
von Frau Dr. Koenig,Krukenbergſtraße 1, I. [4399

Suche wegen Verheiratung der
jetzigen Stelleninhaberin ein jungesRidten nicht unter 20 Jahren,

welches gut ſchneidern
kann und im Hausdalt erfahren.
Antritt u. Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Amtsrat Netto,
Trinum bei Cöthen i. Anhalt.

Herrſchaftl. eKöchin 300, Hausmädchen 240
Mark, finden in feinſten Häuſern
Stellung. Näd. d. Frau A. Poppen-
berg, Slellenvermittlerin, Berlin
S. 14, Neue Jacodſtr. 13. [3983
Landwirtſchaft. Kochmamſ., Köchinn.
Stubenmädchen, Kinderfr., ſowie beſſ.
weibl. Dienſtperſonal jeder Branche
erhält vorzügli

Frauu Marie Wantzlßben,
Stellenvramittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

gute Stellen durch

Saalderg 25, 1 Tr.
Wohnung für 30 Taler 1. April
zu vermieten.

z Perſonen,
die ſich anbieten. 285

Königſtraße 63, J.

Arbeitsnahweis der Landwirtſchaftskammervalleg.

Leipzigerſtr. 29, und ſeine bekannten Filialen weiſen von
jetzt ab den Herrſchaſten verheirglete u. ledige Jnſpektoren,
Feldverwalker u. Oberſchweizer proviſionsfrei nach. Da ſehr
gute Bewerber vorhanden, wied umumgehende Beſtellung gebet.

Wohnngen, 2 St., K., K. u.
Zubebör, mit Gas, von 255 und

Mk. ſofort oder ſpäter zu
verm. Zu erfragen bei Knoeh,
Wörmlitzerſtr. 12.

Pfälzerſtraße 23
herrſchaftliche Wohnung, 3 heizbare

Zimmer, K. u. Zubeh., 1. April zudermieten. Näheres part. I.

Spitze 36
kleine Wohnung für 55 Taler an
einz. Leute 1. April zu beziehen.
J

Soeben erschienu. ist gratis u. franko

erhültlich: Bad Neuenahr,
seine Wirkungen, Orts- u. Kurver-
hältnisse, sowie Vorschriften für
zuckerkranke und deren
Ernährung, nach den neuesten
r en zusammwengestellt von

Franz Schroeder, Pigentümer
des Granalldtel gra Ba Neuenahr.,

Prich ſeine,
Goldschmied, Geiststr. 65.

Konfirmations- und
Paten-Geschenko

in roieher Auswahl.
R.-Sp.-V. [3279

Honig [3483
(gar. reiner
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr.2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Klara Lamberti
m. Hen. Dr. phil. Wilh. Ruhfus(Bollwerk b. Hberbrügge Dort

mund). Frl. Ella Freudenberg
m. Hrn. Jngenieur Gotthold

Veredellet De, Ing. Ecih
erehelicht: Hr. Jng. EriMeſtel m. Frl. Anni Bauer
(Breslau). Hr. Apothekenbeſ.
Otto Herden m. Frl. Elsbeth
Süßmann re a. Queis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Prof. Dr. Muth (Glogau). Hrn.
Kal. Krim. Polizei Kommiſſar
Jacob (Hannover). Hrn. Ober
re H. Eckſtein (Zeitz).

ine Tochter: Hrn. Pfarrer
Wilh. Grätzner (Kirchberg, Huns
räck). Hrn. Oberlehrer J. Menge
Aachen). Hrn. Rechtsanwalt
tto Köhler (Elberfeld). Hrn.

Oberbürgermeiſter Denicke(Celle).
Hrn. Stabsarzt Dr. Wilhelm
Nicolai (Berlin). Hrn. Dr.
Breitun Hrn. PaſtorüheErnſt eyenburg).

Geſtorben: Herr Kreisſchul
inſpektor, Schulrat Dr. Werner

en Hr. Stadsarzt Dr.Rudolf Köſter (Berlin). Herr
Paſtor Otto Schneider (Binde).
Herr Rittergutsbeſitzer Emil
Herrmann (Zwippendorf). Herr
Major a. D. Alfred Freiherr v.
Tettau (Berlin). Hr. Privatier

Eiſenhardt( Norddauſen).
er Lehrer Eduard Gerlach

Hr. Kaufmann Bruno
annewitz (Rotzlau). Fr. Ebba

Gräfin von Berlichingen-Roſſach
geb. Gräfin von Sparre-Krone
berg (Karlsruhe). Fr. Wwe.
Friederike Vollborth (Buchholz).
Fr. Marie Echerer (Erfurt). Fr.
Selma Friede geb. Wendemuth
(Exrfurt). Fr. Wilhelmine Engel
geb. Saal (Straußfurt). Frau
Oberförſter Agnes Kaatz geb.
Spielmeyer (Deſſau). Fräulein
Marie Nerenz (Berlin).

Nachruf.
Am 14. März 1904 verstarb in Halle

Herr Albert Mäller,
Direktor der Brauereien Wilhelm Rauchfuss.

31 Jahre gehörte derselbe dem Gesebäft an, seit 1886 stand
er an dessen Spitze in leitender Stellung. Die Arbeit seines

am Herzen gelegen.

ganzen Lebens hat er mit unermüdlicher Hingebung dem Wohble
der Familie gowidmet. In unwandelbarer Treue und Aufopferung
hat ihm atets die Förderung der ihm anvertrauten Unternehmungen

Jedem Mitgliede der Familie ist er allezoit ein treuer Be-
rater, ein wahrer Freund gewesen.

So vertraut war er jedem Einzelnen von uns ein Menschenalter
hindurch, dass wir sein Hinscheiden wie den Verlust eines
teuren Familienmitgliedes schmerzvoll empfinden.

Im Berufe gestorben, War
bild treuoster Pflichterfüllung.

Telephon 2618. [4379
Empfehle: Scholarinn. f. Güter.

4351]

er dis zu seinem Tode ein Vor-

Sein Andenken wird immer in unserm Herzen fortleben.
Halle s S., den 16. März 1904.

Familie Rauchfuss.

m
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Neue Landwehrbezirkseinteilung des 4. Armeekorps. Nach

einer Kabinetsordre vom 18. Februar iſt, wie aus Berlin berichtet wird,
eine neue Landwehrbezirkseinteilung des 4. Armeekorps angeordnet, die
mit dem 1. April 1904 in Kraft tritt. Die Verwaltungs (Gezehung
weiſe Aushebungs-) Bezirke ſind nicht verändert, dagegen ſind die
einzelnen Landwehrbezirke anderen Brigadekommandeuren untergeordnet.
Jede der vier Jnfanterie-Brigaden iſt in zwei Bezirke eingeteilt. Der
erſte Bezirk der 13. Jnfanteriebrigade, der die Landwehrbezirke Magde
burg und Burg umfaßt, iſt Kommandeur der 13. Infanterie
brigade, der zweite Bezirk, der die Landwehrbezirke Neuhaldens-
leben und Stendal umfaßt, dem Kommandeur der 7. Kavallerie
brigade im Frieden unterſtellt. Jm Bereiche der 14. Jnfanteriebrigade
bilden die Landwehrbezirke Halberſtadt und Aſchersleben den
1. Bezirk, der dem Kommandeur der 14. Jnſanteriebrigade unterſteht,
die Landwehrbezirke Sangerhauſen und Naumburg den
2. Bezirk, der dem Kommandeur der 7. Feldartilleriebrigade unterſteht.
Die Landwehrbezirke Defſau und Bernburg bilden den 1. Be
zirk der 15. Jnfanteriebrigade und unterſtehen dem Kommandeur dieſer
Brigade, während der 2. Bezirk, aus dem Landwehrbezirk Halle a. S.
beſtehend, dem Kommandeur der 8. Feldartilleriebrigade unterſtellt iſt.
Die Landwehrbezirke Altenburg (S.-A.) und Weißenfels bilden
den 1. Bezirk der 16. Jnfanteriebrigade und unterſtehen deren
Kommandeur; die Landwehrbezirke Bitterfeld und Torgau ſind
als 2. Bezirk dem Kommandeur der 8. Kavalleriebrigade unterſtellt.

r. Ammendorf, 16. März. (Ueberfall.) Auf dem Wege von
Beeſen nach Ammendorf wurde e abend die auf dem Heimweg
begriffene Frau Kuntſchmann aus Ammendorf von zwei Wegelagerern
angehalten und um Herausgabe ihrer Barſchaft erſucht. Die Frau kam
dem Verlangen nicht nach und wehrte ſich gegen die Angriffe der Beiden.
Dem einen verſetzte ſie einen Stoß, daß er rücklings in einen Graben
fiel, bei dem anderen konnte ſie es nicht verhindern, daß er ihr ein
Taſchentuch entriß, in das 1,20 Mk. eingewickelt waren. Darauf ver
ſchwanden die beiden Strolche, deren Ermittelung noch nicht gelungen
iſt. Die Frau trug einen größern Geldbetrag bei ſich, den ſie aber im
Korbe verſteckt hatte.

Delitzſch, 15. März. (Ge rechte Strafe.) Zur Warnung
dürfte einem Radfahrer ein Vorfall dienen der ſich geſtern in der
Chauſſeeſtraße vor der Mädchenſchule r Der Mann kam auf
ſeinem Rade in raſcher Fahrt daher ohne Rückſichtnahme auf die vielen
Kinder, welche ſoeben die Schule verlaſſen hatten. Schließlich fuhr er
gegen ein Mädchen, das zu Fall kam, glücklicherweiſe jedoch keinen
Schaden nahm. Grenzenlos überraſcht war aber der wilde Radler,
als er wahrnahm, daß es ſeine eigene Tochter war, die er ſo unſanft
behandelt hatte.

Delitzſch, 15. März. (Ueberfahren.) Jn das ſtädtiſche
Krankenhaus hierſelbſt wurde geſtern r Geſchirrführer aus
Jeßnitz eingeliefert, dem in in, wo er Stroh geladen hatte, die
Pferde durchgegangen waren, wobei er überfahren wurde. Jhm war
ein Bein vollſtändig abgefahren worden, es hing nur noch an einigen
Fleiſchteilen, auch ſonſt hatte er verſchiedene Verletzungen davongetragen.
Mit dem 7 Uhr-Zug wurde der Verunglückte nach Halle in die Klinik
gebracht. (Del. Ztg.)

Crenſitz, 15. März. (Einbruch.) Jn der Nacht
Donnerstag voriger Woche wurde in hieſiger Seifenfadrik ein Einbruch
mittelſt Einſteigens durch ein Fenſter verübt, wobei dem oder den
Dieben eine Partie Seife als Beute zufiel. Die Einbrecher müſſen mit
den lokalen Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein, da der Packraum,
aus dem die Seife vermißt wird, ziemlich entfernt von der Einbruchs
ſtelle liegt, und es, um dahin zu gelangen, nötig iſt, einen großen
Teil der Fabrik zu durchwandern. Fußſpuren ſind reichlich vorhanden
und dürfte mit Hilfe derſelben vielleicht bald eine Ermittelung der
Einbrecher möglich ſein. Auf die Entdeckung der Täter iſt eine
Belohnung von 25 Mark geſetzt. e

Eilenburg, 15. März. (Ungkücksfall.) Am Donnerstag
vormittag ereignete ſich im Walde bei Battaune ein Unglücksfall, dem
leider ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 62 Jahre alte Häusler
Auguſt Heinze von Battaune war mit ſeinem Sohne im Walde mit
dem Fällen eines Baumes beſchäftigt und beim Niedergehen fiel letzterer
direkt auf den alten Mann. Der Sohn allein konnte den Vater nicht
befreien, er mußte erſt andere Waldarbeiter holen, mit deren Hilfe er
den Verunglückten unter dem Baume hervorlangen und nach Hauſe
ſchaffen konnte. Leider waren die erlittenen Verletzungen derart ſchwere,
daß der Verunglückte in der folgenden Nacht denſelben erlegen iſt.

K. Bitterfeld, 15. März. (Tödlicher Unfall.) Jn der ver
Nacht gegen t Uhr iſt auf unſerem Bahnhofe der 25jährige

angierer Hermann Hauſigk aus Roitzſch, Bismarckſtr. 14 wohnhaft,
bei Ausübung ſeines Dienſtes tödlich verunglückt. Der bedauernswerte
junge Mann geriet bei dem Verſuch, abgeſtoßene Eiſenbahnwagen
mittels Hemmſchuhes feſtzuhalten, unter den einen Wagen, wurde mit
fortgeſchleift und überfahren. Jnfolge der ſchweren Verletzungen
der rechte Ober und der linke Unterſchenkel waren zerquetſcht trat
r Tod nach wenigen Minuten ein. Der Verunglückte war noch

g. hk. Düben, 14. März. Kohlenlager. Nekrokog zur
Auflöſung der Wulffſchen Anſtalt.) Die auf Betreiben
des Herrn Demilius hier zwiſchen Düben und Görſchlitz vorgenommenen
Bohrungen nach Braunkohle haben ein ſo günſtiges
Ergebnis gehabt, daß die Unternehmer, zwei Bankfirmen, die
Kaufverträge mit den Grundbeſitzern jetzt notariell abgeſchloſſen haben.
Wie verlautet, genügen die Qualität der Kohle und die Mächtigkeit des
Flözes ſowie die Waſſerverhältniſſe vollkommen, um das
Unternehmen, das als Tagebau mit Brikettfabrik und An
ſchlußgleis gedacht iſt, rentabel zu machen. Als weiterer
günſtiger Umſtand kommt hinzu, daß die Koſten für die Be
ſeitigung des Abraumes durch eine Ziegelei gedeckt werden können, weil
das Deckgebirge nur geringe Stärke hat, und ähnlich wie im Bitter
felder Revier, teilweiſe aus brauchbarem Ziegelton beſteht. Der
Appell des „Vater Wulff“ an die verſchiedenſten Potentaten, Behörden
und Körperſchaften hat den Erfolg gehabt, daß ſeine Trinkerheilanſtalt
nach fünfmonatlichem Beſtehen heimgegangen iſt. Dieſem finanziellen
Mißerfolg entſpricht der Heileffekt: Die „als geheilt Entla
opferten dem erzürnten Gambrinus in ſolchem Maße, daß ſie meiſtens
nicht den Weg zum Bahnhofe fanden. Die Koſten für die Unter
haltung der Anſtalt, die zuletzt 13 Perſonen (aber gratis, alſo Reklame
zöglinge) beherbergte, trägt ein hieſiger Bürger, der in die Fähigkeiten
des Herrn W. großes Vertrauen geſetzt hat. Nach der von ihm ver
öffentlichten Biographie wechſelt Herr Wulff zum 57. Male ſeinen Be
ruf. Vielleicht findet ſich doch noch irgendwo eine unvorſichtige Ge
meinde, die das finanzielle Riſiko für die Verwirkli ſeiner Jdeen
übernimmt und Vater Wulff die rgere Stellung eines Anſtalts
direktors mit Miniſtergehalt verſchafft. r gönnen dieſe wenigſtens
dem in den Stürmen des Lebens Ah Tapezierer,
Korbmacher, Dienſtmann, Kunſtuhrene Wurſthändler uſw.

m. Mühlberg a. E., 15. März. Verſchwunden. Kon
kurs.) Der hieſige Korbwarenfabrikant Otto Gericke iſt ſeit Mittwoch
von hier verſchwunden. Es iſt anzunehmen, daß er infolge mißlicher
Vermögensverhältniſſe, herbeigeführt durch erlittene Verluſte, ſich nach
Amerika begeben hat. Am letzten Sonnabend konnten ſeine Arbeiter
keinen Lohn erhalten. Geſtern iſt über das Vermögen des G. der

2. Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Zeitung
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Konkurs eröffnet worden. Es iſt fraglich, ob die Gläubiger auch nur
einen kleinen Teil ihrer Forderungen erhalten können.

X Liebenwerda, 15. März. (Schadenfeuer.) Geſtern früh
brach in der Scheune des Wirtſchaftsbeſitzers E. Obenaus in Winkel
Feuer aus, wodurch die Scheune, ein Stall und außerdem noch zwei
andere eingeäſchert wurden.

r. Queß, 15. März. (Familienabend.) Einen außer
ordentlich ſchönen Verlauf nahm der am vorigen Sonntag für
unſere Gemeinde veranſtaltete und ſehr beſuchte Familienabend.
Der Ortspfarrer Herr Paſtor Richter gab zunächſt den hoch
intereſſanten Bericht bekannt, der ſich bei der vorgenommenen Er
neuerung des hieſigen Kirchturmes im alten Turmknopfe von dem
früheren, weit bekannten Paſtor Hildenhagen auf halbvermoderten
Blättern vorgefunden hatte und nach mühſamer Entzifferung in
Abſchrift mit vielen Ergänzungen aus der Jetztzeit in den nenen
Turmknopf (in eine Bleibüchſe eingelötet) wieder eingelegt iſt.
Darauf hielt der erſte Domprediger und Superintendent Herr
Dr. Zſchimmer aus Naumburg a. S. einen äußerſt packenden
Vortrag aus ſeinen Erlebniſſen und Erfahrungen als früherer
Paſtor der deutſch franzöſiſchen evangeliſchen Gemeinde zu Smyrna
in Kleinaſien. Jn drei Abteilungen: Berufung und Reiſe nach
Smhrna, Land und Leute, Gemeinde und kirchliches Leben daſelbſt,
wußte er die Zuhörer in immer gleicher Spannung zu erhalten.
Die zwiſchen den einzelnen Teilen von den Kindern der erſten
Schulklaſſe vorgetragenen Geſänge und Deklamationen boten eine
treffliche Abwechslung. Eine reiche Kollekte wurde zum Beſten
des Guſtav Adolf-Vereins und der evangeliſchen Diaſpora im
Auslande geſammelt. Alle Teilnehmer ſchieden mit dem Wunſche
nach recht baldiger Wiederholung eines ſolchen Abends.

S Reinedorf (Kr. Querfurt), 15. März. (Blutvergiftung.)
Beim Kämmen der Haare riß der erſte Lehrer Thurm, welcher im
44. Jahre ſteht, mit einem Stahlkamme ein Blütchen auf dem Kopfe
auf. Durch dieſe Wunde entſtand Blutvergiftung, an welcher der
rüſtige Mann heute verſchieden iſt. Nach 1 Jahren glücklicher Ehehat er ſeine junge Frau und ein jähriges Kind zurücklaſſen müſſen.

oſtermansfeld, 15. März. (Wie tief die Er
bitterung gegen die Aufhebung des s 2 des
Jeſuitengeſetzes) iſt, geht aus folgendem hervor: Als hier
die Vereinsbeiträge zum Flottenverein eingeſammelt wurden,
meldete ſich ein Mitglied mit der ironiſchen Bemerkung ab: „Die
Jeſuiten werden ſchon die Schiffe mitbringen!“ Den ſchon ge
zahlten Beitrag erbat er ſich zurück und überwies ihn dem Evan
geliſchen Bunde. Andere Abmeldungen aus demſelben Grunde
ſtehen bevor. („Eisleb. Ztg.

Eisleben, 15. März. (Entgleiſung.) Der Perſonenzug
136 Sangerhauſen Berlin iſt heute mittag 412 Uhr in der Nähe des
Bahnhoſes Mansfeld entgleiſt. Ein Wagen zweiter Klaſſe ſtürzte um,
während drei andere Wagen neben dem Gleiſe ſtehen blieben, da glück
licherweiſe die Kuppelung geriſſen war. Ein Reiſender wurde leicht
verletzt, die übrigen kamen mit dem Schrecken davon. Das Gleis iſt
geſperrt

BVenneckenſtein, 15. März. (Matter Hirſch.) Am Sonn
abend wurde durch einen Hund ein J offenbar durch den Winter
ermattet, von der Futterſtelle im Forſtorte Sandbrück bis auf den
hieſigen Bahnhof getrieben, wo er am Güterſchuppen Schutz ſuchte. Als
ein arbeiter ihn jedoch anfaſſen wollte, entfernte er ſich wieder
und verſchwand im Walde.

Wanzleben, 15. März. (Elektriſcher Betrieb.) Die
Zuckerfabrik Kl. Wanzleben wird in nächſter Zeit von ihrer Zentrale
aus elektriſche Kraftleitungen nach Seehauſen, Dreileben und Bergen
einrichten, mit deren Hilfe in den dortigen Betrieben allerlei Arbeiten
verrichtet werden ſollen.

Wernigerode, 15. März. (Warenhausgefahr.
Selbſtmord.) Ein augwärtiges Konſortium beabſichtigt den Er
werb der zwiſchen Markt und Ottoſtraße gelegenen Grundſtücke des
verſtorbenen Oekonomen Zeisberg zwecks Errichtung eines Warenhauſes.
Die hieſigen Gewerbetreibenden wollen in einer öffentlichen Verſamm
lung morgen über Wege und Mittel beraten, die drohende Gefahr ab
zuwenden. Teſtamentsvollſtrecker iſt der fürſtliche Kammerrat Dr. Dickel.
Im nahen Benzingerode verübte heute eine Frau Kleemann Selbſtmord.

Aus dem Harze, 15. März. (Hohe Poſt.) Es ſind Er
wägungen im Gange, welche darauf abzielen, die höchſtgelegene Poſt
verbindung im Harze, die Perſonenpoſt von St. Andreasberg über
Sonnenberg, Bruchberg, Dammhaus, Clausthal nach Zellerfeld und
zurück, die bisher in der Zeit vom 15. April bis 15. Dezember ver
kehrte, nicht wieder einzurichten, dieſe Verbindung vielmehr aufzuheben.
Es kann ja keinem Zweifel e daß die Poſt in ſo ſchwierigem
Gelände unrentabel für die Verwaltung iſt, aber andererſeits würde
ihre Aufhebung nicht allein für die beteiligten Harzſtädte, ſondern auch
für den geſamten Fremdenverkehr im Oberharz einer empfindlichen
Verluſt bedeuten.

Staßfurt, 15. März. Selbſtmordverſuch eines
Kinde s.) Weil ſie einen kleinen Geldbetrag vernaſcht und dafür
Strafe zu gewärtigen hatte, ſprang aus Furcht vor der letzteren die
12jährige Schulz von hier in die zur Zeit tiefe Bode. Sie wäre zweifel
los ertrunken, wenn nicht der 14jährige Knabe Balke ihr nachgeſprungen
und ſie aus den Fluten, in denen ſie ſchon verſunken war, heraus-
geholt hätte.

Staßfurt, 15. März. (Unglücksfall.) Heute gegen Mittag
verunglückte auf Fabrik J des Salzwerkes „NeuStaßfurt“ der Arbeiter
Auguſt Grothe von hier beim Salzabladen dadurch, daß eine beladene
Kipplowry umſiel und den G. unter ſich z Der Schwerverletzte
wurde mit dem Mittagszuge nach dem „Vergmannstroſt“ in Halle
transportiert.

Arendſee, 15. März. (Die junge Ehe des
Naturmenſchen Guſtav Nagel) ſcheint bereits in die
Brüche gegangen zu ſein, denn Nagel iſt jetzt ohne ſeine Meta, aber
in r g ſeiner Schwägerin von ſeiner Tournee nach ſeiner
Heimat Arendſee zurückgekehrt. Allgemein wird erzählt, daß er
ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen will, um ſeine Schwägerin zu
heiraten. Seine Schwägerin iſt jünger als ſeine Frau.

Aus Thüringen, 15. März. (Eine kleine Ueberraſchung.) Der Tag. Roſch.“ wird aus ihrem Leſerkreiſe die

folgende hübſche, und zwar wahre Begebenheit mitgeteilt. Ein
preußiſcher Schulrat kommt auf einer Jnſpektionsreiſe auch in ein
Dorf, das er bisher noch nicht beſucht hat. Er geht in die Schule,
um zu revidieren. Nachdem er eine Zeitlang dem Unterrichte
zugehört hat, fordert er den Lehrer auf, einen ihm näher
bezeichneten Gegenſtand durchzunehmen. Der Lehrer erwidert „Jchhabe nichts dagegen,“ und nimmt den Gegenſtand durch. Dann

erklärt der ucher, daß er ſelbſt einige Fragen an
die Schüler richten wolle. „Jch habe nichts dagegen,“ der
Lehrer. Nach Beendigung des Unterrichts nimmt der Schulrat den
Lehrer beiſeite und ſagt ihm, daß er im ganzen zufrieden ſei, aber doch
bemerken müſſe, daß gewiſſe Vorſchriften (die er bezeichnete) nicht be
achtet ſeien er müſſe ernſtlich darauf dringen, daß dieſe in Zukunft
befolgt würden. Lächelnd verſetzt der Lehrer: „Das iſt ſehr ſchön,
Herr Schulrat, aber dieſe Vorſchriften, die für Preußen gegeben ſind,
haben für uns keine Geltung wir befinden uns nämlich hier in dem

17. März 1904.

Leipzig, 25. März. Wohnungen für nur kinder
reiche Familien!“) Dieſer Parole gemäß vermietet die Leipziger
Gemeinnützige Baugeſellſchaft „Oſtheim“ nur an Familien mit fünf
Kindern und darüber. Gegen 1200 Kinder wohnen in den 15 Oſtheim
Doppelhäuſern. Natürlich iſt auch die Geburtsziffer prozentual außer
gewöhnlich hoch. Der Geiſtliche von Sellerhauſen ſoll manchmal ſeufzen
itee gar ſo raſche Zunahme der Taufhandlungen in ſeinem Pfarr

iſtrikte.
Dresden, 15. März. Törichte Frau.) Die verſtorbene

Gräfin Oriola war bekanntlich eine eifrige Sozialdemokratin, glaubte
aber, ihrer Parteipflicht anfangs dadurch zu genügen,, daß ſie reichliche
Parteibeiträge zeichnete und allen Verſammlungen regelmäßig beiwohnte.
Den ſozialdemokratiſch organiſierten Frauen in Dresden genügte aber
dieſe Hingabe an die Partei nicht. Sie ſagten zu der Gräfin „Wenn Du
eine der unſerigen ſein willſt, dann haſt Du auch Flugblätter auszu
tragen.“ Und die Gräfin fügte ſich. Sonntag morgens um 6 Uhr, bei
Winterkälte und vor Sonnenaufgang, ſtellte ſie ſich im Volkshauſe ein,
nahm beſcheiden und von den meiſten ungekannt ihre Flugblätter in
Empfang, um dann ihren Bezirk zu bearbeiten. So erzählt der
Herausgeber der „Sachſenſtimme“, Rudolf Lebins, der es ja wiſſen
muß, da er bis zu ſeinem vor kurzem erfolgten Austritt aus der
ſozialdemokratiſchen Partei Redakteur an deren ſächſiſchen Hauptorgan,
der „Arbeiterzeitung“, war.

Dresden, 15. März. (Pferde- Ausſtellung und
-Lotterie.) Die 29. Dresdner Pferde Ausſtellung findet am 14.,
z 16. Mai, die Ziehung der Ausſtellungs Lotterie am 16. Mai

J- ſtatt.

Landwirtſchaftliches.

O. Eisleben, 10. März. (Der landwirtſchaftliche
Verein für Eisleben und Umgegend) hielt geſtern
Nachmittag im Saale des „Goldenen Schiffs“ hierſelbſt ſeine letzte
diesjährige Winterverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Ober-
amtmann Varges-Holzzelle, teilte der Verſammlung die Eingänge
ſeit der letzten Verſammlung mit. Eine Zuſchrift des Stuttgarter
HaftpflichtverſicherungsVereins wurde beſprochen und Herr Dr.
Humbert Schraplau empfiehlt den Verein ſehr warm auf Grund
rines Unglücksfalles in Schraplau, wo die Geſellſchaft in der
koulanteſten Weiſe eingetreten ſei. Der Verein plant, im nächſten
Sommer einen Ausflug nach Holſtein zu. unternehmen, um die
dortigen reichen Viehbeſtände und Weidewirtſchaften kennen zu
lernen. Herrn Dr. G. Humbert wurde hierauf als ſichtbares
Zeichen der Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein eine
herrlich ausgeführte Fruchtſchale überreicht, welche aus der Werk
ſtatt des Herrn Carl Weber. Goldſchmied hierſelbſt, hervorgegangen
iſt. Hr. Dr. Humbert dankte hierauf dem Vorſtande und den Vereins-
mitgliedern und brachte zum Schluß ein dreifaches Hoch auf den
land wirtſchaftlichen Verein aus. Alsdann nahm Herr von
Stockhauſen von der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S.
das Wort zu ſeinem Vortrage über: „Die Preisbildung
in der Gegenwart“. Redner erntete für ſeine intereſſanten
Ausführungen den lebhaften Beifall der Verſammlung. Bei der
nun folgenden Diskuſſion wieſen Herr Dr. Humbert und Herr Ober
amtmann Varges auf die Bedeutung der Preisnotierungen hin und
ſprachen die Bitte aus, die Mitglieder möchten ſtets den erzielten
Preis für ihre Produkte der Landwirtſchaftskammer zur Veröffent-
lichung mitteilen. Nach einer kurzen Pauſe erhielt dann aber
mals Herr v. Stockhauſen-Halle das Wort zu ſeinem zweiten Vor-
trage: „Die Angriffedes Handels auf unſer kand-
wirtſchaftbiches Genoſſenſchaftsweſen.“ Redner
beleuchtete in ſeinen Ausführungen die Vorwürfe, welche eine von
der Berliner Handelskammer an den zuſtändigen Miniſter gerichtete
Denkſchrift gegen die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften erhebt.
Jn der nachfolgenden Beſprechung wurde von allen Seiten der
hohe Wert der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften hervorgehoben
und anerkannt.

Am 25. März endet der Termin für die Anmeldung der dies
jährigen Berliner Maſtvieh-Ausſtellung. Es ſind wieder an die
größten Grundbeſitzer Deutſchlands beſondere Einladugen zu
direkter Beteiligung. oder zur Beeinfluſſung ihrer Beamten und
Pächter in dieſer Beziehung ergangen, wie ſolche in England ſeit
länger als einem Jahrhundert üblich iſt. Und doch liefert dort die
heimiſche Landwirtſchaft nur des in London gebrauchten
Fleiſches, während aus fremden Ländern ſtammen. Die deutſche
Landwirtſchaft nimmt die Fleiſchverſorgung Deutſchlands als ihr
gutes Recht für ſich allein in Anſpruch. Sie hat damit auch die
Pflicht übernommen, den Nachweis zu führen, daß ſie dazu ver
mögend und leiſtungsfähig iſt. Für den Bedarf an Schweinen
iſt dieſer Nachweis im letzten Jghre hinlänglich geführt worden,
nicht aber für Rin der und Schafe. Wenn wir auch für letztere
noch unabhängig vom Auslande ſind und trotz fortgeſetzter Ver
minderung dieſer Tiere es länger noch bleiben werden, ſo wird der
deutſchen Viehzucht vorgeworfen, daß ſie den Markt nicht genügend
mit Rindfleiſch verſorge, und daß ganz beſonders die feinen
Qualitäten fehlten, die aus Oeſterreich erſetzt werden müßten.
Schnell gefüttert und aufgeſchwemmt werde das hieſige Rind, lang
ſamer gemäſtet, kernig und für den Fleiſcher vorteilhaft ſei nur
der öſterreichiſche Ochſe. Der deutſchen Rinderzucht erwächſt damit
die Verpflichtung, gut gemäſtete Ochſen reichlich vorzuführen. Die
immer ſteigende Milchwirtſchaft, der vorgeworfen wird, daß ſie den
Fleiſchmarkt ſchädige, hat die Aufgabe zu zeigen, daß Milchge
winnung und Fleiſcherzeugung einander nicht ausſchließen. Die
ausgeſtellten Tiere aus den Abmelkwirtſchaften ſollen das vor
Augen führen. Ueber die unliebſamen Schwankungen des Schweine
marktes, die nicht zum kleinſten Teile in der ſchwankenden Er
giebigkeit und den demnach wechſelnden Preiſen der Kartoffeln ihre
Begründung finden, ſoll und wird uns die Kartoffeltrocknung hin
weghelfen. Es ſind demnach Verhandlungen im Gange, ſolche auf
der Ausſtellung ebenſo wie mit dieſen Futter gemäſtete Tiere vor
zuführen. Auch das für die Stetigkeit des Fleiſchmarktes wichtige
Emmerich' ſche Dauerfleiſchverfahren wird zur Aus
ſtellung ſeiner Produkte aufgefordert und allen Neuerungen in der
Fleiſcherzeugung und Behandlung in jeder Weiſe auch im
maſchinellen Teile der Ausſtellung Rechnung getragen werden. Für
die wichtige Ausſtellung von Maſtgeflügel wird nach wie
vor Sorge getragen werden, und ſind dafür erhebliche Preiſe
ausgeſetzt.

((Schluß des vedaktionellen Teilg.)

Kleiderstoffe
thüringiſchen Staate X.“

Neuheiten

feſte Preiſe.

a t. Schneider
Mſeglied des Radatt-Fpar-Veroins. G
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Bekanntmachung Bekanntmachung.IAmlliche Hekannimachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 17. März, nachm. 5 Uhr im

Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag, den Erwerb des Domänengehöſts betreffend. 2. Antrag
auf Koſtenverrechnung für Fuhren, welche wegen des Brandes auf dem
Stadtgute zu leiſten waren. 3. Antrag auf eine Nachbewilligung zu
Kapitel XVI. 4. Antrag, eine Aenderung reſp. Deklaration der Be
ſoldungsordnung betreffend. 5. Antrag auf Feſtſetzung des Kanal
koſtenbeitrages für die Straße L. auf der Strecke Merſeburgerſtraße bis
Thomaſiusſtraße. 6. Antrag, die Herſtellung eines Tonrohrkanals in
der verlängerten Talſtraße betreffend. 7. Antrag, die mit der Landes
Heil- und Pflege- Anſtalt Nietleben getroffenen Vereinbarungen wegenWaſſerlieferung betreffend. 8. Antrag, den Abbruch von zwei be

gebäuden in der Kloſterſtraße betreffend. 9. Antrag, die Verrechnung
derjenigen 12 244,60 Mk. betreffend, welche ſich als ein Fehlbetrag bei
den Notſtandsarbeiten ergeben haben. 10. Antrag, den Ankauf von
Straßenland. zur Ludwigſtraße betreffend. 11. Haushaltsplan der
Gottesackerverwaltung für 1904. 12. Antrag auf Mittelbewilligung
zur Bearbeitung der Entwürfe für die Neukanaliſation. 13. Antrag,
die Nachbewilligung von Mitteln für die Unterführung der alten
Leipziger Chauſſee betreffend. 14. Antrag, die Anlegung von Goſſen
in der Weißenburgſtraße betreffend. 15. Antrag auf Mittelbewilligung
für die Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude. 16. Antrag auf Mittel
bewilligung für das Aſyl, die Beſchaffung von Bettſtellen betreffend.
17. Antrag, die Verpachtung der Reſtauration auf dem Viehhof be
treffend. 18. Antrag auf Verlängerung des Pachtverhältniſſes, die
Erhebung von Brückengeld auf der Peißnitzbrücke betreffend. 19. Sonſtige
Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Bewilligung der Steuerfreiheit für Wachthunde und zum

Gewerbebetriebe unentbehrliche Hunde gilt nur für die im Freiſchein
angegebene Zeit (bis 31. März d. J.) Wird die Steuerfreiheit
weiter beanſprucht, ſo iſt vor Ablauf dieſer Zeit ein neuer Antrag
zu ſtellen, widrigenfalls die Steuer für das laufende Steuerhalb-
jahr ſelbſt, dann zu zahlen iſt, wenn der Anſpruch auf Steuer-
freiheit an und für ſich begründet ſein ſollte.

Steuerbefreiungsanträge der vorbezeichneten Art für das
Steuerjahr 1904 find daher vor dem 1. April d. J. bei uns ſchrift
lich anzubringen.

Halle a. S., den 10. März 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Durch die Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit

Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Straße nach dem
Galgenberge auf der Strecke von der Reilſtraße bis zur Halber-
ſtädter Eiſenbahn in Abänderung der bisher entgegenſtehenden
Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier-
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
der Plan in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathausſtraße 1, 1I,
Zimmer Nr. 78, ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben
innerhalb einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen bei uns anzu-
bringen ſind.

Halle a. S., den 12. März 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des ver

ſtorbenen Kaufmanns Herrn Jordan, Mühlweg 22, den bisherigen
Armenpfleger, Kaufmann Herrn Hubert Wähmer, Goetheſtraße 30,
zum Bezirks Vorſitzenden im 22. Bezirk gewählt.

betr. die Aushändigung von neuen und die Einziehung der alten
Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.

Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf rotem Papier)
und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April 1904 bis
31. März 1905, an die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
geſchieht wie folgt:

an diejenigen, welche in Halle a. S. wohnhaft ſind:
vom 16. bis Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des
Bezirkskommandos;

an diejenigen, welche in den übrigen Städten und Gemeinden
wohnen:

vom 21. bis Ende dieſes Monats durch die betreffenden
Polizei oder Ortsbehörden.
Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf gelbem

Papier) und der Paßnotizen erfolgt:
von den Reſerviſten, den Mannſchaften der Landwehr I. Aufgebots

und den Erſatzreſerviſten:
bei den Kontrollberſammlungen;

von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, welche in
Halle a. S. wohnen:

durch Ordonnanzen des Bezirkskommandos vom 5. April ab,
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in den übrigen

Ortſchaften
durch die Polizei oder Ortsbehörden,

Ferner wird angeordnet:
1. Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute oder ſolche,

denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis 10. April
dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haben
dieſelbe dem Bezirkskommando einzuſenden.

2. Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten
Wohnungsveränderungen ſind ſofort zu melden.

3. Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben angegebenen
Tagen nicht ſelbſt zu Hauſe ſein können, eine andere Perſon
des Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen bezw. Rück
gabe der veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu be
auftragen. Etwaigen Aufforderungen der Gemeindevorſteher,
die Kriegsbeorderungen c. bei dieſen in Empfang zu nehmen
bezw. abzugeben, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

4. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Paßnotiz hat
ſich jeder vertraut zu machen und dieſelbe zur Vermeidung
von Beſtrafungen zu jeder Kontrollverſammlung mit-
zubringen.

5. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem hinter
der letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-Paſſes be
findlichen Täſchchen aufzubewahren.

6. Wer bis zum 31. März keine oder zwei neue Kriegs
beorderungen oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon dem
Bezirkskommando ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage
ſeines Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird benerkt, daß auch diejenigen Perſonen,
welche vom Waffendienſt zurückgeſtellt bezw. von ihrer Zivil
behörde als unabkömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz er
halten. Es muß alſo jeder Mann, der beim diesſeitigen
Kommando in Kontrolle ſteht, entweder im Beſitz einer
Kriegsbeorderung auf rotem Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S., den 11. März 1904.
Königliches Bezirkskommando

von Borcke.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 18. und Sonnabend, den 19. d. Mts., von

9 Uhr vorm. an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielenſtraße
Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von
Barzahlung ſtatt. Am Freitag, den 18. d. Mts., zwiſchen 1
und 1 mittags kommen zwei Fahrräder zum Verkauf. [4362

Die Armen-Direktion. J. V.: Dr. Tepelmann. Königliche EiſenbahnDirektion.

Fundgegenſtänden gegen r

Wegen Neupflaſterung iſt der von Deutlebenenach der Chauſſee Neutz Nauendorf bis auf weiteres geſperrt.

Dößel, den 15. März 1904.
Der Amtsvorſteher. Koch. [4395

kemnitzer Forſtrevier

Holz Auktion.
Dienstag, den 29. März er. ſollen auf Burg

aufbereitet in
ca. 4000 St. kief. Bau u. Brettſtänme etten

300 R. Breunknüppel, ſowie

30 St. Schwarzpappeln, 30 70 em
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe

Die Forſt Verwaltung.

Lärchenhbolz,
Lehmwände
u. Dachsberg
kark,

(4396

Die Lieferung des Bedarfs an
Braunkohlen für das Pump
werk II, HalleTrotha.

Angebote find bis
21. d. Mts8., mittags 12 Uhr
auf dem Bureau der ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke, Halle a. S.,
Unterplan 12, abzugeben.

ß Verdingung.Die Lieferung des n Kechnunge

jahre 1904 erforderlichen Bedarfs

fackeln.
Termin am

Donnerstag, d. 24. März 1904,
vormittags 189 Uhr

auf dem Bureau der Verwaltung
der Gas u. Waſſerwerke, Halle a. S.,
Unterplan 12.

Offene Schrerſtelle.

An der hieſigen ſtädtiſchen Volks
ſchule iſt eine Lehrerſtelle am
1. Juli er. z beſetzen. Grund
gehalt 1050 Mk., Mietsentſchädigung
180 Mk., Einheitsſätze der Alters
zulage 150 Mk. Bewerdungen mit
Zeugnisabſchriften und Lebenslauf
ſind bis zum 28. d. Mts. an

uns e [4305Löbejün, den 13. März 1904.
Der Magiſtrat.

e

Krankheitshalder verkaufe mein
200 Mr. gr. Gut i. Thür.
m. prima Boden. Anzahl. mindeſt.
20 000 Mk. Off. u. C. F. 285 an

an Seilerwaren und Wachs- weitere ſechs

Krugverpachtung.

Die Krugwirtſchaft in der mit
evangeliſchen Weſtdentſchen
zum größten Teil Sachſen be
ſiedelten Anſiedlergemeinde
Gverzhof, Kreis itkowo
Gaſthaus nebſt Saalanbau, dem

irtſchaftsgebäude pp. und eund
23 Morgen guten Ackerlandes) ſoll
nach Ablauf der bisherigen Pacht
zeit vom 1. Juli 1904 ab auf

Jahre verpachtet
werden. Der Krug liegt unmittel
bar an der Halteſtelle der Klein
bahn Witkowo--Mieltſchin und
bildet, ſoweit bekannt iſt, eine gute
Erwerbsquelle. Vermögensnach-
weis 5000 Mk. einſchließlich des

Be uowie der zu ſtellen it.
Mindeſtpacht 1300 Mt.

Geeignete Bewerber wollen ent
ſprechende Angebote bis zum
1. April 1904 an die Königliche
Anſiedelungs Kommiſſion in
Poſen einreichen. Dieſelbe ver
ſendet auch die näheren Pachtbe

gegen Einſendung von50 Pfg. 4336
Ritterguts Zeſſion!

In Thüring. Bahnſtation, ſiark.
Rübene und Samenbau, jgeitg.

Pa a f 12 e Jerg. Areal
apital 60 000 Mk. Antritt ſof.

oder 1. Juli. Näh. nur an Selbſt
reflekt. unter T. q. 345 an die

Haasenstein Vene A.-G., Halle a. S. E
76) xved. d. Zeitung. [4257

mm



PrAusfährung aller zum Bankfach

Teilquantum ſind bis zum 21. März d. Js., vormittags 11 Uhr

Kunfchige äuyferſdieferbenerde Gewerlſheſ. hre

(geritt. u. gef. ſtehen z. Verkauf

ZFuhre 1 Mark. Zu melden im Kontor daſelbſt. [36811 4375)

Leipziger Hypothekenhank.
SubsKription

f

Hark 3000000 47, Leipziger Eypothekenbanb-Plandbrief Serie

unkündbar bäs 1910.
Die Ieipziger Hypothekenbank legt von ihren an den Börsen zu Leipzig, Berlin

und Dresden regelmässig notierten

4 Pfandbriefen Serie IX, unkündbar vis 1910,
Nom. Mk. 3000 000

zur Zeichnung auf.
Die Pfandbriefe dieser Serie sind eingeteilt in Abschnitte à MK. 5000, MK. 2000,

Mk. 1000, MK. 500 und Mk. 200 und tragen April Oktober -Coupons.
Für die Sicherheit dieser Pfandbriefe hinsichtlich des Kapitals und der Zinsen

haftet die Leipziger Hypothekenbank in gleicher Weise, wie bei den übrigen Pfandbrief-
Serien mit ihrem gesamten Vermögen, insbesondere mit den in das Hypotheken-Register
eingetragenen Hypotheken, Wertpapieren und Geldern.

Das volleingezahlte Aktienkapital der Bank beträgt Mk. 10 000 000, die Reserven
Mk. 2 146 586,98.

Sämtliche von der Leipziger Hypothekenbank ausgegebenen Pfandbrieſe, also auch
Serie IX, sind zur erstklassigen Beleihung bei der Dentschen Reichsbank, bei der Königlich
Sächsischen Lotterie-Darlehnskasse und bei der Städtischen Sparkasse zu Leipzig zugelassen.

Die Zeichnung findet statt:
Montag, den 21. März 1904

während der üblichen Geschäftsstunden
in Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

bei Herrn H. F. Lehmann,

bei Herrn Reinhold Steckner, [4356sowie bei den übrigen bekanntgegebenen Zeichnungsstellen.
Der Zeichnungspreis ist auf 102, 60 festgesetzt. Schlussschein-Stempel geht

zu Lasten des Zeichners.
Die Abnahme der 2ugeteilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises nach Wahl

des Zeichners in der Zeit vom 28. März bis 30. April 1904 zu erfolgen. Auf
Abnahmen Vor dem 31. März werden 490 Stückzinsen bis 31. März vergütet. Auf
später bezogene Stücke Kommen 4/0 Zinsen bis zum Abnahmetage zur Verrechnung.

Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Subskriptionsstelle eine Kaution von
59/6 in bar oder in börsenmässigen Wertpapieren zu hinterlegen.

Die Zuteilung bleibt dem Ermessen jeder einzelnen Zeichnungsstelle vorbehalten.

Loeipzig, den 14. März 1904.Leipziger UypothekenbankK.
Julius Decſcer, 390000 ar

unkündbare Kafſengelder ſollen

marie Bankgeschäft, rernapr. 453,
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

sgeöfnet unanterbrochen V. S--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

e

zur II. Stelle
vis über 50fachen Grundſteuer-
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.

Anträge zu richten an (3590
Wilhelm GoecKe,Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
Z.ſollen auf Acker von e o an

130 ſind in die Monate r Mai 7 Z2r a je dauerud ausgeliehen werden
onnen Roggen zur Verteilung an die gewerfſchaftlichen üArdeiter zu beſchaffen. 2. Stelle Sedden ken

Anträge erbittet [(4102
Angebote auf Lieferung dieſer 390 Tonnen Roggen oder auf ein

an die gewerkſchaftlich Mansfeldſche Handels Abteilung zu Eislebenünter Beifügung einer Probe, Wege und mit der Aufſchrift B. N. Baer-
Lieferung von Roggen betreffend“ einzureichen. Lieferungs-Be Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
ingungen können durch die Handels Abteilung gegen werden. Verkaufe mein gutgehendes

Zuſchlagsfriſt bis 23. März d. Js., abends 6en den 11 Mat ihn Fremdenpenſionat imvarz,

gehörigen Geschäfte,

besonders zum [4346An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Eisleben, den 14. März

oder ohne Einrichtung, zu annehm
Sonnabend, den 19. d. Mts. barem Preiſe krankheitshalber

C t. dſtückstaxe 22 000 Mk.habe wieder eine Auswahl ten un e e a eOfferten unter Z. r. 346 an die

rneekleuhurg. Wagenpferdr
ſo. däuiſger u. belgiſher Arbeitspferde

Saugerhaiſen. Wilhelm Stock.
Fernſprecher 46. èReit- u. Wagenpferde-

1 ung. Goldfuchs, hocheleg., m. auffallendem Gangwerk, gut r
geritten, 6 Jahre, 167 em bei Julius Bauchwitz, Geiſtſtr. 42.

1 n Bl., ſehr W und breit, 166 angeritten
1 Rappe, 7 Jahre, 176 ew, ſehr gut geritten u. gef.1 braune engl. Stute, 7 Jahre, 175 em, angeritten u. gef. Pachtungs Geſuch.

(alle 4 tragen das ſchwerſte Gewicht, ſind geſ. u. fehlerfrei);
1 breite braune engl. Stute, 8 Jahre, 168 em, ſehr ſchneller Beſt empfohlener londw. Beamter,

Einſpänner; 32 J. alt, ſucht Pachtung mit guten1 Goldfuchs, Wagenpferd, Trakehner Abſ., 7 Jahre, 188 em gr., Bodenverhältniſſen. Uebernahme
ſowie ein 6 jähr. Belgier, für hieſ. Se zu ſchwer, u. 1 Beamtenpferd z tavital 50--60 000 Mk. Vermittl.

zittergut Alt-Lönnewitz unberückſichtigt. Gefl. Off. unter
bei Folter r Halle). a. 353 a. d. Exp. d. Ztg. (4372

4366) A- aul. Mittwoch, den 23. d. Mts.,m nachmittags Uhr, kommenmeiſtbietend zum Verkauf:Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalk), S e e e e
D W de, Rdeſter Bau u. Düngeralk (10 000 kg ca. 120 b Kall), ſow. Staubrait, St et dagenpferde. Rarger

Kalkmehl u. Kalkſteinmehl efferieren zu billigſten Tagesvreiſen die 1 Jucker, 5 jährig,
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracler, 2 Eſel, 2- und üfährig.

alle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. [3430 Domäne Haynsburg bei Zeitz.

mm mmaaaaaaaaaaaaaäu iTe

Gelegenheitskauf.
Das in ſchöner, geſunder Wohn

lage, nahe Mühlweg, gelegene

Dreifamilienhaus
Henriettenſtr. 23 [4133

mit Obſt, Gemüſe u. Ziergarten
ſoll für 45 000 Mk. wegen Erb-
ſchaftsregulierung durch mich ver
kauft werden. Alles näh. koſtenlos

76 t

uguſt-Haathafere Frühblaue

Bausohutt, Asoho u. Brdo n e eMagnum bonum zur Sagt ſoweit

Exped. d. Ztg. erdeten. [4258

kann auf Grube von der Heydt bei Ammendorf abgeladen werden. Vorrat reicht, verkauft
Prieſter, Nr. S.

XXX. Mastvieh-Ausstellung in Berlin
verbunden mit einer

Ausstellung von Maschinen, Geräten und Produkten
am 3., 4. und 5. Mai 1904.

Schluss der
Bureau der M

Anmeldungen am 25. März er.
astvieh-Ausstellung: Berlin SW., Dessauerstr. 14. [4353

Preisermäßigung.
Hierdurch ermäßige ich den Preis meiner NVietlebener PressKohlensteine

bei gleichzeitiger Anfuhr von 1000 Stück auf Mk. 15,50

500 15,25I II

r I 4 2000 I 1 5,0 0t 5 ſowie meine
auf 53 Pfg. pro

beziehentlich auf 56

pro Tauſend Stück
frei Keller

r ausgeſiebten Nietlebener FussKonle:
Hektoliter ohne Abtragen durch meine Lente in Halle und den

mit Vororten.Aufträge Annahmeſtellen in Halle a. S. bei Herrn Theodor Sterz, Leipziger-
ſtraße 34, 1II., ſowie im Kontor meiner Preßſteinfabrik zu Nietleben. 4347

Hevedenreieh, Feruruf Amt Halle 843.
Rohguss, (4344

Blech und Draht
in Meſſing und Neuſilber empfiehlt

Ferd. Haassengier,Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

DampfmaſchinenAnlage,

ſehr gut erhalten, billig im
ganzen zu verkaufen bei Paul
Knaur, Leipzig Georgi-
ring 6. B. Es ſind: Zwei
Waſſerrohr-Dampffkeſſel zu je 39 qm
Heizfläche und 9 Atm. Ueberdruck,
von der „Leipziger Röhrendampf-
keſſelfabrik, vorm. Breda Co.,
Schkeuditz ein Dampfſammler,
ein Jnjektor, zwei Dampfſpeiſe
pumpen mit Spertrventilen, ein
Speiſewaſſer Vorwärmer, eine
Hochdruck Dampfmaſchine mit
lüegendem Zylinder, 120 Um-
drohungen in der Min., Schwung-
rad als Riemſcheibe von Götz
Neſtmann, Leipzig, diverſe Robr-
leitungen, Hähne u. Ventile. [4265

Gebragchter Ackerwagen,
gut erhalten, billig zu verkaufen.4579) Sarfüßer ſtrafte 18.

M Kleines Haus Taußerhalb zu kaufen geſucht. Gefl.
Preisoffert. an R. Röth, Berlin,
Wörtherſtraße 35 erbeten. [4382

IIalIesche
Brückenwagen- u. Windenfabrik

h von M. M. Molinau,
T a m e ne a. S.

Frrrerſes-, Vieh und
Deaim alen (4183

222

Saatkartoffeln:
Bruce, mittelſpät, letzter Ertrag p. Mrg. 129 Ztr., à Ztr. 3,50 Mk.

Wonhltmann, rot, ſpät e 135 à 3,00Lilie, ſpät z e e I110 2 4,99Cronje, mittelſpät, 154 à 400Goldünder, mittelſpät, ſehr ſchmackbaft,
letzter Ertrag p. Mrg. 149 Ztr., à 5,90

Magnum bonum, l22 3,003153) hat abzugeben
Rittergut Zingst bei Nebra.

Sagtkartoffeln!
Präſid. Krüger, Jnduſtrie,

Jduna, Gaſtold u. Up to date;
Eckendorfer Rieſenwalzen erſte
RNachzucht rot u. gelb 240 Keime
Beſeler i u. Strnbe's Saathafer
I. Nachz. empfiehlt Laue,

z b. Gröbers. [4097

Zur Sangt.
Roten Schlanſtedter Sommer-

weizen, ſehr ertragreich, à Ztr.
10,50 Mk. und Strubes frühe
Viktoria-Erbſen, mit der Hand
verleſen, à Ztr. 11,600 Mk. offeriert
die Landrat Weidlienh'ſche

Gutsverwaltung, Querfurt.
Kartoffelverkauf.

Magnum bonuum, Speiſe und
Saatkartoffeln verkauft [4370

Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Ein Paar

hochelegante

Wagenpferde
(Füchſe), gut zuſammen
vaſſend und eingefahren, jung,
Umſtändehalber preiswert zu
verkaufen. Offerten unter
L. K. 1702 an Radoltf
Mosse, Leipzig. [4354

Ein älteres

Reitpferd,
auch gefahren, ſteht für 650 Mk.

zum Verkauf auf (4320
Domäne Gatterſtedt

bei Querfurt.

Ei tes,ſt Arbeitspferd,10 J. a weil überzählig, zu ver

kaufen. H. Ig. Schkenditz.

Dunkelfuchswallach
mit Bläſſe, 7 Jahre, 1,67 gr., kräftig,
firm geritten, ſicheres Dogcart-
und Damenpferd, zu verkaufen.
Preis 900 Mk. [4378Reitbahn Barfüßerſtraße 16.

1000 Stück dankbarſte
Stachelbeerbäumqhen,

1000 Stück [4321
Jepfelwildlinge,

bis 1,5 m hoch, gibt billig ad
Förſter Lauchstädt,Blankenheim, Poſtoez. Halle a. S.

Dackelhündin
(prämiert) verkauft preiswert
4376)] Friedrichſtr. 29, p.

Zur FrühjahrsAusſaat
empfehle ich nachfolgende ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.
verleſene Saaten
Gerſte: Hanna, Goldthorpe, Hofbräu 100 kg A. 20, 1000 kg A. 190.
Hafer: Beſelers, Ligowo e 19, e 61380.Weizen Bordeaux, Schottiſcher, Däniſcher 21. 22200.

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen
typiſcher Form gezüchtet.

Viehbohnen: 1. „kleine Thüringer“, 2. „kleine Thüringer“ (durchſetzt
mit etwas grauen Erbſen), 3. „große Braunſchweiger Pferde
bohnen“ 100 kg A. 19,00, 1000 kg 180,00.

Liefern auf ſchweren, hochgelegenen, kalkhaltigen Böden
höchſte Erträge.

Sagatkartoffeln: „Jnduſtrie“, „Magnum bonum“, „Prof. Maercker“
100 kg 7,00, 1000 kg A. 60,00.

„Adonia“, „Up to date“, „Paulſ. Juli“, „Katſerkrone“ ausverkauft.
Die Preiſe verſtehen ſich ab Station Friedrichswerth.

Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.
Ferner: Friedrichswerther Futterrübenſamen

(Kreuzung zwiſchen Oberndorfer und Eckendorfer, Eckendorfer Form, gelbd)
beſthaltbare, ertragreichſte Sorte mit hohem Nährwertgehalt,50 kg A. 30,00, bei kleineren Poſten 35 Pfg. per Pfund

inkl. Sack ab hier.
Gewachſen iſt ſämtliches Saatgut auf ſchweren, arg

geringen Böden
in Hwhenlage vis zu 400 Meter.

lche Näheres über die BeſchreibProſpekte, ad ren Sonnen da theuenre gratisu. franko.

Saatgutwirtſchaft Eduard MeyerFriedrichswerth i. Thür. J
Wer hohe Saatkartoffeln,

200 Ztr. Maercker, 200 Ztr. Jmperator,

00 100 Ztr. Sileſia, 50 Ztr. frühe blaue
ovale, 50 Ztr. frühe rote Roſen,n En- verkauft [4381Rittergut Laue bei Delitzſch.

Außer dieſen verkauft größereeruten Poſten Speiſekartoffeln W
machen will, beſtelle Die beſte Brangerſte

wer zur SaatZuckerrübenſamen, iſt dieienige, welche den Landwirt

ine n r ſendeZüchtung, r i h v m 1 gleicherigt Bey R n evdie höchſte Maſſen- r Bunte herung er
erträge bei höchſtem reuſtadt- Magdeburg verbeſſerte:Zuckergehalt ergibt; 1. Werneckes beſte böhmiſche

n n annaga 1. ag onOriginal.Jahresbericht 1903 04 w7 I t e r
umſonſt und frei. Ware ad I 21 Mk. 20, Mt.

e N L ck à 1 Mk. NFriedrichswerth (Hagt. Gotha). n en

Eduard Meyver, Kudoir Soenge.
Domänenrat. [3010 Eine gute, drei Meter breite

Sackſche Drillmaſchine

verkauft preiswert [4254
Rohb. Kreissler, Zörbig.

8 Bpeisekartoffoln
Magnum bonum kauft gegen ſo-
forlige Kaſſe H. Köpp eHalle a. S., Triftſtr. 3473

n
u

n



e Petzsche Oelkersbeehren ſich hiermit den Eingang I fſänmtlicher Neuheiten M ſowie ihre Ausſtellung in

Faypiser und Wiener Modell- Alten S

Die Korpulenr durch
Abführ oder Entziehungskuren
zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden Nachteile der Schild
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Broschüro [3389

Zu
korpulent

a

16. Aufl. gibt Aufſchluß über
die einzige rationelle Ent
fettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen auf
chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe Kur, welche ein Arzt
im Verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Hebung der Geſundheit und
Körverkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perſönlichkeiten,
hode Kreiſe und Aerzte elbſt
haben ſich dieſer Kur bedient,
die riolge ſind vorzüglich
u. durch zahlreiche Anerkennungen
bezeugt. Preis der Broſchüre
80 Pfg. zu beziehen von
J. Pietſch, Chemiſches Jaboraierinm,

Leipzig Lindenan 39.

restenit.

WS z 2.2 „gewährte Dividenden: 210 000 000F Theodor Lühr, ville a. 6., Leipzigerſtr. 94. Uncerfalbarkeit. Woltpotze. UVnenfeoptdearkoit.
Ur ania-F ahbrräder, Mitglied des RabattSparVereins. Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne

Marke W Reparaturen an Kinderwagen ditte ich jetzt aufzugeben. W Koſtenfreie Aufnahme. Jnkraftitreten der Verſicherung mit Aus
ff Qualität y fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige AuszahlungPreiſe der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder nenorm Monatosfriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-

6 eigene
Lden:

Leipzigerstr. 33,
Fernruf 1248.

Geiststrasse 15,
Fernruf 1252.

a

Fabrik in
Ammendorkf,

Fernruf 20.

billig.
Ebenſo alle FahrradZubehör und

Einzelteile. [4355Vertreter geſucht. Kat alog gratis.
Urania Fahrradfabrik

Cottbus F.

Zur FrühjahrsSaiſon
werden Neu-Anlagen und Jn-
ſtandſetzen von kleinen und großen
Hanusgärten, Obſtbanm- und
Spargel Anpflanzungen ſach
gemäß ausgeführt. [3761

G. Renneberg.
Landſchaftégärtner, Charlottenſtr. 7.

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. 3447
Renner. Schülershof 1.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Auchenbretter Ly Märkerſtr. 23.

Staatlich genehmigte höhere Privatknabenſchule
zu Halle g. S., Friedrichſtraße 28.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnaſial- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl.
W Beſondere Abteilung für das Einj.Freiw.Examen. Wo

Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule
zur Realſchule. mm Penſion. Proſpekt. ww Beginn des neuen
Semeſters Dienstag, den 14. April. [4142

Fr. HUttor, Schulvorſtehber.
Herrſchaftlie Wohnung, zweite Ctage,
Grosse Stoingtragge 74 per ſofort zu vermieten. (4293

III
Färbereiu, chem, Reinigung,

Grösstes Etablissement der Provinz.

Ball-, Theater- u. Gesellschafts-
Kleider

werden tadollos und sehnell ehemlseh
inigt,

helle Seidenkleider
in allen Licht- m. Modeſarben umgefärbt.

W ELEinfaceh garnierte Sachen in großer Answahl zu allen Preislagen.

C. Wendenb urg, Steinnetzmeister,

Malle a. S.
Haupétgeschätft:

Huttenstrasse 2, Südfriodbof.

e Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

Srabdenſcmäler
sah Aus fänhraeng.

Grösstes Lager am Platzse.

Wegen Vmbau meiner Geschäſteräume habe feh grosse Waren-posten spott billig zum

Ausverkauf
Besonders im Preise ermässigst sind viele Waren, die sich vorzüglich zu

Hochzeits-Geschenken eignen: Taſelaufsätze, Kales-
dosen, Sahnenservice, Butterdosen, BRowlen, Bier-
service, Figuren, Büsten, Vasen und Uhren,

Die ermässigten Preise sind neben den alten
Auesaeinun gen an jedem Stäcke vermerſſet.

C.
5 Prozent Rabattmarken auf alle Waren.

F. Ritter,
Halle a. S.

Liderwagen und Hortragen

reizende Neuheiten, solideste Fabrikate,
in allen Preislagen und in unerreichter Auswahl,

starke Leiterwagen, Holz- u. Korhbwaren
kaufen Sie am vorteilhafteſten bei

ergebenſt anzuzeigen.

(4358

Gustav Kdolf,
dramatiſches Feſtſpiel (K Vorſp. u. 4 Abteil.)

von D. Paul Kaiser, Pfarrer an St. Matthäi, Leipzig,
zum Beſten des Evangeliſchen Bundes der proteſtantiſchen
Bewegung in Oeſterreich und des hieſigen evang, kirchl,

Hilfsvereins (Stadtmiſſion),
dargeſtellt vom Evangeliſchen Feſtſpiel- Verein unker gütiger Mit
wirkung von Bürgern und Bürgerinnen von Halle und Umgebung
unter Leitung und Mitwirkung des Regiſſeurs Herrn Walther Sieg

vom Stadt-Theater Halle.

Spieltage: 17., 20., 22. u. 24. März.
Farben weif. roſa gelb. grün.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Feſtſpiels S Uhr
in den

Thalia-Feſtſälen (Geiſtſtr. in Halle a. S.).
Vorverkauf: Fritz Beecxk, Zig.-Handlg., Leipzigerſtraße 56,

Fernſpr. 829. Tauseh Grosse, Buchhandlung, Gr. Stein
ſtraße 12, Fernſpr. 483. Steinbrecher Fasper, Zig.-Handlg.,
Marktplatz i, Fernſpr. 369 und Scharrenſtr. 1, Fernſpr. 844. Köhler

Poetazseh, Zig.-Handlg., Geiſtſtr. 32, Fernſpr. 961 und Ludwig
Wuchererſtraße 75, Fernſpr. 954.

Anfragen zu richten Halleſche Schreibſtube, Karlſtraße 16,
Fernſprecher 2794.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 3,00 Mk., I. Platz 2,00 Mk.,
II. Platz 1,50 Mk., Balkon vorn 1,50 Mk,, Balkon hinten und III. Platz
1,00 Mk., Gallerie 0,50 Mk., Stehplatz 0,30 Mk. [4068

Evangel. Feſtſpiel-Perein.
Textbücher zu Kaiſer, „Guſtav Adolf“, 80 ſg.

in den BVuchhandlungen.

II. Geoschäft:
Dessauerstrasge 2, Noräfriedbof.

(2451

SHolide Preise.

Vorlänſige Anzeige!
Die W erſtklaſſigen humoriſtiſchen W
Müller-Lipart-Gipner-
e den 20 e er ven an en
in den Kaiſerſälen (6roßer Saah.

Näheres die ſpäteren Jnſerate und Plakate.

Handwerkor-Meistor-Veroein,
GeneralVerſammlung am Freitag, den 18. März, abends

8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“. (4387Tagesordnung 1. Beſcheid des Magiſtrais betreffend Umſatz
ſteuer. 2. Bildung eines GewerbeVerbandes. 3. Beſchlußfaſſung
nach S 7 Abſatz 3 des Statuts. 4. Beſchlußfaſſung über bliche
Ausflüge. 5. Desgleichen über SommerKonzerte. 6. Geſchäftliches.

Um zahlreiches Erſcheinen dittet Der Vorſtand.
Gothaer Cebensversicherungsbank a.
Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1475 000 000 M.

Verſicherungsſummen: 420 000000

t

lLeipzigerstr. 90,

Luxus- u. Lederwaren,

a389

ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

6 eigene
Läden:

5. Er. Steinstr. 1-2,

am Kleinschmieden.

Steinweg 26,
am Rannischen Platz. t

Kere

m

cone.

Stellen.
p. a. d. frei. Station.
I„negel, Gymnaſiallehrer, Halle, Harz 13.

Seminar für Kindergärtnerinnen.
13 Lehrer. Alle Schulfächer. Fremde Sprach. Hygiene (v. prakt.
Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangslehre.

e e e v e ne tjährig. ifg. unt. Vorſ. d. Kgl. Kreisſchulinſp.eleg. alt z Kindergärtn. II. Kl. 180--300 j. i. 300 50.

deren Vertreter. [4398
Eisen-SomatoseEr. Steinstr. 39,

neben Walhballa.

EISENHALTIGES FLEISCHEMWerss
Hervorragendes. appetitanregendes Kräſtigungsmittel

tür Bleichsüchtige.
Cisen Somatose desten aus Somaiose mit 27/0 Cigen ſo organtschet Binouog.

Ferdenſfabriken vorm. Friedr. Bayer Co. Elberfeld

Steinkohlen Briketts
und Steinkohlen

für Lokomobile-Feuerung
3719) liefere ich ab 1. April er.

Agemntur:

E. Galander
Gr. Steinstr. 44.

(3472

eminarſchule

63 l und

F. Auswärt. Penſion. Proſp. Dir.F. Auswärt. Penſio P i

genammen.

Realschule Eisleben.
Anmeldungen für Ostern werden täglioh in der Schule an-

De Aussersyndikatliche Harken
im vorzügliehenmn Qualitäten

ehr billigen en.Friedrich Erau, Halberſtadt.
[26907 Der Direktor: Dr. Müller.
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